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Der neue Steuermann .

Die Not brennt auf den Fingern . Wenn nicht alles trügt , wird

das , was die Regierungen eine Reichsfinanz - Reform nennen , die

große Frage der nächsten parlamentarischen Zukunft sein . Als die

Regierungen den Wuchertarif einbrachten , war im wesentlichen die

Erwartung größerer Erträge für sie mitbestimniend . Die wild

schweifende Heer « und Flottenpolitik hat die Mttel des Reichs er -

schöpft , die Einzelstaaten finanziell zur Verzweiflung getrieben , und

da vorläufig nicht abzusehen ist . wann Handelsverträge mit erhöhten

Zollsätzen zur Wirklichkeit gelangen werden , so muß man sich nach

schnellerer und zuverlässigerer Hilfe umsehen . . Reichsfinanz - Reforrn "

heißt das Zauberwort , das gerade jetzt sein zehnjähriges Jubiläum

feiern kann ; im Jahre 1803 tauchte der erste Miquelsche Reichs -

sinanz - Entwurf auf , der ' wie auch ein zweiter folgender vom

Reichstag abgelehnt wurde .

Herr v. Thielmann mußte gehen , damit man durch den neuen

katholischen und dazu bayrischen Finanzminister v. Stengel das

Centrum zum Umfall auch auf dem finanzpolitischen Gebiete bewegen

könnte .
Die Offiziösen sind bereits eifrig an der Arbeit , um für den

Plan Stimmung zu machen . Einer dieser Finanzweisen wird in

einem . unpolitischen " Blatte sogar schwungvoll poetisch : . Das

Groteske des gegenwärtigen ZuftandeS besteht darin , daß eiir so

machtvolles politisches Gebilde wie das Deutsche Reich nicht in dem

nötigen Umfange über eigne Eiimahmen verfügt , finanziell vielinehr

ein Kostgänger der deutschen Bundesstaaten , also in hohem Maße

unselbständig ist . "
Das ist Bismarck schlecht nachgeschwatzt , der vor 25 Jahren seine

Schutzzollpolitik mit dem . Bedürfnis der finanziellen Selbständigkeit

des Reichs " begründete . In Wahrheit handelt es sich heute nicht

darum , daß das Reich von den Einzelstaaten unabhängig werden

soll , sondern die Einzelstaaten von dem Reich oder , waS die eigent >

liche Absicht ist , man will die indirekten Steuern der

Massen anspannen , um die direkten Steuern der

Besitzenden schonen zu können . Dieser Kern steckt seit der

Miquelschen . Reform " in allen derartige » Plänen und wird auch

das Wesen der Stengelschen Projekte miSmachen . Die indirekten

Steuern im Reich sollen gesteigert , die direkten Steuern in den

Einzelstaaten gemäßigt werden !

Verfassungsmäßig beruht die Finanzierung de ? Reiches

auf den Matrikularbeiträgen der Einzelstaaten . Und so

sehr auch die Regelung der Matrikularbeiträge mechanisch

und unzweckmäßig eingerichtet ist , so hat es nicht . grotesk " , sondern

im Gegenteil die notwendige Konsequenz der Reichsverfassung , daß

die Einzelstaaten für die Politik des Reiches finanziell haften , die sie

doch entscheidend bestimmen . ES sind die im Bundesrat vertretenen

Einzelregierungen , welche die Heer - und Flottenvorlagen beschließen .

Da wäre eS allerdings äußerst grotesk , wenn die einzelstaatlichen

Regierungen zwar dem Reiche Ausgaben ins Blaue hinein bewilligen

könnten , die Beschaffung der Einnahmen aber lediglich dem Reiche

überlassen würde . Auf diese Weise würde , wie schon ein «

mal im . Vorwärts " bemerkt wurde , das Reich zu einer

jener faulen Tochtergesellschaften der Einzelstaaten , auf die

alle unrentablen und verlustreichen Geschäfte abgeschoben werden .

Dazu kommt , daß die Einzelstaaten wesentlich auf dem direkten

Steuersystem beruhen , so daß auch die Besitzenden eS fühlen ,
wenn die Steuern infolge der Reichsvergeudung wachsen . In dieser

Verpflichtung der Einzelstaaten , zu den Ausgaben des Reiches beizu «

tragen , liegt mithin bis jetzt die einzige Hemmung der finnlosen

Kasernen « und Panzerplatten - Politik des Reiches . Und diese Bremse
will man nun los werden , die Einzelstaaten . weil fie an der

finanziellen Haftpflicht für das Reich zu Grunde gehen , das Reich .
um im Bundesrat und bei den herrschenden Klaflen keine Schwierig -
leiten bei neuen militaristisch - marinistischen Beutezügen zu haben .

Die heilsame Wirkung der Matrikularbeiträge war schon seit der

Einführung der Schutzzölle abgeschwächt und fast in ihr Gegenteil
verwandelt . Die Frankensteinsche Klausel , die bestimmte , daß
alle Reichseinnahmen aus Zöllen und indiretten Steuern , die über

130 Millionen betrügen , an die Einzelstaaten überwiesen würden ,

hatte zur Folge , daß die Einzelstaaten Stipendiaten des Reiches

wurden ; sie bekamen mehr heraus , als sie zahlen mußten , sie

mästeten sich mit an der Volksbrandschatzung durch indirekte Steuern ,

die das Reich betrieb . Die Verschwendungswirtschaft des neuen

Kurses aber hat es schließlich zu Wege gebracht , daß die Verpflichtung

zu Matrikularbeiträgen wieder für die Einzelstaaten fühlbar wurde ;

sie mußten mehr zahlen , als sie bekamen . Durch eine ausschweifende

Anleihewirtschaft wurde die schroffe Umkehrung des Verhältnisses

zwischen Reich und Einzelstaaten noch verschleiert , eine Pumpwirtschast ,
die so weit ging , daß selbst o r d e n t l i ch e laufende Ausgaben im letzten Etat

durch eine verfassungswidrige Zuschußanleihe gedeckt wurden . Immerhin

müßten die Einzelstaaten Geld für die ReichsauSgaben herausrücken .
die ihre Regierungen im Bundesrat leichtfertig beschlossen hatten .
Der Jammer der Einzelstaaten über solche Konsequenzen ihres

eignen Verhaltens brachte dann die »Finanzreform " in Bewegung :

Reich und Einzelstaaten sollen finanziell vollständig getrennt werden ,
d. h. die Einzelstaaten legen dem Reich zwar die Ausgaben auf , aber

sie drücken sich inn die Bezahlung . In dieser Trennung spitzt sich
der Kampf zu zwischen direkten und indirekten Steuern , zwischen den

Besitzenden , die sich von Steuern entlasten wollen , und den Pro -
letariern , auf die die Kosten der lediglich fiir die Lieferanten pro -
duktiven Reichsausgaben abgewälzt werden sollen .

Schon vor einigen Tagen hatten offiziöse Blätter die Stengel -
schen Finanzreformpläne mit aller Deutlichkeit angekündigt :

»Allmählich sind die Verhältnisse für die Einzelstaaten nun so
drückend geworden , daß eine Ordnung in der einen oder andren

Fornl notwendig eintreten muß , sonst steuern diese einer

finanziellen Katastrophe zu. Die verbündeten Re -

gierungen scheinen zunächst die Ergebnisse der neuen Handels -
vertrags - Beratungen abwarten zu wollen , ehe sie mit bestimmten
Vorschlägen in dieser Hinsicht hervortreten . Da sich eine Heran -
ziehung der direkten Steuern für Reichszwecke von selbst
verbietet s!>, wird sich ihre Reform voraussichtlich an die
alten Miquelschen Vorschläge wieder anlehnen , unter einer stärkeren
Besteuerung des Tabaks und BiereS . Der neue Leiter des Reichs -
schatzamts war seiner Zeit ein warnier Befürworter der Grund -

gedanken der Miquelschen Pläne . "
Etwas vorsichtiger , aber doch hinreichend klar hat der neue

Schatzsekretär jetzt selbst in einer vom Wölfischen Bureau weiter ver -

breiteten Unterredung mit dem Redakteur eines Münchener Blattes

die Finanzreformpläne dargelegt . Herr v. Stengel erklärte :

. WaS die Frage der Reichs - Finanzreform betreffe , so müsse
man die Sachlage niöglichst nüchtern auffassen . Er glaube , daß
man sehr zufrieden sein könne , wenn es demnächst gelänge , ein

Einverständnis unter den gesetzgebenden Faktoren über die Be -

seitigung der schlimmsten Uebelstände herbeizuführen , die im

Laufe der Jahre allmählich hervorgetreten seien , und wenn eS

insbesondere gelänge , die verwickelten finanziellen Beziehungen

zwischen dem Reich und den Einzelstaaten klarer zu ordnen und
im Reichshaushalt die sehr erwünschte größere Stetigkeit herbei -

zuführen . ES müßte auch bald der Anfang mit einer planmäßigen

Schuldentilgung gemacht werden ; zunächst bedürfe es aber einer

Sanierung des Reichs - JnvalidenfondS , dee im Augenblick sehr im

Argen liege und dessen Sanierung er für besonders dringend er -

achte ; das weitere werde man wohl der Zukunft überlassen
müssen . Bon der Eröffnung neuer , dauernder Stcuerquellen im

Reiche — er wisse nicht , wie der Reichskanzler darüber denke —

lasse sich schwer etwas sagen , bevor nicht feststehe , welche Mehr -
erträgnisse der neue Zolltarif bringen werde und wieweit mit ihm
die künftigen Handelsverträge die wirtschaftlichen Verhältnisse

beeinflussen würden . "

Jede . Ordnung " des finanziellen Verhältnisses zwischen Reich
und Einzelstaaten bedeutet unter den obwaltenden Verhältnissen die

Beseitigung der Matrikularbeiträge , also die LoSlösung der Einzel «
staaten von der finanziellen Haftpflicht für ihre eignen Beschlüsse in
der Reichspolitik , und die Einführung neuer indirekter Neichsstcurrn ,
in erster Linie auf Tabak und Bier . Diese . Reform " wäre also
ein Rückschritt schlimmster Art . Sie widerspricht außerdem dem

Flottengesetz , das die Einführung weiterer indirekter Reichssteuern

verwehrt , wenn auch selbstverständlich niemand daran zweifele , daß
das Centrum auch für diesen neuen Verrat seiner Grundsätze zu
haben wäre .

Ist also der bisherige Zustand dem . reformierten " vorzuziehen ,
so bleibt auch er unhaltbar . Die Notwendigkeit einer finanziellen

Auseinandersetzung zwischen Reich und Einzelstaaten erkennt auch die

Socialdemokratie an . Sie darf aber nur in der Weise geschehen ,

daß das Reich zu direkten Steuer » übergeht , unter denen die Ein -

führung einer Vermögens - und ErbschaftSsteurr für die Einzelstaaten
am wenigsten störend wäre .

Direkte Steuern im Reich — das ist eine der ent -

scheidenden Fragen unsrer gegenwärtigen Politik . Sie bedeuten

einmal eine Stärkung des Parlaments insofern , als es damit

erst die materielle Möglichkeit erhält , über die Ein «

nahmen des Reiches zu bestimmen . Direkte Steuern

zwingen weiterhin die herrschenden Klassen , die finanziellen

Folgen ihrer Politik auf sich zu nehmen und hemmen dadurch den

Bewilligungseifer . Sie entlasten endlich die Massen von der

drückendsten und ungerechtesten Kopfsteuer . Gegenüber der Finanz

reform mit Tabak und Bier arbeitet die Socialdeniokratie auf eine

Finanzreform hin , die das Reich von den direkten Steuern der

Einzelstaaten nur unter der Bedingung loslöst , daß das Reich selbst

zu direkten Steuern , vornehmlich auf Besitz und Erbe , übergeht .

poUrilcbe Cleberlicht .
Berlin , den 27 . August .

Die WahlrechtS - Krise in Sachsen .
Die Wahlrechts - Krise wird akut ! Nunmehr ist sicher anzunehmen ,

daß die Dreiklassenwahl für den Landtag bestehen bleibt . Die Re «

giening hat eS nicht für nötig befunden , die Mitteilung der national -
liberalen . Dresdener Zeitung " zu dementieren , nach der die Re «

gierung die Beibehaltung de § Dreiklaffen - WahlshstemS mit der

Abänderung wünscht , daß jede Klasse ihre Abgeordneten selbst wählen
solle . Mag diese Mitteilung auch nicht erschöpfend sein , aber sie ist
im wesentlichen glaubhaft . Andre unbedeutende Modifikationen
fallen diesem Grundzuge der Regierungsabsichten gegen «
über nicht inS Gewicht . Auch das Verhalten der Wahl «
rechtSräuber im nationalliberalen und konservativen Lager
kann nur als eine Bestätigung jener Mitteilung gelten . Die

Nationalliberalen sind , seit sie Kenntnis von diesem Plane haben ,
beflissen , der Regierung noch einige kleine Abänderungen zu präsen -
tieren , die der Begünstigung der Agrarier und Konservativen eine
kleine Einschränkung auferlegen . Und die Konservativen benehmen
sich noch halsstarriger , um die Regierung noch weiter zurück -
zudrängen . Aber etwas , das sieht alle Welt ein , muß nun ja doch
in der nächsten LandtagSsesfion geschehen , soll die sächsische Politik
nicht als narrenhauSreif stigmatisiert werden .

Bleibt das Dreiklaffen - Wahlsystem trotz aller Aenderungen be -

stehen , dann wird eS im nächsten halben Jahre eine gewaltige
Volksbewegung in Sachsen geben . Von dem Tage ab , an
dem die Regierung dem Landtage resp . der Oeffentlichkeit ihre
WahlrechtS - Vorlage unterbreitet , wird die Socialdemokratie das Volk

gegen da » neue Wahlunrecht auftufen und die Landtags - Berhand -

lungen mit einer öffentlichen Bolksdiskussion begleiten , die dem

WahlunrechtS - Landtag keinen Zweifel über die Würdigung seiner

Thätigkeit laffen werden . Dann tritt die socialdeinokratische Agitation
in ein andres Stadium und wird auch dann den Beweis erbringen ,

daß sie die Gelegenheit so beim Schöpfe zu erfassen weiß , daß dem

Volke die Notwendigkeit der socialdemokratischen Opposifion noch
viel eindringlicher erscheinen muß , als bisher . Daran wird die

Socialdemokratie auch nicht gehindert werden durch die bekannte

Eingriffslustigkeit der Behörden , denn noch inuner ist sie gerade der

schwierigsten Situationen Herr geworden .
Die Heimlichthuerei , die nichts Offizielles über ihre Absichten

bezüglich des Wahlrechts verlauten läßt , und die sie wahrscheinlich
bis zur Eröffnung des Landtags weiter treibt , nützt der Regierung

nichts . Rückt sie daim endlich doch mit neuen Beweisen ihrer rück -

ständigen WahlrechtSansichten heraus , wird sich die socialdemokratische

Opposition nur um so intensiver mit ihnen befassen , die Volks -

bewegung erhält dann einen spontanen Charakter . Um so besser —

für unS . Innerhalb der Partei wird man sich auf eine sehr be «

wegte Kampfperiode einrichten . Große Demonstrationen werden die

unlinterbrochene Agitation gegen die Verewigung des Dreiklassen «

Wahlsystems einleiten müssen , wozu die ganze LandtagSsesfion immer

neuen Stoff liefern wird . Die Wahlrechtskrise wird also akut ! —

Oeutsckea Reich .

Vom Katholikentage .
Köln . 23 . August . sEig . Ber . )

ES gehört zu den Eigentümlichkeiten der Katholikentage , daß sie
keme Tagesordnung kennen . Es wird nur angegeben , wann und
wieviel Versammlungen sein sollen ; was darin vorkommt , weiß kein
Mensch,� das zu bestimmen , ist Sache des Präsidenten , der auf diese
Weise die ergiebigste Gelegenheit hat , die Versammlungen spannend
zu gestalten und mit Ueberraschungen zu unterhalten . Indessen
das entspricht der Genügsamkeit der Teilnehmer , denen es einerlei
ist , was geredet wird , wenn nur geredet und ihnen Gelegenheit ge »
geben wird , ihren Ueberschuß an Begeistening durch reichliche Beifalls -
spenden an den Mann zu bringen . Dafür ein Beispiel : In der
gestrigen öffentlichen Versammlung wurde der Besuch des Kardinals
Ferrari von Mailand angekündigt , waS natürlich den solcher
Gnade angemessenen Beifallssturm entfesselte . Als dann der Purpur -
geschmückte Gast eintrat , erhob sich die zehntausendköpfige Menge zu
einer miniltenlangen Ovation . Donnernde Hochs erschallten, aber
offenbar auf Verabredung setzten stimmgewaltige Männer im geist¬
lichen Gewände mit . Evviva " ein ; das katholische Volk von Köln
und Umgegend gehorchte der Anweisung und bald beherrschte
der italienische Huldigungsruf den weiten Saal . Die Kennt -
nis des Italienischen machte reißende Fortschritte . Als der
Kardinal sich zu einer Rede in der Sprache seines Lande ? erhob , da
hatte auch der simpelste Eifelpastor und der urkölnischeste Philister
die Sprache Dantes in einer Weise erfaßt , daß er jeden Satz , ja
jedes Wort des Redners mit donnerndem Beifall begleitete . Wir
lesen in der Bibel , daß am Pfingsttage die Jünger Jesu zum Er -
staunen des Volkes in fremden Zungen redeten ; warum sollen die
Teilnehmer des Katholikentages unter dem begnadenden Einfluß
zweier Kardinäle nicht der Gabe teilhastig werden , fremde Zungen
wenigstens zu verstehen l

- -

Den Bayern ist auf dem Kölner Katholikentage große Ehre
zugedacht worden . Herr O r t e r e r aus München ist Präsident und
Herr Schädler aus Bamberg war berufen , den S0. Katholikentag auf
die gebührende Höhe zu bringen , die bisher nur laue Stimmung zu
verscheuchen und durch die rechte Jubelstimmung zu ersetzen . Herr
Schädler ist einer der wenigen Redner , die mit ihrer Stiinme den
weiten Raum der Festhalle auszufüllen vermögen , er holt den Bei -
fall aus der verlorensten Ecke heraus , er versteht es außerdem , den
alten Schlagworten neue Pointen aufzusetzen und Dinge zu sagen ,
vor denen die Diplomaten des norddeutschen Centrums zurück -
schrecken . Der bayrische Prälat pries das katholische Volk
als den Schützer und Erhalter der Autorität ; wie 1818 , wo die
Throne krachten , stelle sich auch jetzt das katholische Volk der ge -
fährdeten Autorität zur Verfügung . Bedingung : Freiheit der Kirche
und gleiches Recht für alle . d. h. Parität I Das ist ja nichts Neues .
das ist der Kehrreim aller Reden aller Katholikentage , aber es ge -
winnt durch die Art . in der Schädler es sagte , durch den von ihm
und andren Rednern geflissentlich betonten Zusammenhang mit der
Socialdeniokratie und ihren letzten Wahlerfolgen besondere Bc -
deutung : das Centrum und die Kirche stellen sich noch williger als
bisher der Regierung im Kampfe gegen die Socialdemokratie zur
Verfügung . Nun , die Socialdemokratie ist auch noch da , und die
vereinigte Reaktion wird un « gerüstet finden .

In den geschlossenen Generalversammlungen wird unterdes tn
gemächlichem, nur durch die üblichen Beifallsstürme unterbrochenen
Gange ein Antrag nach dem andern angenommen , wie das vom
Gehorsam des katholischen Volkes seinen Führern gegenüber geziemt .
Einer der Anträge der Sektion für die sociale Frage verdient er -
wähnt zu werden , er fordert zur . Fürsorge ' für die auf dem Lande
heranwachsende männliche Jugend „Baucrnbiiischenvercin� . Das
Centrnm fühlt , daß eS auch auf dem Lande seines Anhanges nicht
mehr sicher ist und namentlich die zur Stadt einwandernden junge »
Leute verliert — daher das neue Werk ultramontaner Social -
Politik ! —

• . •

Köln . 27 . August . ( Tel . ) In der heutigen vierten öffentlichen
Versammlung verlas der Präsident Dr . v. Orterer folgendes
Schloß Wilhelmshöhe , den 27 . d. datiertes Telegramm : Seine Majestät
der Kaiser und König haben den Huldigungsgruß der diesjährigen
JubiläumS - Generalversammlung der Katholiken Deutschlands mit

euden entgegengenommen und lassen das Präsidium ersuchen .
Generalversamnilung für den Ausdruck treuer Ergebenheit

allerhöchst Ihren wärmsten Dank aussprechen . Auf aller -
höchsten Befehl : Geheimer KabinettSrat v. LucanuS . — Nach der

Verlesung erscholl stürmischer Beifall . Dr . v. Orterer
bemerkte : Unsre Huldigung hat ein freundliches Echo gefunden ,
» nögen wir darin eine gute Vorbedeutung für die Zukunft erblicken .
Der Redner brachte sodann ein freudig aufgenommenes Hoch auf
Se . Majestät den Kaiser aus . Hierauf sprach Freiherr v. H e r t l i n g -



ÄRlitchen über die derstorbenen Männer der katholischen Wissenschaft ,
beginnend vom Jahre 1863 . Den nächsten Vortrag hielt Oberlehrer
K u >n m e r - Gelsenkirchen über Volksbildung .

Präsident Dr . von Orterer hält eine Schlußansprache , in der er
allen , welche zum Gelingen der Versammlung beigetragen haben ,
dankt und nach einem Rückblick auf die geleistete Arbeit Kardinal
Fischer um seinen Segen bittet . In seiner Erwiderung betont dieser
seine Freude über die Kundgebung der Arbeiter , die nie der Partei
des Umsturzes verfallen würden . Er beklagt dann die Glaubens
spaltung in Deutschland , die man als großes Unglück tragen müsse ■,
aber wehe dem , der diese Kluft erweitern möchte . Nachdem noch
Kardinal Ferrari gesprochen ,

erteilt Kardinal Fischer den Segen , worauf der Katholikentag
geschlossen wird .

_

Herr Giesebrecht will Aufklärungen geben . Im „ Regensburger
Morgenblatt " ist zu lesen :

„ Herr Dr . Giesebrecht ersucht uns telegraphisch um die Aus
nähme der Erklärung , daß er gegenüber den Verdächtigungen des
socialdemokratischen Hauptblattes „ Vorwärts " in Berlin authentische
Aufklärungen veröffentlichen werde . Es handle sich um zeitlich
weit zurückliegende Verhältnisse , die der „ Vorwärts " als jetzige aus
gießt . "

Der „ Vorwärts " hat nur mitgeteilt , was in Herrn Giesebrechts
Aktenstücken zu lesen ist ; danach liegt der Beginn seiner Aktion nur
fünf bis sechs Jahre zurück und die von ihm behauptete Aeutzernng
ans der preußischen Regierung nur etwa ein Jahr . Hoffentlich hält
sich Herr Giesebrecht mit den ganz erwünschten Aufklärungen an diese
Aktenstücke . —

Die Kinderarbeit in der Landwirtschaft ist bekanntlich von der
Regierung den Agrariern zuliebe noch in wohlthätigcm Dunkel ge -
lassen worden und dort gedeiht sie zum Nutzen der armen Junker ,
aber zum Schaden des Volkes in der üppigsten Weise . Bei Be -
ratung des jetzigen Kinderschutzgesetzes hat sich aber doch der Reichs -
tag dazu aufgeschwungen , Erhebungen auch über die Kinderarbeit in
der Landwirtschast und in der Hausarbeit zu fordern . Es wird
nun gemeldet , daß der Reichskanzler sich jetzt mit den Landes -
regierungen in Verbindung gesetzt hat , um diese Erhebungen ein -
zuleiten . Es muß abgewartet werden , wieviel dabei herauskommen
und wann es herauskommen wird . Waren schon die Erhebungen
über die Kinderarbeit im Gewerbe nichts weniger wie mustergültig ,
so fürchten wir , werden die Erhebungen über die Landwirtschaft noch
mehr zu wünschen übrig lassen . —

Kaiserferien . Ans Anlaß der Anlvesenheit des Kaisers in Merse -
bürg zu Anfang September d. I . bleiben , wie gemeldet wird , sämt -
liche städtischen Schulen vom 3. September <Donnerstag > bis ein -
schließlich 7. September sMontag ) geschlossen . Nur die Sedanfeier
wird nicht versäumt , zu der die Kinder Donnerstag , den 3. Sep -
tcmber , auf kurze Zeit zur Schule kommen müssen . Die Schulkinder
werden dadurch allerdings von einem begreiflichen Patriotismus
erfüllt werden und gewiß wünschen , der Kaiser möchte das ganze
Jahr hindurch in Merseburg bleiben . —

Patriotischer Festprunk wird jetzt in Kassel in großem Umfange
entfaltet , um dem Kaiser , der die Stadt besucht , das Alltagsleben
fernzuhalten . Auf Stadtkosten wird ein Flitterputz aufgeboten , dessen
Kosten man auf ca . 26 006 M. veranschlagt . Die Kehrseite der
Medaille zeigt 173 Ladungen zur Ableistung des Offenbarungseides
innerhalb drei Wochen beim königlichen Amtsgericht Kassel . —

Für die Uetcrschwcmmtcn in Schlesien hat der hiesige französische
Botschafter dem Auswärtigen Amte namens des Präsidenten der
Republik 6606 Fr . übergeben . —

Nnternchmerhochniisigkeit . Der Vorstand des Bergarbeiter - Ver -
bandes hatte bekanntlich an den Verein für bergbauliche Interessen
eine Eingabe gerichtet , er möge aus seine Mitglieder zur Eni -

schädigung an die wurmkranken Bergarbeiter und zu Maßregeln
gegen die Wurmkrankheit sowie zur Abstellung sonstiger Mißstände
einwirken . Darauf erhielt der Verbandsvorstand letzt folgende
Antwort :

„ Auf Ihre Eingabe vom 6. August d. I . erwidern wir Ihnen ,
daß wir Ihre Berechttgung , Verhandlungen für die Belegschaft des

Ober - Berganitsbezirks Dortmund zu führen , nicht anerkennen
können und daher auch auf eine Erklärung über die von Ihnen

vorgebrachten Beschwerden verzichten müssen . Sie werden in -

zwischen sich davon überzeugt haben , daß der Verein und die ihm
ungehörigen Zechen in der wohlwollenden Fürsorge für die Berg -
leute selbst durch den Arbeitgebern feindliche Kundgebungen nicht
beirrt werden . "

Diese Antwort ist nicht nur hochnäsig sondern auch dumm .
Der Verband ist jetzt schon stark genug , daß er die Führung der

Belegschaft des gesamten Ruhrreviers hätte , sobald ein offener Kon -

flikt ausbräche ; es würde dann den Unternehmern sehr schnell klar

werden , daß der Verband die Macht besitzt , im Namen der Beleg -
schaft zu sprechen , und die Herren würden wohl gezwungen sein ,
diese Macht anzuerkennen . Und wenn es ihnen Ernst ist mit der

oft gegebenen Versicherung , daß sie mit den Arbeitern in Frieden
leben wollen , dann thäten sie nur gut , die Berechtigung der Organi -
sation auch schon in Friedenszeiten anzuerkennen . In thatsächlicher
Hinsicht sei noch bemerkt , daß die im Ruhrrevier herrschenden Zu -
stände schon längst wieder zu einem offenen Konflikt geführt hätten ,
wenn der Verband nicht ftiedenstiftend wirkte .

DaS „Rechtsbewußtsein " der „ Konservativen Korrespondenz " , das
wir allerdings noch niemals mit dem öffentlichen Rechtsbewußtsein
verwechselt haben , sträubt sich dagegen , daß den Redakteuren des

„ Vorwärts " die Befteiung vom Zeugniszwange zu teil wird , die
wir gestern für die Presse überhaupt gefordert haben . Wir bleiben

trotzdem bei dieser Forderung und vergelten nicht Gleiches mit

Gleichem : wir schließen die konservative Presse ausdrücklich in unsre
Forderung ein , obtoohl wir im besondern die „ Konservative Korresp . "
samt ihren Kostgängern als ungeeignete Gegner zu einer Aus -

einandersetzung über öffentliche Moral und das Ansehen der Presse
betrachten .

Wer wollte wohl mit einem Zuhälter über Sittlichkeit bis -
kutierenl —

Zur Abänderung der Konkursordnuug wird dem Reichstage bei

seinem Zusammenkitt eine Petition des Deutschen Brennmeister -
bundes zugehen , die volle Berücksichtigung verdient . Die Petitton
ist darauf gerichtet , daß unter die bevorzugten Forderungen nach
% 61 Absatz 1 der KonkurSordnung auch die Kautionen aufgenommen
werden sollen , die von Angestellten dem Unternehmer zu leisten sind .
Der Petition wird eine ausführliche Begründung zum Nachweise der

Berechtigung dieser Forderung beigegeben . —

Verhütung von Eisenbahn - Unfällcn . Nach der „Vossischen Zeiwng "
hat der Eisenbahnminister an die Präsidenten der Eisenbahndirektionen
einen Erlaß gerichtet , worin er sagt , daß die in letzter Zeit mehrfach
vorgekommenen Eisenbahnunfälle meist dadurch veranlaßt werden ,
daß bestimmte und klare Vorschriften über die Handhabung
des Betriebes nicht genügend beachtet oder Veränderungen
in der Geleislage durch Unterwaschung usw . nicht recht -
zeitig bemerk und abgestellt worden sind . Der Minister
beauftragte daher die Präsidenten , dafür Sorge zu tragen , daß den
im äußeren Bekicbsdienst und im Bahnunterhaltungsdienst be¬

schäftigten Beamten und Bediensteten erneut die genaueste Beachttnig
aller ihnen für die Sicherung des Betriebes sowie für die Unter -

Haltung und Ueberwachung eines betriebssicheren Zustandcs der Bahn
erteilten Anweisungen wiederholt eingeschärft und nur solches Personal
beschäftigt wird , das die ihm erteilten Vorschriften fiir den Betriebs¬

dienst und die Bahnunterhaltung nicht nur kennt , sondern auch der -

steht und richtig anzuwenden weiß . Die Vorgesetzten haben durch unauS -

gesetzte und eingehende Aussicht die pünktliche Ausführung der gegebenen
Vorschriften zu überwachen und dabei zugleich belehrend und beruhigend
auf die Untergebenen einzuwirken . Der Minister setzt ferner mit

Bestimmtheit voraus , daß die Ueberwachung der BcKiebssicherheit
und des baulichen Zustandes der Bahn nicht etwa dadurch be -

einkächttgt wird , daß die Stellvertreter der auf Urlaub weilenden

Beamten nicht die gebotene Aufsicht führen . Bei der Erteilung von
Urlaub haben die Präsidien hierauf ihr ganz besonderes Augenmerk
zu richten .

Solche Erlasse sind zwar außerordentlich billige können an be
stehenden Mißständen aber nichts ändern . —

Offenbach , 26. August . sEig . Berg Ein hiesiger Arbeiter muß
eine unüberlegte Aeußerung schwer büßen . In angekunkenem Zu -
stände und sehr ärgerlicher Sttmmung soll er sich einer Gottes -
lästerung schuldig gemacht haben . Eine Frau , die die Autorität des
lieben Gottes wohl ernstlich bedroht glaubte , denunzierte den arnien
Teufel und hat nun die große Genugthuung , ihn für sechs
Monate hinter Schloß und Riegel zu wissen . —

Duell und Preßsiindcr .
Wir berichteten gestern von dem Duell , das infolge des Kon -

fliktes zwischen Krankenkassen und Aerzten in M ü h l h a u s e n
in Thür , zwischen zwei Aerzten stattgefunden und schließlich den
Tod des einen Arztes zur Folge hatte ; wir berichteten weiter , daß
der überlebende Arzt , ein Dr . Schwarz , verhaftet und die
Leiche des toten Arztes vor der Verbrennung in Gotha
beschlagnahmt wurde . Wir können heute nach dem „ Mühl -
hauseuer Generalanzeiger " schon berichten , daß der Herr
Dr . Schwarz nach einigen Stunden Wagenfahrt von Seebach
nach Mühlhausen hier sofort vernommen und wieder — ent¬
lassen wurde . Es ist wirklich eine Freude , wie schnell und
menschlich diese Justiz arbeitete .

Unser Kollege Leid aber muß nach wie vor , kotz jeder
angebotenen Kaution übrigens und obwohl jeder Fluchtverdacht selbst
von unsren Gegnern für absolut ausgeschlossen erachtet wird , hinter
den Gefängnismauern schmachten , dafür ruht auf ihm freilich auch
nicht der Verdacht , ein Menschenleben auf dem Gewissen zu haben .

Hueland .

Die Biccpräsidentschafts - Frage in der Beleuchtung der

„ Petite Röpublique " .

In der „ Petite Rspubligue " , dem Organ der Jaurösisten , leistet

sich Gerault - Richard , Chefredakteur dieses Blattes , folgende , au -

scheinend ernstgemeinte Betrachtung der Vicepräsidentschasts - Frage .
Ein Kommentar dazu ist überflüssig ; bemerken möchten wir nur ,

daß Herr Görault - Richard unsres Wissens kein Wort Deutsch ver -

steht — und wahrscheinlich nicht viel mehr von den deutschen Partei -

Verhältnissen :

„ Diese Frage hat unter unsren deutschen Genossen außerordentlich

scharfe Polemiken hervorgerufen . Die einen sind dafiir , die andren

dagegen . Trotz der Heftigkeit , welche die Diskussion nutunter

erreicht , hat noch niemand die Exkommunikation seiner Gegner

verlangt . Es ist wahr , keiner der heiligen Skeiter der Social -

demokatie hat noch davon geträumt , diejenige Stadt , die ihn gewählt

hat , als das Mecca des Socialismus zu errichten . So entbehren
die deutschen Socialisten eines Propheten , der ihnen von Zeit zu

Zeit die heiligen Dogmen enthüllt , außerhalb Ivelcher eS ihnen

untersagt ist , nach der „ Klasseuwahrheit " zu suchen , und aus dem -

selben Grunde haben sie sich noch nicht zu der heiligen kirchlichen
Routine u n s r e r Revolutionäre aufgeschwungen , die es fertig bringt ,

daß alle vier oder fünf Jahre die eine Hälfte der französischen

Socialisten durch die andre exkommuniziert wird , um dann ihrerseits
eines Tages wieder durch jene mit dem Kirchenbann belegt zu
werden .

Der Genosse Kautskh hat einen Augenblick gehofft , daß diese
Aera anbrechen würde . Er hofft es vielleicht noch . Die einsichtigen
Genossen thun ihr möglichstes , daß diese Hoffnung des Genossen

Kautskh ebenso weit von der Wirklichkeit entfernt bleibt , wie — die

Entdeckungen , die er in der Tiefe seines Schreibpultes über das

unbewegliche , bäuerliche Eigentum gemacht hat , ühcr die politische

Bewegung aller Länder und über andres , wenn ' s not that .
Die Gegner der Vicepräsidenten - Kandidatur folgern ihre Un -

Möglichkeit für einen Socialisten daraus , sich dem Brauche an -

zupassen , demzufolge das Reichstags - Vureau in oorpors dem Kaiser
einen Besuch macht und ihm seine Konstituierung anzeigt . Sie

fürchten ohne Zweifel , daß ein einfacher Blick des kaiserlichen Auges
den , der ihm Stand hält , in eine Salzsäule verwandelt .

Einstnials schraken die Republikaner Frankreichs vor der Ver -

pflichtung zurück , als Mitglieder des gesetzgebenden Körpers dem Kaiser
den Treueid zu leisten . Dann erkannten sie , daß dies den Wider -

stand der Regierungsgewalt gegen die dcmokrattsche Opposition zu

sehr erleichtern würde , und sie legten dem , was im ganzen genomnien
nur eine Formalität in Worten war , keine Wichtigkeit mehr bei .

Dieselben Bedenken bedrückten Liebknecht , als er sich im

achsischen Landtag befand , und sie wurden von ihm aus demselben
Grunde aufgegeben .

Es gehört in der That die ganze Kindlichkeit derjenigen dazu ,

welche die Revolution in mehr oder weniger heldenhaften Attitüden

oder in mehr oder weniger rrrevoluttonärcn Worten bestehen

lassen , um solchen Einzelheiten überhaupt irgend eine Wichtigkeit
beizumessen . Es giebt nur eine Ueberlegung , die in den Augen
aller gewissenhaften , überlegten und vernünftigen Menschen etlvaS

gilt , nämlich diese : Gewinnen unsre Partei und das Proletariat ,

welches sie befteien will , an Einfluß und Ansehen , wenn
einer der Unsrigen im Bureau des Parlaments sitzt ? Giebt

diese Teilnahme an der Leitung des Reichstages unsrer Partei und

dem Proletariat mehr Macht gegen die Regierung , mehr Kraft für
die Agitatton ?

Wenn ja , dann giebt eS kein Zaudern ! Alle formalen Spitz -
indigkeiten , die durch die theoretischen Schwärmer der Quintessenz

des Marxismus aufgeworfen werden , zerfliegen vor dem einfachen

gesunden Menschenverstand . Darf ein Socialist seine Augen nicht

zu Wilhelm von Hohenzolleru erheben ? - .

Frankreich .
Redeuiptoristcn - Ausbreitung . Ucber die Vorgänge bei der Ver -

treibung der Redemptoristen aus Sables wird gemeldet : Die In -
assen des Redemptoriften - Klosters waren auf das Dach des Hauses

gestiegen ; die Gendarmerie zwang sie , herunterzukommen . Der
Ünteriuchuugsrichter hat alle im Innern des Klosters vorgefundenen
Personen einem Verhör unterzogen ; mehrere von ihnen wurden frei -
gelassen . Eine beträchtliche Menschenmenge hat sich in der Um -

gebuug des Klosters angesammelt . Fünf Personen , darunter ein
Priester , wurden verhaftet , weil sie mit Steinen nach den Gendarmen

geworfen hatten . —

Nachwehen des SKeikS in Henncbont . Die „ Libre Parole "
meldet aus Lorient : Die Arbeiter in Hennebont und diejenigen deS
Arsenals in Lorient benachrichtigten den Unterpräfekten , daß sie den
Streik wieder aufnehmen würde » , wenn an den verurteilten Arbeitern
die Strafe vollzogen werden sollte und ihnen nicht die Versetzung
des Staatsanwalts und des General - Hafeninspektors bewilligt
würde . Zugleich fordern sie die Verlegung des 62 . Infanterie -
Regiments .

Brest , 27. August . Das Seetribunal hat gegen eine größere
Anzahl von Arbeitern eine Untersuchung eingeleitet ; es handelt sich
um Gewaltafte von etwa 200 Arbeitern gegen die Gendarmerie .
Die Arbeiter hatten sich eines gewissen Lemercier angenommen und
versuchten seine Verhaftung durch Steinwürfe zu verhindern . —

Norwegen .
Die Socialdemokratie im hohen Norden . Bei den Wahlmänner -

Wahlen in Narvik siegte die socialdemokrattsche Lifte mit 325

gegen 225 Stimmen der Linken . Im ganzen wurden 620 Stimmen

abgegeben , so daß also die Socialdemokratie die absolute Maio «
rität in Narvik hat . In Tromsö erhielt die Liste der Linken
521 Stimmen , die der Socialdemokratie 258 und die der Rechten
102 Stimmen . In Bodö siegte ebenfalls die Liste der Linken . Die
Wahlen der Storthings - Abgeordneten finden für Narvik , Tromsö
und Bodö gemeinsam statt . —

Rumänien .

Das Ende des Rentcnschwindel - Prozcsses . Bukarest , 25 . August .
( Eig . Ber . ) Was «vir voraussagten , ist buchstäblich eingekoffen .
Der brave Pictorian ist auf Grund einer Non - Iieu - Ordonnanz außer
Verfolgung gesetzt und die gegen ihn schwebende Untersuchung wegen
der bei den Rentenauslosungen begangenen Fälschungen eingestellt
worden . Nicht als ob sich Zweifel an seiner Schuld erhoben hatten ;
das war bei dem Vorhandensein eines Geständnisses von vornherein
ausgeschlossen , dagegen hat der Untersuchungsrichter gefunden , daß Pic »
torian nur im Interesse des Staates und zu dessen Vorteil gefälscht ,
für sich selbst aber einen Nutzen aus den Fälschungen nicht gezogen
habe ; hieraus folgere , daß Pictorian keine betrügerische Absicht ver -
folgt habe ( sie !), und da eine solche Absicht Vorbedingung für eine

Verurteilung sei , müsse Pictorian außer Verfolgung gesetzt werden .
Das Ganze macht den Eindruck einer abgekarteten Komödie ,

und es wird eine solche hier auch allgemein angenommen . Es
besteht noch immer ein tiefes Geheimnis über den eigentlichen
Urheber der „ pakiotischen " Fälschungen der Jahre 1901 und 1902 ,
die einen größeren Umfang hatten als diejenigen , wegen derer

neulich die Albaharh , Parisianu und Genossen verurteilt wurden .

Pictorian hat zwar jede Schuld auf sich genommen und behauptet ,
allein den Gedanken gefaßt und verwirklicht zu haben , zur Auf -
besserung des Staatsschatzes Mogeleien bei den Rentenauslosungcn
vorzunehmen ; doch glaubt man ihm nicht . Man nimmt immer an , daß
dem damaligen Generalsekretär im Finanzministerium dieser Ge -
danke von höher gestellten Personen suggeriert worden ist .
Das ging auch bereits aus der Rede hervor , die der frühere Finanz -
minister Pallade , Kotz seiner treuen ? lnhängerschaft an Sturdza , in
Verlad hielt und während welcher dieser streitbare Kämpe von einem

jähen Tode ereilt wurde . Dieser Tod ist gewissen Personen sehr
passend gekommen . Hätte sich der Mund Pallades nicht für immer

geschlossen — wer weiß , ob die gerichtliche Prozedur in Sachen
der patriottschcn Fälschungen nicht eine überraschende Aus -

dehnung angenommen hätte , denn Pallade , welcher zu der

kitischen Zeit das Finanzministerium leitete , das er als -
dann an Sturdza abtrat , der — in solchen Dingen ein Bismarck
cn miniatur — der eigentliche Dirigent aller Minister -
ressorts ist , galt als ein Wissender .

Daß das Kabinett Ursache hatte , Pictorian zu schonen , ging
schon aus dem Umstand hervor , daß als Pictorian nach dem Bekannt -
werden der pakiotischen Fälschungen als Generalsekretär im Finanz -
Ministerium demissionierte , ihm die erheblich besser dotierte Stelle
eines Direttors der staatlichen Depositen - und Sparbank verschafft
wurde , und daß das Kabinett in wiederholten Beschlüssen es ablehnte ,
Pictorian dem Gericht zu überliefern . Der allgemeine Entrüstungssturm ,
der sich nach den Enthüllungen über diese Begebenheiten erhob , ver -
anlaßte Pictorian später selbst , die Untersuchung gegen sich zu
beantragen , indem er gleichzeitig seine Direktorstelle provisorisch
niederlegte . Er hat es wohl gcthan , nachdem er sich versichert hatte ,
daß ihm bei der Untersuchung nichts Ucbles begegnen werde , und er
hat sich in dieser Voraussicht auch nicht getäuscht gesehen . Er wird
nun in den nächsten Tagen seinen Direktorposten wieder übernehmen ,
nachdem Sturdza , der eben jetzt von seiner Auslandsreise wieder
nach Rumänien zurückgekommen ist , die Leitung des Kabinetts wieder
in seine Hand genommen haben wird .

Türkei .

Ein neues Dynanlitattcutat der bnlgarisch - maccdonischcn Revo -
lutionäre . Nachdem die Aufständischen kürzlich das Erscheinen der

russischen Dcmonstrattonsflotte in der Bucht von Jniada zum Anlaß

genommen haben , um die Aufftandsbcwegung vom Wilajet Monastir
in das Wilajet Adrianopel zu übertragen , haben sie jetzt ein neues
Attentat auf einen Eisenbahnzug folgen lassen , und zwar auf den

sogenannten Konventionalzug , der den direkten Verkehr von Wien
über Belgrad nach Konstantinopel vermittelt . Der „Vossischen
Zeitung " wird darüber telegraphiert :

„ Der Konventionalzug , der vorgestern früh 8 Uhr 50 Minuten
von Wien abging und heute 6 Uhr 30 Minuten früh in Konstanti -
nopel eintreffen sollte , ist bei Kuleli Bergas heute nacht mit Dynamit
in die Lust gesprengt worden . Sechs Personen sind tot , 1b schwer «
verwundet , darunter drei Angestellte der Orientbahnen . "

Die Statton Kuleli Bergas liegt zwischen Adrianopel und

Konstantinopel . —

Afrika .
Im KaP - Parlament brachte Burton am Dienstag den Antrag ein ,

einen obersten Gerichtshof einzusetzen zur Prüfung der unter demStand -
recht abgegebenen Urteile und einen Appellationshof . der sich mit
den abgelehnten und den unvollständig erfüllten Cntschädigungs -
ansprüchen zu befassen haben werde . Premierminister Sprigg er »
widerte , der Antrag sei unausführbar . Die bestehenden Kom »
Missionen hätten 60 000 Ansprüche geprüft und hätten noch 25 000

zur Erledigung vor lich . Di « Regierung trete dem Antrage «nt -
schieden entgegen und er beantrage die Absetzung von der Tages -
ordnung . Der Antrag des Premierministers wurde abgelehnt .
Burtons Antrag mit 32 gegen 22 Stimmen angenommen . Darauf
vertagte sich das Haus .

Die Abstimmung bedeutet eine schwere Niederlage Spriggs ;
doch beweist dieser sich wieder als bartgesottener „ Kleber " am Amt .
Er erklärte nämlich bereits gestern im Parlament , daß die Regierung
infolge ihrer Niederlage nicht zurückketen werde ; sie werde aber an
das Land appellieren , sobald die dringendsten Aufgaben des
Parlaments erledigt seien .

Abgeordneter Merriman erwiderte , er bedauere SpriggS Halking ,
und beantragte die Vertagimg , welche mit 39 gegen 33 Stimmen
beschlossen wurde . —

_

Landtagswahl .
Freifinnig - liberale LandtagSwahl - Takik .

Die „Freisinnige Zeitung " registriert sorgfältig alle Sttmmen ,
die den freisinnigen Wählern Angst machen wollen vor der social -
demokratischen Wahlbeteiligung , hütet sich aber sorgfältig , irgend
eine Meinung zu äußern . Herr Eugen Richter ist nämlich der

Meinung , wir müßten den Freisinnigen auf alle Fälle „ kommen " .
So citiert er auch jetzt zwei Stimmen , von denen er sich offenbar
eine Wirkung in der Richtung seiner Hoffnung verspricht . Er

schreibt unter der Uebcrschrist „ Ein preußisches Socialistengesetz " :
Ob die Socialdcmokraten auf ihre Rechnung kommen tvürden .

so schreibt der nationalliberale „ Hannover . Cour . " , « wenn sie
durch ihr „ Gelvehr bei Fuß " dazu beiküaen , die reakttonäre Mehrheit
im Abgeordnetenhause zu sichern — diese Frage muß wohl ohne
weiteres verneint werden . Ein preußisches „kleines Socialisten »
gesetz " wäre ihnen dann ziemlich gewiß " .

Die Socialdemokratte wird , so schreibt auch die „Franksilrtcr
Zeittmg " , in erster Reihe die Suppe auszuessen haben , die sie
sich selbst eingebrockt haben wird , wenn es infolge ihrer Wahl -
tattik zu einer konservativen Mehrheit im Abgeordnetenbause
kommt , „ denn das kleine preußische Socialistengesetz würde
dann ja wohl nicht lange auf sich warten lassen . Und daß die
Aussichten für eine Abschaffung des Dreiklassen - Wahlsystems in -
folge einer rein konservativen Herrschaft in Preußen wachsen ,
das ist eine Utopie ; dies Ziel ist nur durch ein Stärkerwerden
der Linken und Zunahme ihres Einflusses auf die Regierung zu
erreichen . "

Unsre Wahltaktik ist einzig auf die Bekämpfung der Reaktton

zugeschnitten und dafiir ist uns die sicherste Garantie die Auf -

rüttelung des arbeitenden Volkes und die Erkämpfung social -
demokratischer LandtagSmandate . Freisinnige oder Liberale , die bereit

sind , mit uns die Reaktion zu bekämpfen , sind dabei unsrer Unter -



stützung sicher ; Freisinnige und Liberale jedoch, denen die Social -
demokratie als ein größeres Uebel erscheint als wie die Reaktion ,
können wir nicht für geeignet halten , die Reaktion zu schwächen und
in ihren Händen halten wir auch das jetzige bißchen Versammlungs -
recht nicht für geborgen . Die Freisinnigen wie die Liberalen müssen
sich unbedingt mit dem Gedanken vertraut machen , daß es diesmal

heißt : entweder — oder . Entweder sie geben offen die Parole aus :
Unter allen Umständen gegen die Reaktion , oder sie werden mit
der Reaktion in einen Topf gclvorfen und von dieser verschlungen .

Die Parteigenossen in Köln sind nunmehr auch in die Agitation
für die preußischen Landtagswahlen eingetreten . Der Vorstand des
Socialdemokratischcn Vereins ist mit der Leitung der Wahlarbeit be -
aufwagt . Die Agitation wurde würdig eingeleitet durch eine Ver -
sammlung , worin Genosse Dr . A r o n s redete . Der Besuch war
so zahlreich , wie ihn in Köln noch keine Partei bei einer
Landtagswähler - Versammlung gehabt hat . Genosse Arons wies
aus die — zunächst rein rechnerische — Möglichkeit hin , daß
die Kölner Liberalen mit Hilfe der Socialdemokraten dem Centrum
die beiden Kölner Landtagssitze streitig machen könnten . Bei der
vorigen Wahl hatte das Cenwum in Köln 828 , die Liberalen 337
Wahlmänner , im Jahre 1833 ( 576 gegen 367 , im Jahre 1888 542
gegen 338 . Die liberale Wahlbeteiligung ist zurückgegangen , weil
die liberalen Wähler einen Erfolg für aussichtslos halten . Das würde
anders , wenn sich die Socialdemokratie beteiligt . In der ersten Wähler -
klaffe hatten die Liberalen mit 218 gegen 170 Cenwums - Wahlniänner
weitaus die Mehrheit ; in der zweiten Klaffe hatten Liberale 139 ,
das Cenwum 249 ; in der dritten Klasse die Liberalen 31 , das
Cenwuni 357 . Die Herrschaft des Centrums in der dritten Klasse
dauert nur so lange , als die Socialdemokratie sich an der Wahl
nicht beteiligt . Genosse Arons erörterte dann die Frage , ob eine
Gemeinschaft zwischen den Liberalen und der Socialdemokratie mög¬
lich sei . Er machte eine scharfe Scheidung zwischen wirklichem und
Pseudo - Liberalismus und erklärte , daß nur mit wahrhaft liberalen
Männern eine Verständigung möglich sei . Den Nationalliberalen
redete er ins Gewissen und erinnerte sie daran . daß sie
bei der vorigen Landtagswahl neunzehn Sitze verloren ,
während das Cenwum neun gewann ; sie sanken von 90 auf 71 Ab -
geordnete , das Cenwum stieg von 91 ans 100 . Der Redner citierte ,
was 1898 gelegentlich der Wahl ein Liberaler in der „ Frankfurter
Zeitung " schrieb : „ In Handel und Gewerbe ist die Reichsgesctz -
gebung beherrscht von dem Gegensatz zwischen Unternehmern und
Arbeitern ; in dem preußischen Landtag ist dieser Gegensatz nicht
vorhanden . Den Interessen des städtischen Unternehmertums wie
der städtischen Arbeiterschaft steht die agrarische Mehrheit in gleich
großer Feindschaft gegenüber . " Genosse Arons gab weiter eingehende
wahltakttsche Anlettnngen für unsre Parteigenossen . Die Stimmung
der Versammlung ließ das beste für die Wahlbeteiligung hoffen .

Auch in Elberfeld fand eine stark besuchte Versammlung
statt , in der Genosse Arons die Situation für die Landtagswahlen
behandelte .

Die jetzige Vertretung des Kreises Elberfeld - Barmen im Land -
tage ruht in den Händen des Natioualliberalcn von Knapp und des
Konservativen Weyerbusch , ein Mann , der dem Giescbrechtschen
Komplott gegen das ReichstagSwahlrccht angehört , also einer
der schlimmsten Reakttonäre . Die Nationalliberalen sind nicht viel
besser , denn auch von ihnen befinden sich welche in dieser
Gesellschaft . Nach den Ergebnissen der letzten Wahl , an
der sich die Freisinnigen allerdings nicht beteiligten , und der Wahl
im Jahre 1893 , wo sie noch 192 Wahlmänner durchbrachten , müßten
sich auch hier noch Freisinnige finden , die gewillt sind , die jetzige
Vertretung zu beseingen . Selbst Eugen Richter habe nach der

Wahl 1898 in seiner „ Freisinnigen Zeitung " geschrieben : „ Noch in

manchen andren Wahlkreisen würde die Wahlbeteiligung der Social -
demokraten den Nationalliberalen Abbruch gethan haben , so im Wahl -
kreis Remscheid - Solingen . Ebenfalls wäre dies möglich gewesen in
Elberfeld - Barmen , wenn dort nicht die Freisinnige Volkspartei Wahl -
cnthaltung beschlossen hätte . " Ich richte an alle Freisinnige », so fuhr
Redner fort , einen Appell , sich aufzuraffen und nicht erst eine Partei -
Parole von Berlin abzuwarten , und zu versuchen , gemeinsam mit
uns den Kampf gegen die Reattion aufzunehmen . Andernfalls
werde es dahin kommen , daß sie vollständig in der Liste der

politischen Parteien ausgelöscht werden . Auch an die Nationalliberalcn

möchte ich mich wenden , und zwar an diejenigen , die zur Einsicht
gekommen sind , daß es sich mit dem Wort Liberal nicht vereinbaren

läßt , mit einem Weyerbusch gemeinsame Sache zu machen . Wem
es ernst sei mit dc >n Ruck nach Links im preußischen Landtage
und ihn für notwendig hält , der hat jetzt Gelegenheit , das durch die

That zu beweisen .
Es wurde zum Schluß ein Wahlkomitee gewählt .

Die Düsseldorfer Genossen beschlossen gleichfalls nach einem

Vorwage des Genossen Arons , sich an der LandtagSwahl zu be -

teiligen und wählten ein Wahlkomitee .

Die Beteiligung an der Wahl beschlossen auch die Genossen im

Kreise Frankfurt a. O. Auch sie wählten ein Konntee zur Be -

treibung der Wahlen .
Die Genossen des dritten schleswig - holsteinischen Reichstags -

Wahlkreises beschlossen in ihrer Kreiskonferenz , die Frage der Be -

teiligung noch offen zu lassen und abzuwarten , ob eine Einigung
zwischen unS und dem Freisinn zu stände kommt . Diesem
Beschlüsse gegenüber möchten wir doch darauf hinweisen , daß der

Mainzer Beschluß die Beteiligung mit eignen Wahlmännern
verlangt und keineswegs eine Einigung mit den Freisinnigen zur
Boraussetzung unstet Beteiligung macht .

partei - J�aebnebtm
Zur Viccpriisidentcnfrage .

Eine Parteibersammlung des vierten sächsischen Wahl -
k r e i s e s sprach sich in der Mehrheit dahin aus , daß unsre Fraktion
den Vicepräsidentenposten zu fordern , sich aber keine Hofbesuche vor -

schreiben lassen solle .
In dein gleichen Sinne sprach sich eine Parteiversammlung in

Krefeld und eine andre in Duisburg aus .
Die Genossen des vierten hannoverschen Wahl -

kreises stellten sich auf denselben Standpunkt und drückten gleich -

zeitig ihr Bedauern über das Vorgehen Bernsteins aus .
Die in O f f e n b u r g abgehaltene Parteikonferenz fiir den

siebenten badischen Reichstags - Wahlkreis nahm
diese Resolution an :

„ Die Parteikonferenz hält es für selbstverständlich , daß die social -

demokratische Fraktion des Reichstags bei der Vicepräsidenteuwahl
wie bisher für einen Parteigenossen stimmt und es verschmäht , die

vorweffliche Kundgebung des arbeitenden Volkes und der „ Vaterlands -

losen Rotte " vom 16. Juni durch eine Konzession an die Höflingstaktik

zu entlvürdigen . Es möge deshalb der Parteitag zu Dresden über diese

Frage keine Zeit vergeuden . Eine Einverleibung derselben in die Tages -

ordnung wäre nur zu empfehlen , wenn dieser sogenannten revisio -

nistischen , vom früheren Parteitag schon abgewiesenen Strömung
eine gründliche Behandlung zu teil und sie in die Sphäre der

bürgerlichen Politik verwiesen werden soll , wohin sie gehött . Der

erfolgreiche Vormarsch der socialdemokratischen Bewegung legt unsrer

Reichstagsftaktion wichttge Aufgaben genug vor : Kampf gegen die

Wahlrechtsberaubung der Arbeiterschaft und für den Abschluß guter
Handelsverträge , für Erweiterung des Arbeiterschutzes und Arbeiter -

rechtes . Wir beauftragen den Vertreter nnsreS Wahlkreises auf dem

Parteitage , in diesem Sinne seine Stimme abzugeben . —

Zur Präfidentenftage werden wir um Veröffentlichung des

Folgenden ersucht :
Ich habe es bisher unterlassen , auf die Vorwürfe der Ouer -

weiberei , Sensationsmache ec. ein Wort zu erwidern , die hier u" . d
da aus Anlaß meiner Aeußerungen über die Frage der Vice -

Präsidentschaft gegen mich erhoben worden sind . Nachdem ober laut

den Berichten des „ Vorwärts " diese Angriffe vorgestern in den Ver -

sammlungen der Berliner Wahlweise in allen Tonarten wiederholt
worden sind , scheint es mir ftir geboten , an dieser Stelle gegen sie
entschieden Verwahrung einzulegen .

Es ist absolut unerfindlich , wie man in einer Meinungsäußerung
zu einer Frage , die in der Partei wiederholt erörtert worden ist ,
Querweibereien erblicken kann . Unter Quertreiberei versteht der

Sprachgebrauch Ränke , die den Zweck haben , eine bestimmte Aktion

zu hintertreiben . Nun ist aber der fragliche Attikel erstens , Ivas ich
aus verschiedenen Gründen hervorheben will , ohne jede Verabredung
mit andren entstanden und hat zweitens , wie beim Nachlesen
sofort ersichtlich ist , lediglich den Zweck , dem Verzicht auf eine

Positton zu widerraten , von der ich überzeugt bin , daß ihre
Besetzung im Interesse der Partei liegt . Man mag darüber andrer

Meinung sein , aber wo kämen wir hin , wenn jeder jede ihm miß -
liebige Meinungsäußerung als Quertreiberei bezeichnen wollte ?

Welches Streben der Partei wird durch die betreffenden Erörterungen
hintertrieben ?

Der Vorwurf der Sensationsmache findet weder in der Art der

Veröffentlichung , noch in der Form meiner Aeußerungen seine

Berechtigung . In einem Artikel , der sich allgemein mit den

Ergebniffen der Reichstagswahl beschäftigt , ist die Frage der

Vicepräsidcntschaft von mir erörtett worden , genau wie andre
Parteischriftsteller andre Fragen erörtert haben , die ihnen der Ans -
fall der Wahlen nahe legte . Sensation ist den Ausführungen erst
durch Tageszeitungen verliehen worden , auf deren Thun und Lassen
ich keinerlei Einfluß , mit deren Redaktionen ich keine Beziehungen
habe . Dem entgeht kein Mensch, der in der Oeffentlichkeit steht .
Selbst wenn ich der erste und einzige Iväre , der die aufgeworfene
Frage in dem von mir entwickelten Sinne propagierte , würde ich
dagegen Verwahrung einlegen müssen , daß das Eintreten für einen
neuen Gedanken ohne weiteres als Sensationsmache verdächtigt
wird . Es schlüge dies allen gerade von uns hochgehaltenen
Grundsätzen der Meinungsfreiheit ins Gesicht und entspräche dem

Gefühl einer Schwäche , zu der für die Socialdemokratte heute doch
der letzte Anlaß vorliegt .

Zum Schluß noch ein Wort über den Vorwurf der angeblichen
Ungeschicklichkeit , Unzeitgemäßheit , Dummheit oder was sonst noch .
Entweder war der so qualifizierte Vorschlag principiell verwerflich oder
nicht . War er das erstere , so würde ihn auch die allerklügste und geschickteste
Taktik nicht verbessert haben , Ist er aber nicht an sich verwerflich ,
so steht die Frage nur , ob seine Erörterung vor der breiten Oeffentlichkeit
am Platze war oder der Fraktion als eine innere Frage der parla -
mentarischen Taktik zn überlassen war . Ich habe nichts gegen das
letztere , kann aber nicht zugeben , daß es ein Unrecht war , eine Frage
ruhig vor dem Forum der Partei zu erörtern , die doch jedenfalls eine
solche des öffentlichen Lebens ist . Ich gestehe ein , dabei nicht voraus -
gesehen zn haben , daß ein Teil der Genossen auf die sensationellen
Artikel der gegnerischen Presse so großes Gewicht legen würde ,
wie es thatsächlich geschehen ist . Aber diese Sensation verfliegt und
bannt sicher auch die jetzige gereizte Behandlung der Frage .
Schließlich spricht in allen diesen Dingen das Gewicht der Thatsachen
das entscheidende Wort . Inzwischen aber , denke ich, behält das alte
Motto : „ Aussprechen was ist ", auch noch sein Stück Berechtigung .

Berlin , den 27 . August 1903 .

_
Eduard B e r n st e i n.

Dir Kreiskonfercnz für Kottbus - Sprcmberg beschloß die Ein -

führung einer Centralorganisation für den ganzen Kreis ,
die sich aus den örtlichen Vereinen zusammensetzt.

Der Landesparteitag für das Herzogtum Braunschweig beschloß
nach eingehender Debatte über die braunschweigischen Landtags -
ivahlen , „ daß sich die Partei an der nächsten Landtagswahl nicht
beteiligen soll . Die Versammelten glauben hiermit nicht gegen den
Mainzer Parteitagsbeschluß zu verstoßen , nachdem der erste Versuch
im Jahre 1899 nach dem bestehenden hiesigen Wahlrecht mißlungen
ist . Die Versammlung beschließt dagegen , die Partei hat in eine

lebhafte Agitation für das allgemeine , gleiche und geheime Wahl -
recht zum braunschweigischen Landtage einzutreten . "

Außerdem wurde beschlossen , einen Parteisekretär fest an -
zustellen . _

Hus Inäultrie und Kandel .

Zur Lage der Maschinenfabriken wird der „Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " aus Fachkreisen geschrieben : „ Die Lage der Maschinen -
sabriken hat begonnen eine bessere zu werden . Diese Werke haben
wohl am längsten und schwersten unter der schlechten Konjunktur ge -
litten , und die Maschinenindustrie hat lange Zeit gebraucht , um sich
von den Schlägen der Jahre 1901 und 1902 zu erholen . Es scheint
aber , als wenn die Vorräte an Maschinen , welche sich damals ans -
gestapelt hatten — soweit natürlich Maschinen überhaupt ans Vorrat
gearbeitet werden können — geschwunden sind und die Aufnahme -
fähigkcit der Maschinen kaufenden Werke eine bessere geworden sei .
Infolge dessen macht sich ein lebhafteres Geschäft in Maschinen
aller Art bemerkbar was auch darin zum Ausdruck kommt ,
daß einzelne Maschinenfabriken wieder mit Vergrößerungen und
Verbesserungen ihrer Einrichtungen beginnen . Wenn also die Menge
der eingehenden Aufwöge zur Zeit eine beftiedigende ist , so lassen
auf der andren Seite doch die Preise noch viel zu wünschen übrig ,
und um auf den Wert der Produktion vom Jahre 1899 oder 1900

zu kommen , bedarf es heute einer ungleich intensiveren Arbeit und
der Herausschaffung eines verhältnismäßig größeren Quantums wie
damals . Trotz der guten Nachfrage wollen die Preise nicht anziehen ,
und von einem besseren Verdienst ist nur selten die Rede ; immerhin
aber sind sie nicht direkt verlustbringend , sondern so, daß man eben
damit auskommt . Da infolge der Vorgänge auf dem amerikanischen
Eisenmarkt die Amerikafurcht sich etwas gelegt beziehungsweise sich
herausgestellt hat , daß sie bedeutend übertrieben war . und da außer -
dem auch die Meldungen aus den Vereinigten Staaten wieder

günstiger lauten , so wird man in der Voraussicht nicht fehlgehen ,
daß die jetzige Besserung auch weiter anhalten wird , wenn schon zu
erwarten steht , daß gegen den Winter die übliche Abschwächung sich
bemerkbar machen muß . "

Von andrer Seite wurde jüngst die Lage weniger günstig ge -
schildert . Jene Maschinenfabriken , die landwirtschaftlickie Maschinen ,
Lokomobilen und Maschinen für die Textilindustrie herstellen , haben
zwar gut zu thun ; dagegen klagen andre , die hauptsächlich größere
Dampfmaschinen und Werkzeugmaschinen liefern , noch immer über
den Mangel an Aufwägen .

Die Exportindustrie und Fabrikatenausfuhr ans den Bereinigten
Staaten von Amerika , lieber die Entwicklung der Fabrikatausfuhr
aus den Vereinigten Staaten von Amerika brachte vor einiger Zeit
das „ Monthly Summary " eine Abhandlung , in der zum erstenmal
die Ausfuhr der einzelnen Jndustrieprodnkte nach Ländern und von
der Rohstoffausfuhr getrennt aufgeführt wird . Bisher erschien diese
Zergliederung nur für die Ziffern der Gesamtausfuhr . Allerdings
sind in diese Zusammenstellung unter den Fabrikate » anch
die Mineralöle mit aufgenommen worden , deren Ausfuhrwert
beispielsireise im Jahre 1902 allein mit 66 Millionen Dollar
nicht weniger als ein Siebentel der gesamten amerikanischen Fabrikat -
ausfuhr mit 403 Millionen Dollar betrug . Die Gesamt - und

Fabrikatausftlhr der Vereinigten Staaten bewertete sich unter Nicht -
verücksichttgung der Mineralöle bei der Fabrikatausfuhr im Vergleich
zu derjenigen Deutschlands , deren Statistik die Mineralöle zu den

Fabrikaten nicht zählt , in Millionen Mark , wie folgt :
1894 1897 1901

Ä Deutsch . *%' te Deutsch . Deutsch -

Staaten Itln ° Staaten lan £' Staaten
Gesamtausfuhr 3651 3051 4334 3786 6134 4513

Fabrikataussuhr 615 1879 927 2304 1455 2892
Die Aussuhr von Jndnswieprodnkten bildet daher in den Ver -

einigten Staaten von Amerika etwa l/s — mit Petroleum 30 Proz .
— und in Deutschland ungefähr % der Gesamtausfuhr .

Im Jahre 1902 führten die Vereinigten Staaten an Fabrikaten
sinkl. Petroleum ) , ( unter gleichzeitiger Angabe der Werte fiir die ge «

samte Warenausfuhr in Klammern ) in Millionen Dollar aus : nach !

Europa für 198 ( 994) , nach Nord - und Mittelamerika für 100 ( 193 ) , .
nach Südamerika für 23,5 ( 38) , nach Asien ( ohne Philippinen ) fürs
43,5 ( 63) , nach Australien ( init Philippinen ) für 27 ( 34) und nach '
Afrika fiir 11 ( 33) . Es betrug somit gegenüber der Gesamtausfuhr
von Fabrikaten in Höhe von 403 Millionen Dollar der Anteil der

Fabrikatausfuhr nach Europa 49 Proz . , nach Nord - und Mittel -
amerika 25 Proz . , nach Südamerika 6 Proz . , nach Asien
11 Proz . , nach Australien 7 Proz . und nach Afrika 3 Proz .
Europa und Nordamerika nahmen daher etwa % der ge¬
samten Fabrikatausfnhr auf . Ivährend auf alle andern
Weltteile zusammen nur ' / « siel , trotzdem bei diesen letzteren die

Ausfuhr zun , größten Teile ans Fabrikaten bestand . Auffällig ist
der geringe Anteil , den die Fabrikate bei der Ausfuhr nach Afrika
bilden .

So bedeutend sich auch die Ausfuhr von Fabrikaten entwickelt

hat , so ist doch Amerika noch weit davon entfernt , ein Export -
industriestaat zu sein , da die Ausftlhr nur einen verschwindend
kleinen Teil der Gesamtproduktton absorbiert . Nach dem Census

hatten die in den Vereinigten Staaten hergestellten Fabrikate im

Jahre 1900 einen Gesamtwert von rund 13 Milliarden Dollar ,

während die Ansfiihr ( ohne Petroleum ) sich auf 366 Millionen

Dollar , also noch nicht auf 3 Proz . der jährlichen Fabrikaterzeugung
belief. _

Sociales »
Der Kassenkranke im Bade .

EinBeitragzurgesellschaftlichenWertschätzung
desArbeiters .

Der Allgemeine Knappschaftsverein zu Bochum gicbt den Mit «

gliedern der Knappschaftskasse , die zum Gebrauche einer Badekur

nach den Bädern Oeynhausen . Meinberg , Soden oder Lippspringe
geschickt werden , „ Allgemeine Vorschriften " über das Verhalten im

Badeorte , die wir als ein Kiulturdokument vollständig mitteilen
wollen .

1. Die Patienten haben sich in - und außerhalb der Quartiere

anständig zu benehmen und die Belästigung andrer Personen in

jeder Weise zu vermeiden .
2. Die in den einzelnen Quartieren üblichen Zeiten , zu denen

gegessen wird , sind pünktlich einzuhalten . Die in den Quartieren
etwa vorhandene Hausordnung ist zu befolgen .

3. Spätestens um :
9 Uhr abends im Monat Juli ,

' 8 Uhr abends in den Monaten Mai , Juni und August .
7 Uhr abends in der Zeit vom September bis Mai ,

hat jeder Kranke in seiner Wohnung zu sein und darf dieselbe nicht
mehr verlassen ; um 10 Uhr muß er zu Bett gehen .

4. Die ärztlichen Vorschriften , namentlich bezüglich des Ver »

Haltens nach dem Baden und des Aufenthalts im Freien zur Abend «

zeit sind unter allen Umständen strengstens zu befolgen . Der Auf -
enthalt im Freien ohne Stiefel und in Hemdsärmeln ( ohne Rock ) j
ist verboten .

5. Die Ausführung von Fußtouren und Reisen in die Um -

gebung während der Kurzeit ist nur mit Genehmigung des Arztes "
gestattet .

Das Ausgehen in Hausschuhen oder Pantoffeln ist verboten .
Nur in ordnungsmäßiger , anständiger Kleidung und Wäsche dürfen
Spaziergänge unternommen werden .

6. Der Genutz von Branntwein und sonstigen Spirituosen in ».
und außerhalb der Quartiere ist verboten .

7. Das Tabakrauchen während des Liegens in den Betten ist
verboten .

8. Das Mitbringen von Kindern ist gänzlich verboten ; er »

wachsene Begleiter dürfen nur dann mitgebracht werden , wenn die »

selben zur Pflege des Kranken erforderlich sind .
9. Besuche der Augehörigen der Kranken während der Kurzeit

werden nur dann vom Arzte gestattet , wenn der Zustand des Kranken

solchen Besuch für wünschenslvert erscheinen läßt .
10 . Der Besuch der Abendkonzerte ist verboten . Zuwider »

Handlungen ziehen sofortige Entlassung aus der Kur nach sich . Der

Aufenthalt im Kurpark zur Abendzeit ist verboten .
11 . Diese Vorschriften sind nur zu dem Zwecke erlassen , um

den Kranken einen guten Kurerfolg zu sichern . Es wird deshalb
erwartet , daß die Kranken denselben schon in ihrem eignen Jnter «
esse bereitwilligst Folge leisten werden .

Grobe oder wiederholte Verstöße gegen diese Vorschriften ziehen
die sofortige Entlassung des Kranken nach sich. In diesem Falle
steht dem Kranken ein Anspruch auf Gewährung der Auslagen für
die Rückreise nicht zu .

12 . Putzen und Reinigen des Schuhzcuges und der KleidungS »
stücke in Wohn - oder Schlafzimmern ist verboten . Dasselbe hat viel -
mehr nur in dem zu diesem Zwecke vom Ouartierwirt zu be -
stimmenden Räume stattzufinden . r.

13 . Kartenspiel um Geld oder Geldeswert ist unstatthaft .
14 . Der Verkehr männlicher Pfleglinge mit weiblichen Personen

und weiblicher Pfleglinge mit männlichen Personen , insbesondere
auch gemeinschaftliche Spaziergänge sowie der gemeinschaftliche Be -
such von Schützen - und Kriegerfesten usw . , von Wirffchafts - Etablisse »
mentS , Kaffcegärtcn und dergleichen ist verboten .

15 . Diejenigen Pfleglinge , welchen eine Massagekur verordnet
ist , haben unter allen Umständen das Erscheinen des Masseurs im
Quartier abzuwarten .

16. Sämtliche nicht verbrauchte Badekarten sind spätestens bei
der Entlassung an den Aufsichtsbcamten zurückzugeben . Die Ueber -
lassung solcher Badekarten an andre Pfleglinge oder die Zurück -
lassung im Quartier ist strengstens verboten . Verkauf oder ander »
weite Verwertung der Badekarten wird strafrechtlich verfolgt .

17 . Wünsche und Beschwerden , welche das Logis oder die Ver »
pflcgung betreffen , haben die Kranken zunächst ihrem Hauswirt «
vorzutragen , um sie auf gütlichem Wege zu erledigen . Im übrigen
haben sich die Kranken mit ihrem Anliegen vertrauensvoll an den
Aufsichtsbcamtcn oder den behandelnden Arzt zu wenden .

18 . Den Anordnungen des Arztes und des Aufsichtsbeamten
ist Folge zu leisten .

Ein Abdruck dieser Vorschriften wird den Kranken vor der Ab -
reise mitgeteilt und außerdem durch Aushang in den von ihnen
bewohnten Zimmern zur Kenntnis gebracht .

Man berücksichtige , daß den Kranken mit der Ueberweisung in
einen Badeort nicht etwa ein Geschenk gemacht wird , sondern daß
es sich lediglich um Gewährung der rechtmäßigen Kranken - Unter - »
stützung handelt , ans die das kranke Kassenmitglied einen klagbaren
Anspruch hat , erworben durch Zahlung von Beiträgen ; zur Zahlung
von Beiträgen besteht eine gesetzliche Verpflichtung .

Da haben wir nun die Gleichberechtigung aller Staatsbürger
vor dem Gesetze und dicht neben dieser juristischen Gleichheit wohnt
die Sklavenmoral von der Minderwertigkeit einer ganzen Klasse .
gerade wie neben dem allgemeinen gleichen Reichstags - Wahlrccht
das Klassen - Wahlrecht zu den Landesparlamenten und den Gemeinde¬
vertretungen wohnt Welche Mißachtung des Arbeiters liegt nicht
in diesen an eine Gefängnisordnung gemahnenden Vorschriften , die
»och dazu durch Aushang in dm Zimmern — die von Privaten
abgemietet sind — auch den Zimmervermietern und damit
jedermann im Orte bekannt gemacht werden , so daß
der Kassenkranke auch ftir die (Oeffentlichkeit als ein unter -
geordnetes Wesen gekennzeichnet ist . Es ist natürlich
Unsinn , daß diese Vorschriften zn dem Zwecke erlassen sind , einen
guten Kurerfolg zu sichern . Zur Sicherung des Kurerfolges genügt
es vollständig , den Kranken die Beobachtung der Anordnungen des
Arztes zur Pflicht zu machen . WaS hat es etwa mit der Sicherung
des Kurerfolges zu thun , wenn man den Verkehr zwischen männ -
lichen und weiblichen Personen , gemeinschaftliche Spaziergänge männ -
sicher und weiblicher Personen verbietet , wenn man
den Besuch der Abendkonzerte und des Kurparks zur
Abendzeit verbietet ; was hat das generelle Verbot des
Besuches Angehöriger , das Verbot des Ausgehens in Hausschuhen ,
des Tabakrauchens im Bett , des Kartenspielens um Geld mit der

Sicherung des Kiirerfolges zu thun ? Das sind zum Teil Selbst -



Verständlichkeiten , die jeder anständige Mensch ohne weiteres übt
man darf ruhig abwarten , ob ein Einzelner in diesen Dingen Anlaß
zu Belehrungen giebt . Zum Teil aber sind es unwürdige Be -

schräukungen , die gänzlich ungerechtfertigt sind . Es ist lediglich ein
Beweis der Mißachtung , die das Unternehmertum dem Arbeiter
im allgemeinen entgegenbringt . Man hat in dieser Geringschätzung ,
in dieser Mißachtung der Arbeiterklasse , die ja nicht blon in
diesem einen Dokument , sondern bei vielen andern Gelegenheiten
auch zum Ausdruck kommen , die psychologische Erklärung für manche
Vorgänge in unserm öffentlichen Leben zu suchen . Die Angriffe cur
das allgemeine Wahlrecht lassen besonders in ihrer Begründung ganz
dieselbe Grundlage erkennen . Es ist doch ungemein charakteristisch ,
daß erst dieser Tage die . Rheinische Volksstimine " , das bekannte
Centrumsblatt , die Abschaffung deS allgemeinen Wahlrechts mit der

Bemerkung forderte , man könne doch nicht Halbidioten den
selben Einfluß auf die Gesetzgebung zugestehen , wie
einem Fabrikanten . Aehnliche Begründungen werden von den meisten
Gegnern des allgemeinen Wahlrechts vorgebracht . Sie wären ganz
unmöglich , wenn der vorhandenen juristischen Gleichheit der Staats -

bürger auch ein entsprechendes Empfinden zur Seite stände . Der
Gedanke , daß der Arbeiter ein gleichberechtigter Mensch , mit gleichen
Bedürfnissen , gleichen Gefühlen wie ein Angehöriger andrer Gesell
schaftsschichten , ist den herrschenden Massen überhaupt noch nicht ge
kommen ; sie stehen der Arbeiterklaffe noch immer ungefähr so
gegenüber , wie gewisse weiße Bevölkerungsschichten in den Vereinigten
Staaten den Negern gegenüberstehen .

Das Gewerbegericht Berlin .

Unter diesem Titel ist soeben — herausgegeben von den Q

werberichtern Dr . Schalhorn und v. Schulz — im Verlage von

Siemenroth in Berlin eine Sannnlung von Aufsätzen aus dem Ge -
biete des Arbeitsvertrages sowie der gewerbegerichtlichen Praxis ,
von Entscheidungen , einigungsamtlichen Verhandlungen , Gutachten
und Anwägen des Berliner Gewerbegerichts erschienen , die freudig
zu begrüßen ist . Die Herausgeber sagen im Vorloort , daß der Wunsch
nach einer Sammlung der grundsätzlichen Entscheidungen des Gerichts
aus den Kreisen der Beisitzer schon oft ausgesprochen worden ist und

daß sie fich dann aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Berliner

Gerichts entschlossen haben , der Anregung zu folgen . Die Ver

anstaltung dieser Sammlung ist eine gute Jubiläumsfeier , und es

ist besonders zu begrüßen , daß sick die Herausgeber nicht auf eine

Zusammenstellung von Entscheidungen beschränkt , sondern durch

Hinzufügung einer beträchtlichen Reihe von Aufsätzen über ein .

schlägige Rechtsfragen das Buch noch wertvoller gestaltet haben .
Das rechtfertigt sich aus persönlichen wie sachlichen Gründen . Die

persönlichen Gründe sind darin zu suchen , daß für den

Laienbeisitzer der schildernde und beweisende Aufsatz erst
Leben in die knappe Entscheidung bringt und ihm die richtige
Anwendung der Grundsätze erleichtert . Die sachlichen liegen in dem

Umstände , daß die einschlägigen Rechtsgebiete , sowohl des Arbeits

verwageS wie der formalen Rechtspraxis vielfach noch ungeklärt
sind . Die Gewerbegerichte haben sehr erheblich an der Ausgestaltung
des ArbeitSverwages durch Schaffung fester Rechtsgrundsätze mir

gewirkt , wodurch die Bedeuwmg ihrer Entscheidungen noch erhöht
wird , andrerseits die Nützlichkeit ausftihrlicherer Betrachtung der -

selben für die Beteiligten nahegelegt wird .
Die Gewerbegerichte kann man unsweitig als die erfreulichste

Erscheinung auf dem Gebiete der deutschen Socialreform bezeichnen .
Die Beschleunigung der Rechtsprechung , die Einführung des Laien
elements in die Rechtsprechung , vor allem aber die Wahl der Richter
durch die an der Rechtsprechung interessierten Kreise sichern den

Gewerbegerichten den Anspruch , die gegenwärtig fortschrittlichste
socialpolittsche Einrichtung in Deutschland zu sein . Und sie erfreuen
sich gerade deswegen allgemeinsten Verwauens ; höchstens einig - '
kurzsichtige egoistische Unternehmer können sich noch nicht mit ihnen
befreunden . In dem Buche der Herren Schalhorn und v. Schulz ist
dieser Eimichtung gewissermaßen ein Denkmal errichtet .

Es enthält einen kurzen einleitenden Bericht über die zehn
jährige Thätigkeit des Berliner GewerbegerichtS , 22 Auffätze unter
den Abteilungen Gewerbegerichts - Gesetz , Gewerbe - Ordnung
und Bürgerliches Recht , sodann über 200 Entscheidungen des Gewerbe¬

gerichts , zum Teil auch deS Berufungsgerichts . Ueber die Thätigkeit
des Einigungsanites unterrichtet ein einleitender Bericht mit aus -

führlichen Tabellen über die verhandelten Sweitigleiten , sowie die

ausführliche Schilderung einiger Verhandlungen des Einigungsamtes
und daran schließt sich ein Bericht über die Gutachter - Thätigkeit des

Gewerbegerichts . Ein Sachregister erleichtert die Orientierung . Den

Interessenten dürfte das Buch ein willkommenes Hilfsmittel sein .

GewerKfcKaMicKes .
Berlin und vlmgegend .

Die Neunstuuden - Bewcguug der Kürschner in derHausindustrie . Eine

öffentliche Kürschnerversammlung , die namentlich auch von Arbeiterinnen

sehr zahlreich besucht war , tagte am Mittwoch im Alten Schützen¬

hause . Wie der Referent R e g g e ausführte , find die Erfolge der

Bewegung in der Hausindustrie in Anbettacht der großen Schwierig ¬

keiten , die hier zu überwinden find , im allgemeinen befriedigend ,
wenn auch noch sehr viel Arbeit und Agitasion erforderlich sein wird ,

um in allen Bettieben den Neunstundentag durchzuführen . Es giebt

allerdings noch eine große Anzahl Werkstätten , wo noch 10 bis

Ilst/ , Stunden gearbeitet wird und in manchen Fällen fällt es

schwer , die Arbeiter und Arbeiterinnen dahin zu bringen , daß sie

sich der Bewegung anschließen . Die Organisation wird jedoch un -

ermüdlich thätig sein , bis das Ziel erreicht ist . Die Hausindusttiellen ,
die sogenannten . Selbständigen " , die , weim sie selbst

durch ihre Organisatton dem Unternehmerttun geschlossen gegenüber -
tteten würden , auch für fich Vorteile erzielen könnten,� haben bis

jetzt zu einem großen Teil sehr wenig Verständnis für die Bewegung

gezeigt . Ueber den Stand der Bewegung wurde berichtet , daß die

Forderungen bis jetzt von 107 Jnnungsmeistern , 16 Fabrikanten
und 143 Selbständigen bewilligt sind . Es sind danach noch

ca . 150 Selbständige übrig , die noch bewilligen sollen . — Im
weiteren Verlauf der Versammlung nahmen auch zwei Selbständige
das Wort . Sie betonten besonders , daß sie nicht bewilligen könnten ,

so lange sie selbst von den Fabrikanten nicht höhere Preise

erhielten . Bon mehreren Diskussionsrednern wurde noch hervor «

gehoben , daß eigentlich die sogenannten Selbständigen , die zum Teil

thatsächlich Proletarier find , mit den Gehilfen gemeinsam für bessere

Verhältnisse in der ganzen Branche kämpfen müßten . Die Ver -

sainmlung nahm nach langer Debatte einstimmig folgende Re¬

solution an :

. In Erwägung , daß die strikte Durchführung des Neunsttinden -

tageS in der Hausindustrie sich sehr schwierig gestalten mußte ,
können wir mit dem bisherigen Erfolg doch zufrieden sein . Nichts -
destoweniger spricht die Versammlung über diejenigen Arbeiter und
Arbeiterinnen , die fich bis jetzt ttotz wiederholter Aufforderung der

Bewegung nicht angeschlossen haben , ihr tiefstes Bedauern aus . Die

Versammlung appelliert heute nochmals an alle diejenigen , die sich
bis ietzt neutral verhalten haben , endlich sich ihres Kollegialitäts -
und , Solidaritätsgefühls bewußt zu werden und am Sonn -

abend , den 29 . August die Arbeit niederzulegen . "

Unter den Schaffnern , Kutschern , Stnllleuten der Allge¬
meinen Berliner Omnibn Sa es ellschaft herrscht , wie

uns von gewerkschaftlicher Seite geschrieben wird , zur Zeit eine

große Unzufriedenheit , die hauptsächlich dadurch hervorgerufen ist ,
daß die Lohn - und Arbeilsverhältnisse , die seit Jahren schon recht
viel zu wünschen übrig ließen , in neuerer Zeit noch verschlechtert
worden sind . Vielen Kutschern , welche einen Lohn von 3,50 M.

täglich bezogen , ist derselbe um 30 —50 Pf . gekürzt , und den Schaffnern ,
welche früher für das Putzen der Wagen eine kleine Extta -
enlschädigung bezogen , ist diese ebenfalls entzogen worden . Der

Lohn , welchen die Angestellten bei dieser Gesellschaft erhalten .
bettägt bel einer Arbeitszeit von 16 bis 17 Stunden täglich

ohne jedwede Pause 2,50 —3,20 M. Dazu kommt noch , daß
die Behandlung seitens der Direktoren und sonstigen Vor -
gesetzten eine ganz rigorose ist . Alte Leute , welche 15 bis 20 Jahre
im Dienste der Gesellschaft standen , wurden wegen geringer Ver -
gehen rücksichtslos entlassen . Es haben in den letzten Wochen ver -
scheedene Nachtversaminlungen stattgefunden , welche sich , eines guten
Besuches zu erfteuen hatten und in denen der größte Teil der An -
wesenden ihre Aufnahme in den Verband bewirkt haben . An der
weiteren EntWickelung der Dinge wird es liegen , ob vielleicht noch
in diesem Jahre durch eine Lohnbewegung der Omnibusbediensteten
menschenwürdige Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei der Allgemeinen
Berliner Omnibusgesellschaft eingeführt werden .

Oenttckes Reich .

Die Hamburger Straßenbahn - Angestellten haben durch ihre Or -
ganisation der Direktion nachstehende Forderungen unterbreitet :
Für Führer , Schaffner , Turm - und Blockwagenkutscher einen festen
Wochenlohn von 33 M. pro Woche , oder ein Anfangsgehalt von
120 M. pro Monat , steigend von Jahr zu Jahr um 10 3)1. bis zum
Höchstgehalt von 150 M. Für alle Neueinzustellenden sWagenwäscher ,
Weichenreiniger und Weichensteller jc . ) einen festen Wochenlohn von
24 M. pro Woche oder ein Monatsgehalt von 100 M. —

Bezahlung der Neberstunden . Neun Stunden tägliche Dienstzeit für
Führer , zehn Stunden für Schaffner , Kutscher und Arbeiter . Jeder
siebente Tag muß ein freier Tag sein . — Eine Reihe andrer Forde -
rungen bezieht sich auf die Regelung des Dienstes , Pausen . Sttaf -
gelder , Behandlung durch die Vorgesetzten zc. — Das sind die gewiß
nicht unbescheidenen , durchaus begründeten Forderungen der An -
gestellten . Die Direktion antwortete darauf echt protzenhast — wie
wir schon gestern mitteilten — daß sie es ablehne , mit der Kom -
Mission zu unterhandeln und ging , wie bekannt , mit Mahregelungen
gegen die Angestellten vor . Wie bürgerliche Blätter melden , sollen
etwa 60 Maßregelungen erfolgt sein .

Der Textilarbeiterstreik in Crimmitschau hat das gewerbliche
Treiben der ganzen Stadt zum großen Teil lahmgelegt , was nicht
wunder irehmen kann , da von den 24 000 Einwohnern der Stadt
8000 — 0000 im Streik stehen . Die Ausständigen führen ihren
Kampf mit Energie und Begeisterung , aber mit großer Besonnenheit
und Ruhe durch . Wie das regelmäßig und überall zu geschehen pflegt ,
so werden auch in Crimmitschau die Streikposten von den Polizeibeamten
arg bedrängt . Ja , die Behörde hat es sogar für notwendig gehalten ,
ein Aufgebot von Gendarmen nach Crimmitschau zu senden , obgleich
die Ausständigen durch ihr Verhalten nicht die geringste Ver -
anlassung zur Verstärkung der bewaffneten Macht gegeben haben .
Der Stadttat von Crincmitschau hat bei dieser Gelegenheit eine
Maßnahme ausgeführt , die durchaus nicht von Wohlwollen für die
Arbeiter zeugt . Unmittelbar vor dem Ausbruch des Stteiks hat die

Stadtverwaltung noch schleunigst einen Teil des Arbeitslohnes für
fällige Steuern beschlagnahmt . Wenn dadurch auch die Lage eines
Teiles der Streikenden etwas ungünsfiger geworden ist , so hat ihr
Kampfesmut dadurch keineswegs gelitten .

Husttcnd .

Im Maurerstreik in Genf ist die Vermitteluna de ? dorttgen
italienischen Generalkonsuls Basio ergebnislos geblieben , ebenso eine

neuerliche Konferenz der Bauhandwerksmeister , Bauunternehmer und
Streikenden . Die ersteren halten an dem famosen „ Normallohn
fest , die Arbeiter am MinimaUohn . So geht der Kampf weiter .
Die großen Bauunternehmer sollen die ganze Bewegung gerne sehen .
weil sie zur Ausschalding der kleinen , meist italienischen Unternehmer
und Schmutzkonkurrenten führen wird .

Der Zimmererstreik in Bern ist ohne die angesttebte Tarif -
gemeinschaft beendet worden . Dagegen haben die einzelnen Meister
Lohnerhöhungen zugestanden . Der Streik dauerte neun Wochen .

Maßregelung organisierter Hafenarbeiter . Aus K o p e n -

Hägen wird gemeldet : Der Direktor von «det forende Damps -
kibffclskabet " hat , wie der Hafenarbeiter - Verband mitteilt , den

Hafenarbeitern der Gesellschaft einen ähnlichen , das Verbot der Mit -

gliedschaft des Hafenarbeiter - Verbandes enthaltenden Kontrakt vor -

gelegt , wie ihn die Arbeiter seiner Zeit nach mißglücktem Ausstande
unterschreiben mußten . Der Grund hierfür ist der , daß der Direktor

erfahren hatte , die Arbeiter beabsichtigten wieder in den Hafen -
arbeiter - Verband einzutreten , da die Gesellschaft ihrer Meinung
nach den Kontraft nicht gehalttn habe . Die neuen Kontrakte wurden

auf zwei Dampfern den Arbeitern vorgelegt , welche die Unterschrift
verweigerten . Die Arbeit wird jedoch mit 40 Mann fortgesetzt .
Die Gesellschaft ließ im Hafen anwesende , bei den Schiffen nicht
beschäftigte Arbeiter durch Polizei vom Platze weisen .

Hue der frauenbewegung .
Die soeicildemokratischen Frcmen - Wahlvereine haben nach der

Wahl ihre Thätigkeit eingestellt , auch der für Teltow - Beeskow

Nicht eingestellt hat jedoch in diesem Wahlkreise die Behörde , ins -
besondere die von Tempelhof ihre Zhätigkeit gegen den Verein resp .
die in ihm ehemals leitend thättgen Genossinnen . So erhielt jetzt
wieder die Genossin Thiel aus Tempelhof einen Sttafbefehl über
45 Mark oder neun Tage Hast wegen der Beschuldigung , am
23 . April in Mariendorf durch drei selbständige Handlungen : a) als

Unternehmerin eine Versammlung , in welcher öffentliche Angelegen -
heiten — die Gründung eines soeialdemottatischen Wahlvereins
beraten werden sollten , einberufen zu haben , b) in dieser von ihr
geleiteten Versammlung als Rednerin aufgetreten , c) in dieser jeder¬
mann zugänglichen Versammlung eine öffentliche Kollekte , die einer

obrigkeitlichen Genehmigung bedarf , bevor diese Genehmigung erteilt

ist , veranstaltet zu haben .
Diese Schandthaten sind , wie man sieht , recht lange ungerocheii

geblieben . Liegt das daran , daß die Behörde die lange Zeit vom
23 . April bis jetzt zur Information benutzen mußte ? Man sagt :
Was lange währt , wird gnt l In diesem Fall ist das jedenfalls

nicht so ; die Erhebungen der Behörde haben zu einem völlig falschen
Refultat geführt Die sogenannte „Versammlung " zur Gründung
eines soeialdemottatischen Wahlvereins fand nämlich zu einer

Zeit statt , als die Gründling des Vereins nicht nur schon stattgefunden
hatte , sondern auch der Polizeibehörde unter Jnnehalttliig aller

vorgeschriebenen Formalitäten angezeigt war . Die „ Versammlung "
war ein sogenannter Z a h l a b e n d deS Wahlvereins , in dem Bei -

ttäge entgegengenommen , aber keine Versammlungsreden gehalten
wurden : auch Genossin Thiel ttat nicht als „ Rednerin " auf .
Schließlich wurde in der „ Versammlung " keine genehmigungs -
Pflichtige Kollekte vorgenommen , sondern es wurden Mitglieds -
beitrüge eiitgegengenomnien und Billets für ein Vergnügen aus -

gegeben . Die Behörde ist also sowohl im Punkte » wie auch d

und o im Irrtum und dürfte der von Genossin Thiel eingelegten
Berufung gegenüber mit ihrem Abc nicht weit kommen ! Das

Urteil wird mit der üblichen Floskel enden : Die Kosten werden der

Staatskasse auferlegt I — Die hat ' s ja auch dazu l

Versammlungen .
Mit dem Parteitage beschäftigte sich am 25 . d. Mts . eine Ver -

ämmlung des Wahlvereins für P a n k o w - N i e d e r - S ch ö n -

y a u s e n. Kubig gab einen Ueberblick über die vorgeschlagene TageS -
ordming , in der er die Besprechung über die letzte Rcichstagswahl
vermißte , und beschäftigte sich dann mit der Frage der Besetzung des

Vicepräsidentenpostens im Reichstage . Er wendete sich scharf gegen die

ögenannte revisionissische Strömung in der Partei und begründete
den Protest gegen die Besetzung der ersten Vicepräsidenten - Stelle im

Reichstage durch einen Parteigenossen , sofern damit höfische Pflichten
verblenden werden sollten . Seine weiteren Ausführungen richteten
ich gegen die Mitarbeit von Parteigenossen fiir die bürgerliche Presse ;
die Agitasion fiir die Parteipreffe gestalte sich innner schwieriger , da

man nur zu oft dem Einwand begegne , daß in der
billigeren parteilosen Presse , in der . Morgenpost ' usw . Arsikel
von Parteigenossen , sogar von unsren Abgeordneten , ständen .
In längeren Ausführungen wies Genosse Freiwaldt darauf hin , daß
schon der Gedanke an das Socialistengesetz , das in diesen Tagen
25 Jahre trauriger Berühmtheit vollende , davon abhalten müffe,
vor der Regierung Kotau zu machen . Er hofft , daß der Parteitag
ein ernstes Wort finden werde gegen die Leute , die der
Partei eine neue Taktik , eine neue Richtung bescheren
wollen und erimiert an die ähnliche Bewegung der „ Jungen " .
Dr . Lanfeuberg sieht in den Fragen nur Erscheinungen . Man will
die Klassenkampftaktik aufgeben . Die socialistischen Ideen würden
nicht verwirklicht durch die bloße Verbesserung der Lage der Arbeiter »
klaffe , wie sie z. B. durch das Genossenschaftswesen angesttebt
werde . Wir wollen nicht eine bürgerliche Reformpartei werden .
Dem Genoffen Bernstein habe bei der Präsidentenftage
ein Beispiel in der ftanzösischen Revolution vorgeschwebt , daS er für
unpassend halte , da seiner Zeit die Revolution voraufgegangen war .
Bei Besetzung der Präsidentenstelle müssen wir die Bedingungen
stellen können , und das ist erst zweckmäßig , wenn wir die Majorität
der Wähler haben . Wir müjsen uns gegen die Tendenzen von
Bernstein und Genossen wenden , und es ijt die Pflicht der Arbeiter -
schaft , diesen Herren auf dem Parteitag auf die Finger zu
klopfen . Durch einen Hinweis FreittialdtS auf die Mit¬

arbeiterschaft des Genoffen Göhre an bürgerlichen Zeitungen ,
bei dem Freiwaldt die Stellung des Genossen Göhre zum
Christentum kritisiert , werden weiterhin Religionsfragen erörtert .
An der Diskussion beteiligten sich noch die Genossen Hilse , Fengler ,
Schünemann , Strzelewicz und Wolf , die durchweg auf dem Stand -
Punkt stehen , daß unter den obivaltenden Umständen der Präsidenten -
sitz im Reichstag von einem Genossen nicht eingenommen werden
kann . Folgende von Dr . Laufenberg vorgeschlagene Resolution wurde

einstimmig angenommen :
„ Die heutige Versammlung spricht ihre Mißbilligung über die

Art und Weise aus . in der Genosse Bernstein die Präsidentenfrage
öffentlich zur Sprache gebracht hat . Sie spricht sich in Gemäßheit
der republikanischen Traditionen der Partei gegen eine Beteiligung
am Reichstags - Präsidium aus , so lange daran seitens der bürger -
lichen Parteien besondere Bedingungen geknüpft werden , die außer «
halb der Geschäftsordnung liegen . "

Zur Kreiskonferenz werden einstimmig die Genoffen Fengler .
Hilfe , Riedle und Witte delegiert . Im Laufe der Versamm «

lung wurde die Mitteilung gemacht , daß Genosse Anton - Nieder -
Schönhausen verstorben sei . Die Versammlung ehrte daS Andenken
des Verstorbenen in der üblichen Weise .

Anträge zum Parteitage wurden auch in einer Versammlung des
Schmargendorfer Wahlvereins diskusiert . Zunächst
delegierte man die Genoffen Guttbier und Wille zur Kreis -
Generalversammlung . Der Generalversammlung soll der Antrag
unterbreitet werden , den Centtalvorstand zu beauftragen , das Agitattons «
Material für die Landtagswahlen , wie Handbuch zc. , den Vereinen
umgehend zur Verftigung zu stellen sowie die WahlagitasionS -
Berawngen zeisiger als beabsichsigt ist , einzuleiten . Bei dem an -
gesetzten Termin würde , wenn die Regierung annähenid die
1898 angeordneten Fristen für die Wahlen innehält , die Wahl
3 bis 14 Tage früher ausgeschrieben werden , als um' re
ersten Berawngen stattfinden sollen . 1893 find die Wahlen bereits
am 16. September ausgeschrieben worden . — Des weiteren beschloß
die Versammlung für den Parteitag einstimmig folgenden Antrag :
„ Die „ Neue Welt " und die Unterhaltungsbeilage deS
„ Vorwärts " sind mit in den Dienst der theoretischen Aus -

bildung der Massen zu stellen . In den genannten Blättern find
äußer neuen Auffätzen nasionalökonomischen Inhalts auch
ältere Parteischristen , die dauernden Wert haben , abzudrucken . "
Brille führt begründend aus : Das schnelle Wachswm der Partei
erfordere besondere Maßnahmen um theoretisches Wissen und Ver -
ständnis unter den neugewonnenen Parteiangehörigen zu fördern . Die
„ Neue Welt " , die von mehr als einer halben Million Arbeitern ge -
lesen werde , sei hierzu besonders geeignet . Auch nichtbemittelten
Genossen werde dadurch ermöglicht , die Parteilitteratur gründlich
kennen zu lernen . Durch Abdruck älterer Parteischriften werde der
alte feurige und radikale Charakter unsrer Bewegung erhalten . Beck

giebt die Abrechnung von der Reichstagswahl . Die Einnahmen be «

ttugen 102,80 M. , dabei 80,95 M. auf Listen gesammelt Verausgabt
wurden für Agitasion 79,80 M. Persönliche Entschädigungen für
Wahlarbeiten wurden nicht beansprucht . 23,10 M. sind der Centtal -
lasse überwiesen . Der Kassierer wurde entlastet Der Vorttag über
die LandtagSwahl - Beteiliaung wurde bis zu der Versammlung am
3. September vertagt Am 15 , September soll eine öfferttliche
Wählerversammlung stattfinden .

Der Verein deutscher Schuhmacher (Zahlstelle Berlin ) hieft am
Montag in den „Jndustrie - Fesffälen " eine außerordentliche General -
Versammlung ab . H e r r m a n n behandelte in seinem Referat aus -
führlich den verfloffenen Lohnkampf der Maßschuhmacher fowie die
aus demselben zu ziehenden Lehren . Der ergebnislose Verlauf des
Streiks habe bei allen etnsichsigen Kollegen die Ueberzeugung wach -
gerufen , daß die Bedeutung dieses Lohnkampfes von vornherein zu
leicht genommen und viel zu sehr unterschätzt sei , was auch aus der
Ueberfpannung einzelner Forderungen hervorgehe . Infolge dessen
habe sich die Siwasion jetzt auch bedeutend besser
geklärt Die neue Vereinigung der Maßgeschäste bringe es
nunmehr den Kollegen deutlich zum Bewußtfein . daß man mit
den größeren Geschäften nach und nach zu einem Einheitstarif
kommen müsse , und daß die zukünftigen Kämpfe nicht mehr gegen
den Einzelunternehmer , sondern von Organisation gegen Organifasion
zu fiihren sind . Die beim Abschluß des Stteiks von den Unter -
nehmern gemachten Zugeständnisse seien allerdings nur sehr frag -
würdiger Natur , dennoch eröffnen sie die Aussicht auf Abschluß
eines Tarifvertrages von längerer Dauer . An den Kollegen
selbst , ivie auch an der Einsicht der Arbeitgeber liege es nun ,
bei den im Oftober beginnenden diesbezüglichen Verhandlungen
den Arbeitslohn mit der verlangten Arbeitsleistung einigermaßen
in Einklang zu bringen . Würde den berechtigten Wünschen der
Arbeiter nicht in der zu erwartenden Weise Rechnung gettagen , so
dürfte es eine Zeit längerer Ruhe in diesem Berufe kaum aeben .
Daher sei es auch eine unabweisbare Pflicht der Kollegen, die Orga -
nisasion zu stärken und auch die Lokalkasse leistungsfähiger wie bisher
zu machen . — Im Anschluß hieran gab Redner die Stteikabrechnung .
Sie balanziert in Einnahme und Ausgabe in der Summe von
21441 . 35 M. An NichtunterstützungSberechsigte wurden 1662 M.

ausgezahlt . In der Diskussion stimmten alle Redner den Bus -

führungen des Referenten bei . Diesem selbst als Führer der Stteik -

lasse wurde einmütig Decharae erteilt . Zum Schluß erfolgte die

Wahl von sieben Kollegen in die neue Tarifkommission .

�et2te l�adrncbten und Depefeben .
London , 27 . August . ( SB. T. B. ) Wie die Blätter aus

Washington melden , benachrichtigte der amerikanische Gesandte in

Konstantinopel Leishman das Staatsdepartement , daß der a m e r i »

anische Vicekonsul in Beirut ermordet wurde .

Washington , 27. August . ( W. T. B. ) Der amerikanische Gesandte
in Konstansinopel teilte weiter mit , daß die Ermordung des amerika «

nischen Vicekonsuls in Beirut am Sonntag stattgefunden hat und
daß die Vereinigten Staaten strenge Bestrafung der Schuldigen ver »
langen würden . — Wenn die Türkei keine Genugthuung giebt , so
wird daS in den europäischen Gewässern befindliche amerikanische
Geschwader nach Beirut gehen .

SableS d' Olonne , 27 . August . ( W. T. B ) Die Redemptoristen
haben das Kloster verlassen und sich in die Kirche begeben . Auf
dem Wege dorthin kam eS zu Kundgebungen . Mehrere Personen
wurden verhastet .
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berliner parteL - ? Zngelegendeiten .
Erstrr Wnhlkreis . Versammlung für das Hansa - Viertcl ain

Freitag , den W. August , abends 8V3 Uhr , in den . Sprcehallen " ,
Kirchstrabe 27 . Vortrag des Genosten K a tz e n st e i n über die

Wohnungsfrage .

Waidmaimslust . Nächsten Monat findet eine Ersatzwahl zur
Gemeindevertretung statt . Die Wählerlisten liegen im Gemeinde -
bureau in Lübars aus bis zum 30 . August . Da wir beabsichtigen ,
uns an der Wahl zu beteiligen , ist eS Pflicht der Genossen in

WaidmannSlust und Lübars , die Wählerlisten einzusehen . Wer nicht
in der Liste steht , darf nicht wählen .

lokales .
Der Nordpark .

Der Magistrat hat die Pläne der städtischen Parkdeputation zur
Anlage eines . N 0 r d p a r k e S ' auf den Nchbcrgen östlich der
Müllerstraste , westlich von Reinickendorf und den Begräbnis -
Plätzen der Golgatha - , Gnaden - und St . Johannes - Evangelist -
Äirchengemeinden , vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt¬
verordneten » Versammlung , genehmigt und wird dieser
eine ausführliche Borlage zugehen lassen . Der Park
soll rund 25 Hektar groß werden , also bedeutend kleiner
als ursprünglich geplant worden war . Den ursprünglichen
Plan haben die Grundbesitzer durch ihre hohen Forderungen ver -
eitclt . Immerhin wird dieser Park bedeutend größer werden als der
„ Victoria - Park " . Zum Vergleich sei bemerkt , daß der Friedrichs -
Hain 52 Hektar , der Humbolthain etwa 36 Hektar und der

Victoria - Park 11 Hektar umfaßt . Die Stadtgemeinde besitzt von
dem in Aussicht genommenen Gelände etwa ein Drittel , 33 601
Onndratmeter , so daß noch 176 236 Quadratmeter erworben werden
müssen . Die Verhandlungen mit den S Besitzern sind schon abgeschlossen ,
sie sollen rund 1 685 000 M. , d. h. 10 M. und O' /j M. pro Ouadrat -
meter bekommen . Durch Tausch mit städtischem Besitz sollen noch
19 201 Quadratmeter erworben werden . Falls man das städtische ,

zum alten Grundbesitz der Stadtgemeinde gehörige , sowie das

durch Tausch zu erwerbende Grundstück ebenfalls mit S�/z M.

pro Quadratmeter bewertet , dann stellt fich der Preis des

zum Park erforderlichen Grund und Bodens auf rund
2 382 000 Mark . Ueber die Kosten der gärtnerischen Anlagen
liegen noch keine Anschläge vor . Die Pläne sollen später der Stadt -

verordneten - Versammlung zugehen . Die Gcsamtkosten sollen auS
den Mitteln der städtischer ! Anleihe , die der Staatsregierung vor -

liegt und deren Genehmigung nicht mehr zweifelhast ist , besttitten
werden . Mit der Anlegung des Parkes auf den Rehbergen werden
die kahlen , sandigen Höhenzüge , die sich bei jedem Sturm in Be¬

wegung setzten und die Umgegend mit Sand überschütteten , ver -

schwinden . Ein Teil des an der Seestraße liegenden Friedhofes wird
in den Park einbezogen und daher müssen die darauf befindlichen
Begräbnisplätze geschlossen werden . Auch die fiskalische Ackdcckerei
und die dortigen Müllabladeplätze gehen ein , wodurch den
vielen Klagen der Anwohner ein Ende bereitet wird .
DaS bekannte in der Müllerstratze befindliche Paul Ger -

Hardt - Sttst wird von Osten aus gesehen mitten vor
dem Park liegen . Bon der Seesttaße aus wird der

Nordpark einen südöstlichen Zugang und von der Barfils - , Ofener -
und Schöningsttatze sowie von den Straßen 33 und 83 südwestliche

Zugänge erhalten . Zwei Straßen werden den Park von Südosten

nach Nordwesten durchschneiden und vier Straßen , darunter die See -

straße im Südosten und die Straße 83a den Park im Nordwesten

begrenzen . In unmittelbarer Nähe des Parks liegt das Kaiser und

Kaisen » Friedrich - Kinder - Krankenhaus der Stadt Berlin .

Ueber die �Berliner Handelsakademie von Reil , die im Hause
Kommandantcnstr . 89 Unterricht inFranzösisch , Englisch ,
Buchführung , Handelskorrespondenz usw . erteilt , find
uns von verschiedenen Seiten Beschwerden zugegangen . Die

Beschwerdeführer versichern , bei dem Institut in mehrfacher Hinsicht
nicht das gefimden zu haben , was sie erwartet hatten . Teils wird
bemängelt , daß Zeitungsnotizen , durch die das Institut seine
Unterrichtskurse zur Kenntnis der Interessenten bringen wollte ,
von . kostenfreiem ' Unterricht sprachen , aber nicht hinzu -
fügten , daß für Lehrmittel eine Vergütung
gezahlt werden muß : zum Teil wird es als zu teuer empfimden ,
daß z. B. im französischen Unterricht für Lehrmittel , die 60 Druck -

feiten umfassen . 7,50 M. erhoben werden . Außerdem wird geklagt .
daß in der ersten Stunde erncs stanzösischen Kursus der Lehrer aus -
blieb , und daß die Teilnehmer , als sie sich ein zweites Mal ein -

fanden , wieder unverrichteter Sache abziehen mußten , weil die
Direktton für den Unterricht einen andren Tag festgesetzt hatte .

Auch der . Vorwärts ' hat die Nottzen der Reilschen
. Berliner Handelsakademie ' aufgenommen . Wir haben dabei

geglaubt , es werde manchem unsrer Leser erwünscht sein , möglichst
von allen vorhandenen FortbildungS - Gelegen -
heilen Kenntnis zu erhalten . Daß im Sprachunterricht
in der Regel noch besondere Lehrmittel benutzt werden , hätte auch
ohne ausdrücklichen Hinweis sich jeder Interessent allein sagen
sollen , und daß für Lehrmittel eine Vergütung zu zahlen ist , ver -

steht sich bei einer privaten Anstalt gleichfalls von selbst . Auch

gegen die Höhe dieser Vergütung ist nichts einzuwenden , wenn man
berücksichttgt . daß für 7,50 M. nicht bloß die 60 Druckseiten ,

sondern allßerdem ein Unterrichtskursus von 16 Stunden geleistet
wird , so daß die Stunde noch nicht 50 Pf . kostet . Uebrigens steht
die Direktion des Instituts , ttotz ihrer Rottzen vom . kostenfreien '

Unterricht , selber auf dem Standpunkt , daß hier , wie sie uns

jetzt mündlich erklärt hat . . der Unterricht mit ein -

begriffen ' seij und das ist unsreS Erachtens auch ganz in der

Ordnung .
Nach Eingang der Beschwerden haben wir unS mrt der

Direktion der Handelsakademie Reil in Ver -

bindung gesetzt und dieser erklärt , daß wir es jetzt um unsrer

Leser willen bedauern , daß das Institut die für den

. Vorwärts ' besttmmten Nottzen nicht klarer gehalten und die

trotz . Kostenfreiheit ' des Unterrichts erwachsenden Kosten

nicht angegeben hat . ES liege uns daran , zu verhüten , daß

bildungseifrige und dabei unbemittelte Per -
sonen zu einer anfänglich nicht erwarteten Aus -

gäbe veranlaßt werden , die sie nach Empfang deS

Prospektes in der ersten Ueberraschung zu leisten bereit sind und
dann auch leisten , aber hinterher bereuen . Wir haben hinzugefügt .
daß wir Rottzen deS Instituts Reil , in denen die aus Teilnahme am
Unterricht entstehenden Kosten nicht angegeben sind , nicht mehr auf -
nehmen würden , weil wir unter solchen Umständen das Institut
unfern Lesern nicht mehr empfehlen möchten . ES
ist unS darauf erlvidert worden , man werde fortan den
. Vorwärts " überhaupt nicht mehr in Anspruch
nehmen . Hiermit sind wir durchaus einverstanden !

Ueber den Streit um den Unterrichtstermin , der

zwischen der Direktion und Teilnehmern eines stanzösischen Kursuö
schwebt , können wir nicht urteilen ! wir wollen daher lediglich be -
richten . Die Direktton hatte den auf Montag angetetzten Unterricht
nach dem Ausbleiben deS Lehrers auf einen andren Tag verlegt .

In dem Kreise
' der Teilnehmer wurde angenommen , es sei in

gemeinsamer Beratung der Mittwoch bestimmt worden , und
man fand sich daher am Mittwochabend gegen acht Uhr
ein . Von feiten der Direktion dagegen wurde den Erschienenen
erklärt , man habe am Montag den Donnerstag „fest verabredet ' . Sie
bestritten das , aber am andern Morgen bekamen sie eine hekto -
grnphierte Postkarte, die am Mittwochabend zwischen 8 —9 Uhr ab -

gestempelt war und sie für Donnerstagabend um 9 Uhr einlud . Die
Zuschrift schloß : „ — und hoffen , daß Ihnen Tag und Stunde ge -
nehm ist . " Teilnehmer , denen dieser Tag und diese Stunde nicht
genehm ist , werden mm von der Handelsakademie Reil durch
gerichtliche Klage die Leistung des Unterrichts für Mittwoch -
abend 8 Uhr fordern .

Ueber den Aufenthalt des Mörders Prinz Prosper zu Arenberg
in der Strafanstalt zn Tegel weiß eine hiesige Korrespondenz , der
wir die Gewähr für diese Meldung überlassen müssen , das Folgende
zu berichten :

Prinz Prosper von Arenbcrg scheint sich mit dem Umzug nach
der Strafanstalt Tegel nicht sonderlich verschlechtert zu haben . Erst
wenige Tage vor der Ankunft war dem Direktor Klein mitgeteilt
worden , daß am 25. August der Strafgefangene Prinz Arenberg aus
Hannover einttcffe . Die Direktion hatte für eine gute Zelle Sorge zu
tragen , auch sollte über den Namen des prinzlichen
Gefangenen nicht das mindeste laut werden . Der Besuch der Zelle ,
die zur Zeit gestrichen und renoviert wird , ist den Wärtern und
Oberwärtern verboten worden , nur die Inspektoren und höheren
Beamten werden später hier Zuttttt haben . Der Prinz wird nur
nach der Nummer seiner Zelle benannt werden . Am Dienstag -
morgen wurde Prinz Arenberg vom Bahnhof Tegel an -
geblrch mit der Equipage des Direktors Klein (?) ab¬

geholt , um alsbald in der Lazarettabteilung stationiert
zu werden , da erstens der prinzliche Gefangene von der
Reise zu abgespannt und zweitens seine Zelle noch nicht fertig war .
Er erzählte , daß die Fahrt , auf der er von mehreren Beamten

begleitet war , ganz famos gewesen wäre . Auf die Frage ,
weshalb er von Hannover weggebracht worden sei, erlviderte
er , daß absolut nichts vorgefallen sei . Er habe nur
stets den Wärtern den Schnaps ausgetrunken . Uebrigens
priemt Prinz Arenberg , da man ihn nicht genügend rauchen
lasse . Ueber die Kost im Lazarett hat der Gefangene schon
Klage beim AnstaltSarzt geführt ; auf den Hinweis , daß
er sich selbst beköstigen könne ( das Essen wird aus dem

Karlaschen Restaurant beschafft ) , ging der Prinz nicht ein .
Die Verwandten scheinen ihn knapp zu halten . Daß der Prinz
von den Wärtern und anderen Beamten teils mit Erlaucht , teils
mit Durchlaucht angeredet wird , nmtz ihn über die schwere Strafe
( wie er sie nennt ) etwas hinwegtrösten . Gestern vormittag machte
er bereits einen zweistündigen Spaziergang , auf dem er vom Direktor
Klein begleitet wurde .

Uns erscheint an diesen Mitteilrmgen einer Zeitungskorrespondenz
manches unglaubwürdig . So u. a. die Meldung , daß dem prinzlichen
Mörder anheimgestellt worden sei , sich selbst zu beköstigen , da diese

Vergünstigung nur solchen Gefangenen zu teil werden soll , die nicht

loegen gemeiner Verbrechen verurteilt sind . Desgleichen dünkt

uns die Geschichte von der Equipage unglaublich und ebenso die

Mitteilung , daß der Direktor der Anstalt den Verbrecher auf seinen .

Spaziergängen unterhalte . Buch die Tittilatur „ Erlaucht " sollte
man in preußischen Gefängnissen nicht für möglich halten , wo

untere Beamte sich noch zum Teil die Unziemlichkeit leisten , politische

Gefangene nicht mit . Herr " anzureden . Vielleicht erfolgt eine amt -

liche Auslassung über die Angelegenheit des prinzlichen Mörders .
Wir sind die letzten , die gegen eine humane Behandlung der Ge -

fangenen etwas einzuwenden haben ; nur soll man einen Mörder

nicht deshalb , weil er Prinz ist , vor andren auszeichnen .

Neue Berliner Straficunanien . Der Kaiser hat einer Reihe von
neuen Straßen , Plätzen und Brücken in Berlin Namen beigelegt ,
und zwar der im Zuge der Perlebergerstraße über die Geleise der
Berlin —Lehrter und Berlin —Hamburger Eisenbahn sühreirden Brücke
den Namen „ Pcrlcberger Brücke " , der Straßenüberführung im Zuge
der Bcusielstratze den Namen „Beusselbrücke " , der von der Führer -
straße zum Putlihstegc führenden Brücke über den Spandaner «schiff -
fahrtskaual den Namen „Putlitzbrücke " , der Sttaße 25 ! » der Ab -

tcilung XI des Bebauungsplanes der Umgebungen Berlins den
Namen . Guineastraße ' , der Straße 1 der Abteilung XI des Be¬

bauungsplanes den Namen „ Bornholmerstraße " , der Straße 12

derselben Abteilung den Namen „ Schivelbeincrstraße " , der Sttaße 13

derselben Abteilung den Namen „ Driesenerstraße ' , der Sttaße 14

derselben Abteilung den Namen „Schönflieherstraße ' , der Sttaße 15

derselben Abteilung den Namen „ Seelowerstraße " , der Sttaße 16
derselben Abteilung den Namen . Sonnenburgersttaße ' , der

Sttaße 17 derselben Abteilung den Namen . Rhinowerstraße ' ,
der Straße 23 derselben Abteilung den Namen „Gaudystraße ",
der Sttaße 24 derselben Abteilung den Namen „Cantianstraße ' ,
dem Platze II 1 derselben Abteilung den Namen „ Arnim -

platz ' , der Sttaße 20 a der Abteilung XII des Bcbaunngs -
Plans den Namen . Kuglerstraße ' , dem Platze E derselben Abteilung
den Namen „ Humannplatz " . den Straßen 3 und 3a der Ab -

teilung Xlll 1 des Bebauungsplans den Namen „ Braunsberger -
straße " , der Sttaße 10 der Abteilung XIV des Bebauungsplans
den Namen „ Kopernikusstraße " , den Straßen 12 und 12a derselben
Abteilung den Namen „ Revalersttaße " . der Straße 14 derselben Ab -

teilung den Namen . Simon Dachsiraße " , der Straße 40d derselben

Abteilung den Namen „Persiussttaße ' und endlich der Sttaße
hinter dem Kommandanturgebäude den Namen „ An der Komman -
dantur " .

Fahrpluuüuderung im Vorortverkehr . Bei den Vorortzügen der
Sttecke Berlin , Potsdamer Ringbahnhof - Zossen treten , wie die

königl . Eisenbahn - Direktion Berlin bekannt macht , mit dem 10. Sep -
tcmbcr d. I . die folgenden Fahrplanänderungen ein : Der Zug 904
wttd vom Potsdamer Ringbahnhof bereits um 6. 23 stiih und der

Zug 924 um 2. 28 nachmittags abgelaffen werden . ( Ankunft in Zossen
7. 25 vornrittags bezw . in Mahlow 2. 57 nachmittags ) ; die Züge 903
und 939 verkehren ab Zossen erst um 5. 31 früh bezw . 10 . 31 abends

( Ankunft in Berlin , Potsdamer Ringbahnhof 6. 28 früh bezw. 11 . 27

abends ) .
Der Lieutenant Graf Bandisin aus Berlin hat fich , wie da §

„Kl . Journal ' meldet , am Ufer der Außenalster in Hamburg eine Kugel
in den Kops geschossen und ist dann inS Wasser gestürzt . Seine Leiche
wurde bei den , Vergnügungslokal „Alsterlust " auS den Fluten ge -
zogen . Unglückliche Liebe soll den Offizier in den Too getrieben
haben .

Im Zeichen deS BerkehrS . Amtlich wird bekannt gegeben : Aus

Anlaß der an , 30 . August er. , mittags 12 Uhr , im Zeughause statt -
findenden Fahnenweihe sowie des Salutschießens im Lustgarten
werden von lO' /j Uhr vormittags ab bis nach Beendigung der

Feierlichkeiten — etwa gegen 2 Uhr — der Lustgarten , die Schloß -
freihcit , die Kaiser Wilhel » , «Brücke und die Schloßbrücke sowie die

Plätze am Zeug - und Opcrnhause für Fuhrwerk , Reiter und Fuß -
gänger nach Bedarf gesperrt .

Der Entwurf einer neuen Droschkcnordnung für Berlin ist nun -

mehr den Fuhrwerksintercssenten vom Polizeipräsidium zur Beurteilung
übermittelt worden . Etwaige Abänderungs - oder Ergänzungs -
Vorschläge sind bis 1. Oktober d. I . einzureichen . Die neue Droschken -
ordnung enthält 89 Paragraphen und soll als Orts - Polizeivcrordnung
gleichlautend für die Städte Berlin . Schöneberg , Charlottenburg und

Ripdorf erlassen iverden . Der Tarif weist nur geringe Aenderungen
auf . Die Beschränkung der weiteren Zunahme des Droschkcnfubr -
werks bleibt der Polizei vorbehalten , jedoch mit der Einschränkung ,

daß die Einstellung der Neuausgaben von Droschkennummern nur
für den ganzen Landespolizeibezirk Berlin erfolgen kann . Die

Gesamtzahl der Berliner Droschken beläuft fich zur Zeit auf 8085 ,
von denen 6497 mit Fahrpreisanzeiger versehen sind .

„ Bannherzige " Samariter . Uns wird berichtet : Am 20 . August
abends nach 6 Uhr erlitt der 17jährige Gürtlerlehrling W. Knuth
auf seiner Arbeitsstelle in der Orauienburgerstraße einen Unfall , in -
dem er ausglitt . Da er über heftige Schmerzen im rechten Bein

klagte und auch nicht gehen konnte , brachten ihn seine Arbeitskollegen
nach der königl . Klinik in der Ziegelsttaße . Hier wurde ihm auch
zwischen 10 und 11 Uhr ein Verband angelegt , dann aber forderte
ihn der Arzt auf , die Klinik wieder zu verlassen . Auf die Be -

merkung des Verletzten , daß er doch nicht auftreten könne , meinte
ein Warter : „ Ach was . solche Burschen kennen wir schon , man los ,
los " . Damit setzte man den jungen Mann auf einen Roll -

stuhl , fuhr ihn vor die Thür , befahl ihm dort aufzustehen ,
was ihm auch mit Mühe gelang , dann war die Thür zugeschlossen
und nun stand der Verletzte allein in der Nacht , seinen Stiefel und

Strumpf in der Hand haltend , von Schmerzen gepeinigt und unfähig
zu gehen . Später kam ihm allerdings Hilfe von einem älteren

Herrn und einem Kriminalbeamten , die ihn in einen Sttaßenbahn -
wagen setzten und später unter Assistenz zweier Schutzleute nach der

Wohnung seiner Eltern in der Wiesenstraße brachten . Am nächsten
Tage kam der Verunglückte nach der Charitü , wo die Verletzung sich
als ein Bruch des rechten Wadenbeines erwies . — Merkwürdig , daß
man eine derartige Verletzung nicht auch gleich bei der Anlegung
des Verbandes in der kgl . Klinik erkannt hat !

Vorbereitungen zur Hochzeit . Neber die Dächer ging der Ein -

brcchcr Johann Koutner aus Mähren , um sich für die bevorstehende
Hochzeit seine ganze Einrichtung und Ausstattung von den Haus -
bödcn zu stehlen . Als gelernter Dachdecker brachte er das leicht
fertig . Um auf seinen luftigen Wanderungen nicht aufzufallen , führte
er stets auch sein Dachdecker - Handwerkszeug mit sich . Auf dem Dache
des Hauses Lützowstraße 42/43 aber machte er sich doch verdächtig ,
als er ein Bodenfenster öffnete und verschwand . Eine Frau , die
das sah , machte ihren Mann darauf aufmerksam , und als diesem
der Pförtner erklärte , daß keine Dachdeckerarbeiten vorgenommen
würden , holte man die Polizei . Nun floh Kontner über

einige Dächer hinweg , bis ein hoher Brandgiebel ihm Halt
gebot . Er versuchte zivar , auch diesen zu erklettern , aber
bevor er noch weit gekommen war , hatten die verfolgenden Beamten

ihn schon gefaßt . Seine Braut , mit der er nach acht Tagen die

Hochzeit feiern wollte , war gestern nicht wenig erstaunt , als sie ihn
auf dem Polizeipräsidium als festgenommenen Einbrecher wiedersah .
Sie hatte von seinem Treiben keine Ahnung gehabt . In der Woh-
nung . die der Verhastete schon gemietet hatte , beschlagnahmte die

Kriminalpolizei eine große Menge der verschiedensten Sachen , deren

Eigentümer zum größten Teil noch unbekannt sind , u. a. auch einen
zerrissenen Futtersack mit der Bezeichnung General Lenze , Stab deS
Generalkommandos 8. Armeecorps , Lederetuis zum Einstecken von
Karten , Adressen zc. mit der Firma Hermann Hampe , Markgrafen -
straße 50, und dergleichen mehr . Wie der Einbrecher zu diesen
Dingen gekommen ,st , weiß man noch nicht .

Der wegen Mordversuchs verhaftete Kellner Fritz Scheffle » hat
die That mit Ueberlegung ausgeführt . Der von ihm durch fünf
Kugelschüsse , aber nicht lebensgefährlich verwundete Musiker TeniuS
ist . wie bereits mitgeteilt , der Bruder der von Scheffler geschiedenen
Ehefrau . Scheffler hatte gleich im Beginn der Ehe seine Frau wieder -
holt mißhandelt . Sie zog deshalb zu ihrem unverheirateten Bruder
und leitete mit Erfolg die Scheidungsklage gegen ihren Mann ein .
Scheffler , dessen wiederholte Annäherungsvermche an die Frau ab «
gewiesen wurden , schob die Schuld daran auf seinen Schwager TeniuS .
Eines Tages drang er in dessen Wohnung und nahm an ihm
lvie seiner ehemaligen Frau durch thätliche Beleidigungen Rache .
Auf Anzeige seines Schwagers wurde er wegen Hausfriedensbruches
und Beleidigung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt , eine Strafe .
die er dieser Tage antreten sollte . Zuvor wollte er seinen Rache -
dürft an Tenius kühlen , er lauerte ihm auf und gab . wie bereits
gemeldet , sechs Schüsse auf ihn ab . Davon ttafen fünf , zwei die
rechte Seite des Opfers , die drei übrigen dessen rechten Arm . Wie
von cmdrer Seite berichtet wird , ist in dem Befinden deS ver »
wundeten Musikers Tenius eine kleine Besserung eingetteten . Die
Aerzte hoffen , den Verletzten am Leben erhalten zu können , doch
wird der 30 Jahre alte Mann zeitlebens ein Krüppel und für
seinen Beruf untauglich bleiben , da ihm eine Kugel das rechte Ellen »
bogengelenk zerschmetterte .

Große Fleischzufuhren auS Sibirien dürfen demnächst in Berlin
erwartet werden . Es hat sich für den Fleischinrport aus diesen durch
die große sibirische Eisenbahn neu aufgeschlossenen Gegenden , wie
die „ Allgemeine Flcischer -Zcitung' meldet , ein Konsortium gebildet ,
das von hier geeignete Leute zum Einkauf entsendet . Es kommt
für dieses Geschäft gepökeltes Rindfleisch in Stücken von 4 Kilo »

gramm in Betracht , das in ganzen Wagenladungen von 10 000 Kilo »
gramm hierher befördert wird und dann auf dem hiesigen Fleisch -
Engrosmarkt in der Central - Markthalle 1 » zum Verkauf gelangt .
Nur besseres Vieh soll geschlachtet werden und zwar von Berliner
Gesellen , die in einigen Tagen die weite Reise antreten . Die AuS -
gaben fiir Transport , Zoll und sonstige Spesen stellen sich auf 3500 M.
pro Waggon von 10 000 Kilogramm . Mit der Einfuhr soll vorläufig
bis zum Frühjahr fortgefahren werden .

An der Unsallstellc bei Teltow , woselbst der verhängnisvolle Zu -
sammenstoß der beiden Personenzüge stattfand , ist die Brücke soweit
fertiggestellt . daß das Geleise I wieder fahrbar gemacht werden
konnte . Dafür ist jetzt aber das Geleise II gesperrt , und man hat
deshalb eine neue Umfahrungsweiche angelegt , die sich unmittelbar
vor dem Bahnhof Teltow befindet . Das die Strecke befahrende
Zugpersonal ist angelviesen , unter allen Umständen vor dem Auf «
fahren auf die Weiche die Züge auf der Station Teltow zum
Stehen zu bringen . Da der Aufenthalt nur ganz kurze Zeit dauert ,
werden Fahrkarten zu denjenigen Zügen , welche fahrplanmäßig die
Statton durchfahren sollen , nicht verkauft .

Gesundbeterei . Die sogenannten Sympathiefiiren haben wieder
ein Opfer gefordert . Die Frau des Bahnarbeiters Kroll hatte sich
in der vergangenen Woche eine Gesichtsrose zugezogen , die heftige
Schmerzen verursacht . Anstatt nun einen Arzt zu Rate zu ziehen .
ging sie zn einer in der Schönhauser Allee loohnenden „ klugen Frau " ,
die ihrer Sympathieknrcn wegen im dorttgen Stadtteil bekannt ist .
Diese „ Wnnderftau " besprach die Rose unter allerhand Gebets -
formeln und bestrich da ? Gesicht der Patientin , wie behauptet
wird , mit einer ätzenden Flüssigkeit . Die Folgen dieser Wunderkur
waren , daß das Gesicht der Frau Kroll vereiterte und man die Un -
glückliche schließlich nach der Charitö schaffte . Hier ist sie gestern
unter großen Qualen verstorben .

Auf dem Wege von der Schule überfahren und schwer verletzt
wurde gestern mittag der zwölfjährige Sohn Max des Arbeiters
Fentsch , Kirchbachstr . 13. Der Knabe wollte an der Ecke der Pallas -
straße die Potsdamerstraße kreuzen und geriet infolge eigner Un -
Vorsichtigkeit unter eine vorüberfahrende Taxameterdroschke , deren
Räder über ihn hinweggingen . Fentsch erlitt schwere Verletzungen .
Er wurde in der Droschke , die den Unfall veranlaßt hatte , nach der
Unfallstation in der Bahustraße und von dort nach den , Krauken »
Hause gebracht .

Abermals geisteskranke Verbrecher . Die „ Tägliche Rundschau '
meldet : Dem Uhren - und Goldwarengcschäft von Merklin u. Tanck ,
Juvalidenstr . 34. wurden nachts durch Einbrecher für 10 000 M.
Wertsachen geraubt . Als den Thäter hat die Polizei binnen
24 Stunden einen Mechaniker Mittelstedt und einen Schlosser Lorenz
ennittelt und sestgenommen . Auch diese beiden Einbrecher sind
. geisteöttank " . Mittelstedt ist ein sehr intelligenter Mensch mrd



äußerst geschickter Mechaniker . Ihm widersteht kein Kunstschloß .
Vor Jahresfrist wurde er mit Lorenz zusammen bei einem
Einbruch in ein Goldwarengeschäft abgefaßt und hinter
Schloß und Niegel gesetzt , aber das Strafverfahren mußte
eingestellt werden , da beide für geisteskrank erklärt wurden .
Mittelstedt wurde in der Irrenanstalt Herzberge untergebracht , Lorenz
in der Privatanstalt Berolina . Dorthin schickte man am 14. d. M.

auch Mittelstedt , da man ihn wohl nicht mehr für gefährlich hielt .
Bei der Ueberführung wußte er sich ein Stiick Eisendraht zu besorgen .
Das genügte ihm fiir jedes Schloß , und so fanden er und sein
Freund Lorenz schon nach vier Tagen den Weg ins Freie . Dann
brachen sie baldigst bei Merklin ein . Die Beute zir „verschärfen "
hatten sie keine Zeit mehr , sie wurden zu schnell gefaßt . Der größte
Teil des gestohlenen Gutes konnte dem Geschädigten wieder zugestellt
werden . Die beiden Einbrecher spielen jetzt ivieder den „ivilden
Mann " und werden wohl wieder in eine Irrenanstalt gebracht
werden .

Nach Unterschlagung von 20 OVO Kronen ist der Schlächtermeister
P. Ahmussen aus Alborg von Kopenhagen flüchtig geworden . Der
Mann ist auch auf dem hiesigen Schlacht - und Viehhofe nicht um
bekannt und es wird daher vermutet , daß er sich hierher gewandt
habe . Aßmussen , der mit einer Dame reist , ist 42 Jahre alt und
mittelgroß , hat blondes Haar und einen blonden Schnurrbart , ein

längliches rötliches Gesicht und trägt gewöhnlich einen grauen Reise -
Überzieher .

Auf einen mutmaßlichen Mörder ist auch die hiesige Kriminal -
Polizei austnerksani gemacht worden . Am vergangenen Montag
wurde in Schütta bei Offenburg ein Mann in die Schütte geioorfen
und ertrank . Dieses Mordes verdächtig ist ein Maler Isidor Schmidt ,
der in Hausach am 30 . Dezember 1353 geboren wurde . Schmidt ist
1,66 Meter groß , hat dunkelblondes Haar und Schnurrbart , ein
bleiches mageres Gesicht und eine gebückte Haltung .

'
Er tritt als

Komiker und Bauchredner auf und trägt eine Spielhahufeder
am Hut .

Zu der Verhaftung der Warcnschwindler , über die wir kürzlich
berichteten , erfahren wir noch , daß der bei der Rückkehr ans Eng -
land verhastete Kaufmann Karl Wiese in England , besonders in
London seine Schwindeleien unter der Firma Charles Wagner und

Füller Tottenham Court Road ebenfalls in großem Umfange be -
trieben hat . Es wäre erwünscht , daß sich Leute , die er unter diesem
Namen geprellt hat , bei der Kriminalpolizei meldeten .

Hub den Nachbarorten .
Rixdorf . In einer außerordentlichen Sitzung der Stadt

berordneten - Versammlung wurde Vorsteher Sander zum Städtetag
in Dresden delegiert ? den Magistrat wird Oberbürgernreister Boddin
vertreten . Auf der Tagesordnung standen noch einige andre Ver -

handlungsgegenstnnde , die jedoch des schwachen Besuches wegen ver -

tagt wurden .

Schmargendorf . In der Gegend des Rathauses werden große
Straßenzüge angelegt . Darunter ist auch die 50 Meter breite Pracht -
straße „ Hohenzollerndamm " . Seit Monaten ist hier mit Planierungs -
und Pflasterarbciten ein großes Heer von Arbeitern der Firma
Maarberg in Wilmersdorf beschäftigt . Zu diesen gesellen sich jetzt
auch die zahlreichen Rohrleger und Erdarbeiter der Firma Callandri -

Friedenau . Arbeit ist hier noch auf viele Monate vorhanden , aber
es fehlt an Einrichtungen für die Arbeiter . Vor allem fehlen Abort -

anlagen , so daß die Arbeiter , wie man uns meldet , gezwungen sind ,
unmittelbar an den Verkehrswegen ihren Bedürfnisten zu genügen .
Diese Vorgänge können sogar von den Fenstern des Rathauses aus
beobachtet werden . Sollte die Ortspolizci da nicht endlich die Unter -

nehmer zur Aufstellung von Abortanlagen anhalten ?

Herr Gastwirt Meißner aus Charlottenburg teilt uns mit ,
daß nicht er das Inserat , den zu verschenkenden Papagei betreffend ,
aufgegeben habe , sondern daß „ gute Freunde " dies , anscheinend in
einer Bier - oder Weinlaune , gethan hätten . Er habe sofort , als
er davon erfuhr , lediglich um sich Auseinandersetzungen mit den nicht
mehr als er selbst gefoppten Vogelliebhabcrn zu ersparen , ein

Plakat vor die Thür gehängt , worin er mitteilte , daß der Papagei
schon vergeben sei . Ein Strafmandat wegen groben Unfugs habe er

nicht erhalten .

Zu dem Zusammenbruch des Bankhauses Seiler in Rathenow ,
der dieser Tage erfolgte , schreibt die „ PotSd . Corr . " , daß Seiler ein
Lebemann erster Garnitur war , der mit den ihm zumeist von kleinen
Leuten anvertrauten Geldern gewissenlos umging . Seiler befindet
sich als angeblich geistesgestört in einer Anstalt . Nach und nach
kommen jetzt die verschiedenen Wcchselfälschnngcn , die Seiler , um sich
über Walser zu halfen , begangen hat , zur Kenntnis der Behörde .
Die Summe der Seilerschen Verpflichtungen ist auf über
200 000 M. angewachsen , dagegen ist nur eine ganz geringe Aktiv -

masse vorhanden . Der von dem Pfleger Seilers mit

seiner Vertretung beauftragte Justizrat Kuh hat dies
Amt niedergelegt , da er die Ueberzeugung gewonnen hat ,
daß Seiler aus verbrecherischen ! Willen die Strasthaten begangen
hat . Jeder , der Seiler kannte , hat ihn für vollständig geistig zu -
rechnungsfähig gehalten und man ist deshalb um so mehr erstaunt
darüber , daß er auf Grund eines ihm von einem Verwandten aus -

gestellten ärztlichen Attestes Aufiiahme in eine Privat - Irrenanstalt
gefunden hat . Man hofft in den beteiligten Kreisen , daß der be -

trügerische Bankrotteur und Wechselfälscher aus Veranlassung der

Potsdamer Staatsanwaltschaft einer staatlichen Irrenanstalt ' zur
Beobachtung überwiesen werden wird .

Krieg unter den Frommen in Friedrichsfclde . Bei den im
Oktober stattfindenden Kirchenwahlen wird es zwischen den Friedrichs -
selber und den Karlshorstcr Frommen wohl zu einem heißen Kampf
kommen . Die Karlshorster , die bekanntlich zur Gemeinde Friedrichs -
felde gehören , finden es beschämend , daß sie ihre Andacht in einer

Kapelle verrichten müssen ? sie verlangen den Bau einer Kirche . Die

Friedrichsfelder sagen : „ Taschen zu " . Uns kanns recht sein .

Einbrüche in Fricdrichsfelde . Eine verwegene Eiubrecherbande
treibt seit ungefähr vier Wochen hier ihr Wesen . Mit welcher Frech -
heit die Verbrecher vorgehen , zeigt sich daran , daß sie in mehreren
Fällen durch offenstehende Fenster sogar in Schlafftuben eingedrungen
sind und alles , was der Mitnahme wert war . gestohlen haben .
Polizei ist anscheinend genug hier . In jeder Arbeiterversammlung
sind die beiden Ortsgcndarnre von Anfang bis Schluß anwesend ,

auch Radfahrer sowie Fuhrwerksbesitzer , welche sich gelüsten lassen ,
abends ohne Laterne zu fahren , klagen nicht über mangelnde Polizei -
Aufsicht . _

Gerichts - Zeitung
In der letzten Wahlbcwegung wurzelte ein BcleidigungSprozeß ,

welcher gestern die erste Ferienstrafkammcr am Landgericht II be -

schäftigte . Unser Parteigenosse Redakteur E r n st R i e g e r von der

Spandauer „ Laterne " war vom dortigen Schöffengericht wegen Be -

leidigung des Gendarincn Bauer zu Staaken zu 50 M. Geldstrafe
verurteilt worden und hatte dagegen Berufung eingelegt . Im Fe -
bruar d. I . hatte der Angeklagte in der „ Laterne " einen Bericht
veröffentlicht , in welchem er die Schwierigkeiten schilderte , welche
amtlicherseits der socialdemokratischen Agitation in den Weg gelegt
würden . U. a. wurde aus das Abtreiben der Säle fiir Versammlungen
hingewiesen und schließlich bemerkt , es sei so weit gekommen , daß
der Gendarm Bauer dem Schuhmachermeister L ü d t k e gesagt habe ,
er solle dem örtlichen Vertrauensmann Wilhelm W e g n e r in
Staaken kein Schuhwerk mehr machen . Daraufhin habe der Schuh -
macher auch dem Vertrauensmann Wegner ein Paar angefangene
Schuhe unfertig zurückgeschickt mit dem Bemerken , er solle sich die -
selben anderswo fertig machen lassen . Diese Thatsache wurde vor¬
dem Schöffengericht allerdings festgestellt , nicht aber der Umstand ,
daß der Gendarm Bauer den Schuhmacher dahin beeinflußt hatte .
Er berief sich aber darauf , daß der Artikel in der Erregung der

Reichstags - Wahlbewegung geschrieben sei und daß er sowohl im

Interesse seiner Partei , wie in seinem eignen Interesse geschrieben
habe . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Liebknecht , suchte nachzuweisen ,

daß der Angeklagte in der That ein berechtigtes Jntereffe zu der -
treten hatte , denn der Vertrauensmann Wegner sei der Expedient
der „ Laterne " und da sei es dem Angeklagten doch nicht gleichgültig
gewesen , wenn seinSpediteur in seiner Arbeit behindert werde . Außerdem
habe das Reichsgericht entschieden , daß ein eignes Interesse auch
dann vorliege , wenn ein mit dem eignen verwandtes Interesse eines
Dritten verletzt werde . Der Gerichtshof erkannte an , daß in ge -
wissein Sinne ein berechtigtes Interesse des Angeklagten vorliegen
könnte , wenn die ganze Form des Artikels nicht erkennen ließe , daß
der Angeklagte mit dem Artikel lediglich bezweckte , dem Gendarmen
etwas am Zeuge zu flicken . Die Berufung wurde daher ver -
w o r f e n.

Zur Warnung fiir Zeugen . Gestern stand die Zeitungs -
austrägerin Frau K u n o w s k i wegen widerrechtlicher Erhebung von
Zeugeiigebühren vor dem Schöffengericht . Sie lvar am 24. Oktober
vorigen Jahres in einer Privat - Klagesache als Zeugin geladen . Sie
erhielt von der Gerichtskasse 20 Pf . Fahrgeld ersetzt . Auf Grund
ihrer Behauptung , daß sie zu Hause zwei kleine Kinder habe , zu
deren Beaufsichtigung in ihrer Abwesenheit sie eine Frau habe an -
nehmen müssen , erhielt sie noch eine Mark angewiesen .
Wie sich später herausstellte , hatte sie keine Frau zur Beaufsichtigung
ihrer Kinder angenommen , mithin die eine Mark zu Unrecht er -
halten . Der Amtsauwalt beantragte gegen die Angeklagte eine
Geldstrafe von 20 M. , der Gerichtshof meinte aber , daß sie sich
der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweise nicht voll bewußt ge -
Wesen sei und ließ es bei einer Geldstrafe von 3 M. bewenden .

Eines Diebstahls auS Pietät war die fast sechzigjährige Nätherin
Henriette B. beschuldigt, welche gestern vor der 130 . Abteilung des
Schöffengerichts stand . Die schon recht gebrechliche Angeklagte lebt
in den ärmlichsten Verhältnissen . An einem Juli - Nachmittage d. I
besuchte die Augeklagte das Grab ihres Bruders aus dem Jerusalemer
Kirchhofe . Wie sie vor Gericht unter Thräneu erzählte , hätte sie
so gern einen Kranz auf das Grab ihres Bruders gelegt , dessen
Geburtstag an diesem Tage war , aber sie hätte die Kosten nicht
erschwingen können . Als sie nun vor dem schmucklosen Grabhügel
gestanden habe , sei ihr Blick auf den Zlachbarhüget gefalleu , der mit

Kränzen beinahe überladen war . Da habe sie der Versuchung nicht
widerstehen können . Sie habe von dem reich geschmückten Grabe
einen welken Kranz genommen und ihn auf den schmuck -
losen Hügel ihres Bruders gelegt . Ein Kirchhofs - Aufseher habe sie
dabei ertappt . Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte
eine Gefängnisstrafe von drei Tagen , der Gerichtshof beließ es bei
dem zulässig niedrigsten Strafmatz — einen Tag Gefängnis .

Eine für alleinstehende Frauen gefährliche Persönlichkeit ist der
„ Arbeiter " Wilhelm Schult , welcher gestern tvegen wiederholten
Diebstahls und Betruges vor der siebenten Ferien - Strafkammer des

Landgerichts I stand . Der erst 32 Jahre alte Angeklagte hat nicht
weniger als 12 Jahre im Gefängnis und im Zuchthause zugebracht .
Seine Specialität besteht darin , daß er sich unter fremdem Namen
bei Witwen ein möbliertes Zimmer oder eine Schlafftelle mietete ,
um seine Wirtinnen dann gehörig anzuborgen oder zu bestehlen .
In den vorliegenden Fällen hatte er sich zumeist als Gerichtsschreiber
ausgegeben und dadurch Vertrauen zu erwecken gewußt . Eine der

Frauen hatte ihm ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von 150 M.
geliehen . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu fünf
Jahren Znchthans , zehn Jahren Ehrverlust . Polizeiaufsicht
und 150 M. Geldstrafe . Als der Verurteilte ins Gefängnis zurück -
geführt wurde , drang die ganze Menge der empörten geschädigten
Frauen auf ihn ein . Er wurde mit Schimpfworlen be -

legt und angespien ; der Gcrichtsdiener hatte Mühe , ihn vor
Schlägen zu bewahren . _

Versammlungen .
Zu den Berichten über die Berliner Parteiversammlungen in der

gestrigen Nummer erhalten wir die nachstehenden Zuschriften :

Genosse Auer schreibt uns in Bezug auf den VersammlungS -
bericht aus dem zweiten Wahlkreise :

Ich wandte mich gegen die in einem Teil der Parteipresse , wie

auch in der Versammlung selbst laut gewordenen Annahme , daß es

sich in dem Bernsteinschen Artikel um einen von den Revisionisten

§ep
lauten Vorstoß gegen die bisher in der Partei geübte Taktik

andele . Im Gegenteil , so führte ich aus , sei von allen sogenannten
Revisionisten , die sich bis jetzt zur Sache geäußert , der Vorschlag als

unzeitgemäß und ungeschickt bezeichnet worden . Ich selbst habe den
Artikel für eine qualifizierte Dummheit gehalten , so daß ich es be -

greifen würde , wenn die in der Partei vorhandenen Widersacher Bernsteins
diesen Anlaß benutzen und ihm sagen würden : Wenn Dir an dem
Lobe der Gegner so viel liegt , so gehe zu ihnen !

Daß eine solche Stimmung — nicht zum wenigsten gefördert
durch die Art und Weise , wie bei uns die Partcipolemik vielfach ge -
führt wird — in nicht kleinen Partcischichten vorhanden ist , wird
niemand leugnen , der mit den Partciverhältnisscn vertraut ist .

Diese bedauerliche Stimmung nun durch fortgesetztes , wichtig -
thuerisches Herumdoktern an den nebensächlichsten Dingen noch zu
fördern , dagegen mich in schärfster Weise auszusprechen , das war

allerdings meine Absicht .
Gerade als entschiedener Anhänger der fteien Kritik auch

innerhalb der Partei und weil ich weiß , wie schwer es für
eine von allen Seiten angefochtene und verfolgte Partei hält ,
das Recht auf diese Kritik aufrecht zu erhalten , deshalb bedauere ich.
wenn die kleinlichsten Dinge zu Hauptaktionen aufgebauscht werden .
Ein solcher Fall liegt aber in der Vicepräsidentcu - Frage wieder vor .
Aus einer Mücke ist da wieder ein Elefantt geworden , und
den Anlaß dazu hat Bernstein durch seinen überflüssigen
Vorschlag gegeben . Auf die Konsequenzen dieses ungeschickten
Vorgehens hinzuweisen , das war der Zweck meiner Aus -

führungen . Daß es aber meine Meinung sei , Bernstein werfe
immer

'
neue Strcitftagen auf , um das Lob der Gegner einzuheimsen —

wie es nach dem Bericht des „ Vorwärts " heißt — , so ist das ein

grobes Mißverständnis , an dem ich aber unschuldig bin . Daß ge -
rade mir , der ich doch allgemein als „ Bernsteinianer " verschrien
bin , das passieren muß , ist übrigens der Humor an der Sache .

I . Auer .

Ihr Bericht über die Versammlung im dritten Wahl -
kreise vom 25. d. M. ist — gewiß unabsichtlich und ohne positive
Unrichtigkeiten zu enthalten — geeignet , einen falschen Gesamteindruck
von nieinen Ausführungen hervorzurufen . Ich bitte Sie deshalb ,
folgendes feststellen zu dürfen :

In der Vicepräsidenten - Frage habe ich meinen bisherigen
Standpunkt vollkommen gewahrt . Danach habe ich die Erlangung
einer Vicepräsidentenstelle für vorteilhaft und die Teilnahme an
dem formellen Kaiserbesuch für unbedenklich erklärt , wenn auch z. T.
aus andren Gründen wie Bernstein . Was man dagegen angeführt
hätte , wären , wie ich hervorgehoben habe , nichts alsGefühls -
a r g u nr e n t e , die ich in keiner Weise billigen könnte . Wenn aber

thatsächlich ein großer Teil der Genossen noch solche Geftihle hätte
und sich durch den „ Hofgang " eines Socialdemokraten entwürdigt
fühlen würde , so müßte man eben mit solchen Gefühlen rechnen ,
bis sie sich verloren hätten . Ich wäre völlig sicher , daß
dieser Gefllhlseifer ebenso schwinden würde wie der , mit dem man
sich seiner Zeit gegen die Beteiligung am Parlament überhaupt und
später gegen die am Seniorenkonvent enttüstet hatte . Bis dahin
könnte man warten .

Ich habe ferner mich zwar mit der aus dem Bericht erficht -
lichen Deutlichkeit gegen Bernsteins öffentliche Erörterung der Frage
erklärt , die ich sowohl mit Rücksicht auf die gegnerischen Fraktionen
als auf die Parteigenossen für unrichtig halte , ich wünsche aber es

nicht unerwähnt zu sehen , daß ich mich mit derselben Schärfe
gegen Bern st eins Widersacher geioeudet habe , die durch
ihre Art der Polemik aus einer einfachen Frage erst ein Partei -
gczänk gemacht hätten . Ich habe ausdrücklich erklärt , daß mich nur
die Maßlosigkeit und Unrichtigkeit der Angriffe gegen Bernstein be -

wogen haben , in der Frage überhaupt das Wort zu ergreifen ,
nicht des Vicepräsidenten selber wegen , sondern im Jntereffe der

durch solche Polemik trotz aller fonnellen Verwahrungen thatsächlich

gefährdeten Freiheit der Ueberzeugung und des Wortes . Ich Hab «
dafür weniger ans Bebel verwiesen , dessen falsche Auffassung ich
vielmehr mit seiner Entfernung von hier und der Unmöglichkeit einer

persönlichen Bussprache entschuldigt habe , als vielmehr das Treibe »

gewisser Parteiblätter verantworUich gemacht .
Berlin , den 27. August 1903 .

Wolfgang Heine .

Ich bitte um Richtigstellung des Versammlungsberichts vom
fünften Kreis , soweit es meine Person bettifst .

Ich habe nicht gesagt , daß es „ mich fteut " , daß Bernstein die

Präsidentenfrage in dieser Weise erörtert hat , sondern ich habe das
bedanert , namentlich ' auch den bezüglichen Arttkel ' in der „ Bres -
lauer Volkswacht " . Ferner sagte ich nicht , „die Frage werde von

selbst verschwinden " , sondern sie werde aller Voraussicht nach

gegen st andslos werden , da die bürgerlichen Parteien uns nicht
in die Lage bringen , den Präsidentenposten zu besetzen . — Im
übrigen habe ich' die Notwendigkeit posittver Mitarbeit an der

socialen Gesetzgebung betont .

_
Emil D i t t m e r .

Vermischtes .
Bon « Brand des Budapester Warenhauses . Die gesamte Buda -

pester Presse verurteilt auf das allerschärffte den in der Budapester
Stadtverwaltung herrschenden Schlendrian und die Proteilions -
Wirtschaft , die einzig und allein die Schuld daran tragen , daß die

Katastrophe einen so ungeheueren Umfang annehmen konnte . Der
„ Pester Lloyd " führt weitere Beweise für diese unglaubliche Kor -

ruption an , denen wir noch folgendes entnehmen : Das haupfftädtische
Baustatut verfügt , daß bei vierstöckigen Hänsern der leer zu bleibende

Hofraum mindestens 15 Prozent der zu bebauenden Fläche bettagen
«nüsse , das in Rede stehende Haus besaß aber überhaupt keinen
Hofraum . Das Feuersicherheits - Statut verbietet aufs strengste , in
offenen Geschäftslokalitäten Explosivstoffe über ein gewisses
geringfügiges , ungefährliches Minimum zu führen . In dem Waren «
Hause waren aber ungeheure Mengen Explosivstoffe und Feuerwerks -
körper aufgestapelt . Die Fachmänner sind darüber einig , daß die

ffirchtbare Explosion dieses Zerstörungsinaterials — und nicht der

elektrische Kurzschluß — die Flammen bis hoch hinauf , bis zum
vierten Stockwerke schleuderte und die Rettimg unmöglich machte .
Als Kaiser Franz Josef auf dem Brandplatze an den Oberbürger -
meister die Frage richtete : „ Weshalb sind die Rettungsarbeiten nicht
gelungen ?" gab der Oberbürgermeister die wahrheitsgemäße Ant -
wort : „ Weil die Feuerwehr - Requisiten unzureichend waren . "
So ist ' s. Die reiche Stadt Budapest , die Besitzerin von zweihundert
Millionen , die mächtige Steuereintreiberin , hat eine halb -
leere Fenerlösch - Requisitenkammer . Auch über Wassermangel
wurde geklagt . Wie ist dies möglich dort , wo sich, wie auf der

Kerepesi - ut , ein Hauptrohr der Wasserleitung hinzieht ? — Einen
Beweis für die entsetzlichen Seelenqualen , von denen die in dem
brennenden Gebäude Eingeschlossenen gefoltert wurden , bildet der

Zustand des Kaufmanns Josef Glück , eines Insassen des Unglücks -
Hauses , der sich dadurch rettete , daß er in das Klosett seiner Wohnung
flüchtete , ein Lkohr der dortigen Wasserleitung erbrach , das aus -

strömende Wasser über sich rieseln ließ und auf diese Weise der in -

fenialischen Hitze widerstehen konnte , bis er gerettet wurde . Der
Aermste hatte so furchtbare Qualen der Angst auszustehen , daß er
in der Verzweiflung sich das Fleisch von den Fingern nagte , die nun
von den Bißwunden förmlich zerfleischt sind .

Bei dem großen Unglück , das sich vor kurzem auf dem See

Pyhäjärvi in Fimiland ereignete und bei dem . wie berichtet wurde ,
18 Menschen erttanken , spielten sich, wie aus Helsingfors berichtet
wird , fürchterliche Seenen ab . Der Dampfer „ Aino " Ichleppte einen

Prahm , der ebenso wie der Danipfer selbst gedrängt voll von

Kirchenbesuchern war , die sich auf dem Heimwege befanden . Als
nun der Dampfer eine scharfe Wendung machte , erhielt der Prahm
einen solchen Ruck , daß die Stützen des hölzernen Sonnendaches ,
aus dem gleichfalls eine Menge Personen , meistens junge Mädchen
und Burschen . Platz genommen hatten . brachen , worauf die oben

befindlichen Menschen herunterstürzten . Etwa vierzig davon fielen
ins Wasser . Da auf beiden Fahrzeugen eine Panik ausbrach ,
dauerte es einige Zeit , ehe der Dampfer ein Boot aussetzte
und Rettungsmaffregel » ergriffen wurden . Unterdessen kämpften
die im Wasser Liegenden einen verzweifelten Kampf . Ein geschickter
Schwimmer wurde von zwei jungen Mädchen , die sich an ihn ge «
klaminert , in die Tiefe gezogen . Wunderbar war die Rettung eines

Säuglings . Er schwamm auf dem Wasser , während die Mutter
ertrank , und konnte rechtzeitta herausgeholt werden . Das Bergen
der Leichen konnte nur zuin Teil durchgeführt werden , da die Be -

völkerung eine außerordentliche Furcht hat . Tote zu berühren . Einer
der herausgeholten Männer hatte ein Messer in der Hand . Zwei
Schiveslern hielten sich fest umschlungen . In dieser Stellung waren

sie in den Tod gegangen . Durch das Herabstürzen der Menschen in

den unteren Raum des Prahme « erlitten zahlreiche Passagiere schwere
Verletzungen . Der Boden und die Wände des Fahrzeuges waren
mit Blut bedeckt .

Eisenbahiiunglück in Rußland . Der „ Nowoje Wremja " zufolge
entgleiste gestern infolge böswilliger Entfernung von
S ch i e n e n s ch r a u b e n ein Personenzug der Südwestbahn unweit
der Station Fastow . Der Maschinist und ein Kondutteur wurden

getötet und acht Fahrgäste leicht verletzt .

In Dresden ist gestern die nennte Hauptversammlung des
Vereins deutscher Straßen « und Kleinbahn - Verwal -
t u n g e n abgehalten worden .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

' Weizen , gut D. - Etr .
mittel

- gering „
' Roggen , gut

. mittel
gering „

s- Gerste , gut
. mittel
. gering „

sH- ff - r . gut
, mittel „
„ gering

Richtstroh
Heu
Erbsen
«peisebohnen
Linsen

* ab Bahn .

16, tO
16,06
16,02
13,15
13,11
13,07
14,50
13,60
12,70
16,60
15,30
14,00
4,16
6,70

40,00
50,00
60,00

16,08
16,04
16,00
13,13
13,09
13,05
13,70
12,80
12,00
15,40
14,10
12,90

3,82
4,70

25,00
25,00
20,00

am 26 . August 1903

kgl. Polizeipräsidiums .
Kartosseln , neue D. - Etr .
Rindsleisch , Keule 1 Kg

do. Bauch .
Schweinesleisch
Kalbfleisch

tammcljleijchuttcr
Eier
Karpfen
Aale
Zander

t echte
arsche

Schleie
Bleie
Krebse

« Stück
1 K- .

per Schock

t stet Wagen und ab Bahn .

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,20
1,40

80
1,40

80
3,00

eingegangene Druchfchriften .
Die „ Socialistischeu Monatshefte « ( Administration : Berlin SW. 1 »

Beuthstr . 2) haben soeben das September . Hest ihres 9. Jahrganges er -
scheinen lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Jgnaz Auer :
Zum socialdemokrattschcn Parteitage in Dresden . — Eduard Bernstein : Der
neue Reichstag und die Ausgaben der Socialdemokratte . — Wolsgang
Heine : Utopien . — Dr . Eduard David : Zu KautslyS Kritik meines
ÄgrarwcrkeS . — Paul Kampssincycr : Der Klassenkamps und der Kultur »
sortschrttt . — Max Schippe ! : Die Zukunft der Meistbegünstigung und der
engiisch - kanadischc Streitjnll . — Dr . Konrad Schmidt : Ueber die geschichts .
philosophischen Ansichten Kants . — Eugene Fournisre : Charles Longuet . —
Dr . Hugo Lindcmaim : Die deutsche Städtc - AuSitellung . — Wirtschaft von
Max Schippe ! . — Politik von Richard Calwer . — Soeialpolittk von Paul
Kampssmever . — Sociale Kommunalpolitik von Dr . Hugo Lindemann . —
Socialistische Bewegung von Dr . Ladislaus Gumplowicz . — GewerkschaftS -
bewcgung von Paul Umbreit . — Genossenschastsbewegung von Gertrud
David . — Geistige Bewegung von S. Katzen stein . — Frauenbewegung von
Henriette Fürth . — Bücher von Paul Kampssmeyer . — Das Hest enthält
ein Portrait des kürzlich verstorbenen französischen Soeialisten und
Mitgliedes der Pariser Kommune Charles Longuet . — Der Preis des
Heltes beträgt 50 Ps. ; vierteljährlich 1,50 M. Zu beziehen durch alle Buch -
Handlungen , Kolporteure und durch jede Postanstalt ( Post - Zeitungskatalog
Nr. 7425) , serner direkt durch den Verlag der „Soeialistischen Monatshefte " ,
Beuthstr . 2, Berlin SW. 19 ( Zusendung unter Kreuzband oder in geschlossenem
Couoerl ) . Probehefte stehen aus Verlangen jederzeit kostenfrei zur Ver -
sügung .



v. Schulz und Schalhorn . Das Gewcrbegericht Berlin . Preis 7 M.
Berlin 1903 . Franz Siemenroth , Dennewitzstr . 2.

Bauarbeiterschuk . Protokoll des zweiten Kongresses zu Berlm 1903.
2SL Seiten . Verlag der Centraikommission sür Bauarbeiterschutz in Ham -
bürg ( I . Efftinge ) . _

ßncfhaften der Redaktion .
©. 8. Die gerügten Mißstände herrschen im Verbände für weibliche

Angestellte . Als Organisation kommt nur in Frage : Centralverband sür
Handlungsgehilsen und Gehilfinnen Deutschlands , Bez . Berlin . W. Fried -
lander , Elsasserstr . 25, II .

Schulze , Charlottenburg . Bis zur Feststellung deS Textes bleibt
diese Frage eine offene . — Ztzrau Elise . Die Adresse lautet : 8( n die
Direktion des Arbeitshauses in R. Anrede : „Geehrter Herr !" — G. At .
Eine solche Fabrik ist uns nicht bekannt . — Flatow . In der . Vorwärts ' -
Statistik befinden sich mehrere Druckschler . Jedenfalls ist uns daS amtliche
Resultat noch nicht zugänglich . Vielleicht können Sic durch das Danzigcr
Wahlkomitee Ihre Frage beantworten lassen . — A. P . Ja . — Luiestcn -
berg . Papierkorb I — H. W. 750. Darüber haben wir kein Urteil ;
wenden Sie sich an einen Specialarzt . — A. D. Präcise Auskunft erhalten
Sie darüber im Auskunsts - Bureau des Potsdamer oder auch des
Anhalter Bahnhofes . — 8. D. U und C. M . 27 . Das erfahren Sie
durch Eugen Simanowski , Berlin X. , Hochstr . 46. — A. R. 1903. Die
Adresse des Vereins haben wir nicht . Benutzen Sie daher zur Ermittelung
Ihrer Sache und auch der Vereinsadresse die nachstehende Adresse : Redaltion
. Germania " , Allgemeine Deutsche Zeitung . Brasiliens Sao Paulo .

jfurifti Icker Cell .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausuahme de ? Sonnabends
Vau ?>/ , bis ö' /j Uhr abends statt . Geöffnet : 7 lllir .

Radikal . 1. Ja . 2. und 3. Nein . — K. J . Nein . — Ivo 2 P . In
Berlin nein . — Kähne , 21. 8. W. Majewski , P . B. : Nein . — W. T.
Soweit ohne Einsicht in die Statuten Ihre Frage zu beantworten ist, scheint
die Kaffe zur Zahlung verpflichtet zu sein . — Des Wahlrechts sür dieses

Jahr könnten Sie im Nichtzahlungsjall verlustig gehen . — C. F . R.
I . Rem . 2. Ja . — C. K. »t ». Eine ausgeklagte Forderung verjährt in

30 Jahren nach Rechtskrast des Urteils , beziehentlich nach Ablauf von
30 Jahren seit der letzten Pfändung . — G. 8. 1. Nein . 2. An die Kassen .
— 30 . Während der Dauer des Tages kann gekündigt werden . — 300 .
Sprechen Sie in der juristischen Sprechstunde vor , ohne eine Ergänzung
sind Ihre Fragen unverständlich . — W. W. 1900 . Muß bestellt werden .
— Ernst . Nach ff 919 kann der Eigentümer von seinem Nachbar ver -
langen , zur Wiederherstellung der Grcnzzeichen mitzuwirken . — Suckcr .
Ihnen steht nronatliche Kündigungssrist zu. — H. 100 . Wenn Sie der
Erbschaft entsagt haben , haben Sie keine Kosten zu zahlen . — Bock . Legen
Sie mit dem Antrag , wegen gemeinschaftlicher Mißhandlung Anklage zu er -
heben , Beschwerde bei der Oberstaatsanwaltschast ein. — C. M . in R- ,
Jögerstr . Fragen Sie mit Testament in der Sprechstunde an. Ihre Frage
ist, soweit sie sich ohne Testamentseinsicht beantworten läßt , zu bejahen . —
K. S . 100 . Sie können auf Aufhebung des Lehrvertrages klagen . Liegt
Kontraktbruch vor , so sind Sie zum Schadensersatz verpflichtet . Kriminell
strafbar sind Sie nicht . — E. F . 31 . Nein . — B. E. 1 . und 2. Nein .
— Rudolf 100 . Die Broschüre „ Die preußischen Landtagswahlcn " , er -
schienen in der Buchhandlung Vorwärts , gicbt Ihnen Auskunst . — Züls -
dorss . 1. Wiederholen Sie Ihren Antrag bei der Kasse oder wenden Sie
sich an die Aussichtsbehörde . Falls Sie wirklich bettlägerig sind und Gesahr
im Verzuge , können Sie einstweilen sich an einen Arzt wenden und dies
der Kasse sofort mitteilen . 2. Gegen die Firma können Sie aus Herausgabe
klagen . Ihre Gewerbcgerichts - Klage können Sie dahingehend erweitern .
— Kohn . 1 Etwa 15 bis 25 M. monatlich . 2. Nein . — F. K. 16 .
Nein , Sie können lediglich klagen und dann verkaufen lassen . Ist
der Aufenthalt unbekannt , müssen Sie öffentliche Zustellung erwirken .
— R. Ehrlich . Falls nicht etwa Ihr Vertrag das Gegenteil besagt , steht
Ihrem Wirt ein Einspruchsrecht nicht zu. — P . E . Nach Ansicht des Reichs -
gcrichts können Sie zum Erscheinen aus der Polizei gezwungen werden .
Als Angeschuldigter haben Sic das Recht , jegliche Auskunst zu verweigern ,
als Zeuge nicht . — Chr . Kirsch . Einem solchen Beschluß ist die behördliche
Genehmigung zu versagen . — 8. H. 1. Nein , ein entsprechender Teil ist
zurückzuzahlen . 2. Nein . — Hochmeisterstr . 18 . Ist so in zweiter Instanz
entschieden , so ist nichts mehr zu machen . — E. W. 03 . Ja , ein Beispiel
finden Sie S. 236 des dem „Arbeitcrrccht " beigefügten Führers . Das Buch
liegt in der öffentlichen Lesehalle , Alexandrincnstr . 26, und in den Volks -

Lesehallen au ? . — M . W. t . Leider zu spät . S. Mcht mehr angängig .
— M . W. Bis zum vollendeten 21. Lebensjahre ist die väterliche Ein »
willigung zur Heirat erforderlich . — H. N. 100 . In Patentsachen wenden
Sie sich am besten an das Patentamt ( Luisenstraßc ) oder an den Vorstand
der eingetragenen Patentanwälte ( Unter den Linden ) . — E. K. 76 . Lediglich
der Tapezierer hastet Ihnen . — 99 . Die Sparkassen - Forderung mutz bei
der Offenbarungseidesleistung angegeben sein . Auskunft von der Sparkasse
erhalten Sie nicht , Sie können aber ohne Angabe der Nummer die Forde -
rung pfänden . — Karl Woller . 1. Geburtsurkunde und Militärpapicre .
2. Mindestens drei Wochen zuvor . 3. Das kann strafbar sein ! solche Frage
wird kaum an Sie gerichtet werden .

Briefkasten der Expedition .
KröSke . Paul Voigts Handcls - Akademie , Leipzigerstr . 57. Monatlich

20 M. inkl. aller technischen Lehrnuttel .

Witterungsübersicht vom 27 . August 1993 , morgens 8 Uhr .

Stationen
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Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

5 sz
3 «

765 WSW
765 SW

SW
SW
SW

767
769
773
771

Wetter

3bcdcckt
3bcdeckt
2. wolkig
t heiter
Äwolkenl
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C
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Stationen

taparandaetersburg
Cork
Aberdeen
Paris

758
753
760

770

3 S

W
NNO
SW

SSW

Wetter

2 wölken !
ÄRegen
3Rcgen

Iwolkenl

«ssi

»! !
S &
H &

Wetter - Prognose für Freitag , den 28 . August 1903 .
• Etwas wärmer , vorherrschend wolkig mit leichten Regensällen

ziemlich lebhasten südwestlichen Winden .
Berliner Wette rburea « .

IS
11
15

IS

und

Für den Inhalt der Inserate
überuimiut die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zheater .
Ureitag , 28 . August .

Ansang 7«/ , Uhr :
Opernhaus . Der Evangelimann .
Schauspielhaus . Faust . 7 Uhr .
Reues Operntheater . Orpheus in

der Unterwelt .
Westen . Unbestimmt .
Lesstng . Der blinde Passagler .
Deutsches . Die Weber .
Neues . Pellcas und Melisande .

Ansang 8 Uhr :
Liederspielhaus ( Kroll . ) Lieder -

spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Berliner . Unbestimmt .
Residenz . Lustige Ehemänner . Bor -

her : Zum Einsiedler .
Thalia . Geschlossen .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Deutsch - Amerikanisches . Ucver ' n

großen Teich .
Carl Weift . Der Fehltritt einer

Frau .
Belle - Alliancc . Spccialitäten .
Apollo . Die Licbcsinsel . Speciali -

täten .
Winter - Garten . Specialitäten - Bor -

stelluna .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes !
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Spccialitäten .
Urania . Taubenftrafte 18/19 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalideustrafte 87/62 . Stent -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Anfang 7' f , Uhr .
Sonnabend : Doppelselbstmord .

Kleines Theater.
llnter den L - inden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Luisen - Theater .
Direktion : Ludwig Rosonfeld .

Heute
ErOkrnnnfpM - Vorslellnng/ .

Das neue Gebot .
Echausp . inlAtt . v . Enistv . Wildenbruch .

Billet - Vorverkauf täglich an der
Theaterkasse , im Invalid endank , Künst -
lcrdank und den Warenhäusern von
A. Wertheini .

Trianon - Thealer .
Gcorgenstraße . zwischen Friedrich -

und UniversitätSstraße .

Sie Mriieke .
Anfang 8 Uhr .

Carl Weiss - Theater .
Srofte Frankfurter Strafte 132 .

Der Fehltntt einer Frau .
Verl . Sittenbild in 5 Akt. v. H. Werner .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies Vorstell .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Tlieee « « Honibert .

Im Garten : Spccialitäten . Ans. 5 Uhr .

EfcSAehshalleu

mann . Plättner ,
Schraderu . Ebcrinojr . )

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalldenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikuvn |
Friedrichstr . 165.

! ! Menschliches

Doppelwesen ;

die zusammen¬
gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! )

Titglich ab 5 Uhr nachmittags : �

SDoppelkottzed . |
Gastspiel der Regiments - 9

kapeile des Brandenburger fe
Grenadier - Regiments No. 8 F

aus Frankfurt a. O.
Dirigent : W . Lcbedo .

Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

In der Arena :

Kaubtier -Spielseliule .
Vorstellungen ; 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz o0 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Passage = Theater
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . " Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.
Da «

Moto - Mädchen .
Xlensch oder Maschine ?

Das neue Rätset für Berlin !
Walter Steiner , Humorist .
Ganz Berlin zerbricht sich
schon den siebenten A n . Q
Monat den Kopf über

14 erstklassige Nummern .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , den 29. August ,

abends 8 Uhr :

Wleder - HrOlTnnng .
Zum erstenmal : Was Ihr wollt .
Lustspiel in 5 Akten v. SB. Shakespeare .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

Die Rllnber .

Sonntagabend 8 Uhr :
Was Ihr wollt .

Montagabend 8 Uhr :
Was ihr wollt .

Schiller - Theater X.
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater ) .

Sonntag , den 30. Zlugust ,
abends 8 Uhr :

Wleder - I3r0fl ' nnn { j .
Zum erstenmal : Der Talisman .

Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen
von Ludwig Fulda .

Montagabend 8 Uhr :
Der Talisman .

lax Kliem ' s Sommer- Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Oanl Hllblt « .

iW Täglich : 1718L »

Grosses Konzert, Theater - und Speoialitäten-Vorstellung .
| Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kiudcrfestr . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

ßßF ' Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
[ 2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

In den Sälen : 7stttMs «t - ) fran ; selieti .

Schloss Weissense e .

„ Zum Sternecker " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Grosse Theater - Spcciallthten - Vorstellung .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai champetre ; Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosses Kindcrfk - cndeufest mit Gratis - Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Flile - Feuer «erk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPEG - KO�ZERT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

Westend - Charlottenburg .
„ Zur Rotztrappe " , Spandauer Berg .

2! weit « » Restaurant von der Kastanien - Allee .
Haltestelle der Straßenbahn . 24262 *

Angenehme Familien - Enterhaltnng nnd Tanz .
Kasfeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .

Es ladet ergebenst ein Karl Klabnnde .

RefidellMkiitkr
Direktton S. Laulenburg .

Ansang 7>/ , Uhr .

Lllstizk Ehkillliniitr .
Schwank in 3 Akten von MarS - Barrs .

Vorher : Zum Einsiedler .
Schwank in 1 Akt von B. Jacobsohn .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Sonntagnachni . 3 Ubr : Xora .

Apollo -Theater.
Zum

114 . Male ;

ÄS . . Jost-Sallett .
War noch bis 31 . August .

Ein ungetreues Weib.
Mimodrama in 2 Akten , gespielt von

Merians dressierten Hunden .
Neu 1 Miss Mildred de Grey . Neu !

Amerikanische Scnsations - Tänzerin .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Kerliiier Siinkr .
Posse mit Ges. in 2 Akten von L. Est).

iultretes säßtlicher Speeialitäten .
Montag , den 31. Auguit : Benefiz

für daS Schauspicl - Perfonal .
Dienstag , den 1. Septbr . : Robert

« ud Bertram .

IIHM «
Theater

früher Buntes Theater
<17 KUpenlckerstr . <18 .

| iSoDoabendJiiigiisUValllir:! >

Premiere .

Gastspiel Adolf Philipp .

liVMpsseiiMii
* '

Heitere Bilder m. Ges. a. d. Leben
der Deutsch - Amerikaner in 5 Ab-

< >teilungcn v. Adolf Philipp .
Billets ( ohne Vorverkaussgcbühr )
sind an der Theaterkasse , bei
A. Wertheim sowie im Invaliden «

dank zu haben .

MoDtagJeg Sl. August : ; :
Anfang 8 Uhr . (

Oer grdsste Erfolg dieser Saison !

CCKederauftrctcn

Emil Thomas a . Q.

Bender . Frid - Frid .
BQF " Zum 889 . Male : " WB

Neuestes !
illerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Königstadt -Kasino.
yolzmarktstr . 72, Ecke Alexandcrstr
Neues groftart . Programm .
Clown Fredoff m. s. dreff . Schul «
schwein . Fred u. Alphons , akrob . -
Potpourri .
Mittw , Sonnab . , Sonntag : 7anz .
Ans. ' /,8 Uhr , Sonntags 5 Uhr.

Welz mierlei - Mr
fr. Puhlmann . Schönh . Allee 148.
Inhaber : Wilhelm FrObcl .

Grosses Sommerlest
des

Natlonatdanks für Veteranen .
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Sonntag :

Große Gala-Norstellllvg.
Die vorzüglichen Kunstkräste .

Nur wenige Tage :
Die Reise nach dem Monde .

Im Saale : Grosser Dali .
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps.
Montag , den 31. August : Ab -

schieds - BorfteUung des August -
Spielplans . — Ab Mittwoch , den
2. September , finden diese Vor -
stcllungcn nur noch Sonntags ,
Montags und Mittwochs statt .

pratee - Cheatee
Kastanien - Allee 7/9 . Direkt . : M. Kalbo .

Heute Freitag , den 28. August cr. :

Grosse Extra-Benefiz -Vorstelluflg
für den Oberkellner

Otto Wernitz
zur Feier seines

dreißigjährigen Jubiliäums
Konzert und Ball .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps ,
num . Platz 50 Ps .

Speeialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Statton ) .
Ob schön ! Ob Regen !

tm - Täglich IfQ
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm I
La Ludia . Les Alero . Clown Dolly
mit seinen Eseln , Hunden u. Affen .

Hedy Brumien . " The Oelsens .
Loro - Ouartott . Fritz Brand .

Dustes Bioscop usw.
Sonnab , Sonntag , Montag : Tanz .
Ans. Wochcnt. 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Dr . Schünemann
Specialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sevdelstr . 9 .
- /,l » - ' /zS . ' ,,0 - ' /i8 . Sonnt . 8 - Kl .

Schweizer - Garten
am Königsthor , am Fricdrichshain .

Täglich : Theatei « und

Artisten - Vorstellung ,
Ball u. Volksbelustigungen.

Abends 10 Uhr :

Der seiige liuiebelmonn .
Posse mit Gesang in zwei Bildern

von Gericke .

Bioscap .
Lebende Bilder . Neueste Ausnahmen .
Jeden Mittwoch : Kinderfest .

( Trosses

Eröffnuiigs - ProgHi
Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Anne Oancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafe .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mlle . Marguerite , Löwen - Dresseuse .
Das Motogirl , die lebende Puppe
Lionel Strongfort , Kraftproduktion
Alexia , Bravourtänzorin .
Die Ten Ichi Truppe , Japan . Zauberk .
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Geste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die lahrmarktsprinzess , Ballett - Div ,
Biograph , Bilder des Papstes .

£ > aii�j3oiici .

Täglich im Garten :

Hoffnmuu »

J
UDd Konzert

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkrlnzchen .

Für die Wintcrsaison sind noch einige
Sonnabende frei zu FesUichkeiten .

Etablissement

Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Taal : Tanz .

Ostbabn - Park .
Am KBstrinerplatz . RUdersdorferst . 71 ,

Hermann Imbs .
Taglich :

Gr . Konzert , Ti/eoter
und Speriolitaten -

UorsteUnng .

ÄFheiter -RatlfahrEryereiii

„ Berlin " .
Sonnabend , den 29. d. M. ,

abends 9 Uhr , im Böhm . Brauhause :

Großer Fest - Kommers
anläßlich unsres 10. VereinsgcburtS -
tages ( Tanz , humoristische Vorträge ,

Festlieder :c. ). Eintritt frei .
Sonntag 2 Uhr : Schlesische Brücke
nach Hirschgarten ( Keller ) , bei schlechtem
Wetter per Bahn . — Donnerstag ,
3, Sept . , Versammlung bei Mcrkowski .

Sonnabond,
29. August;

SoniinerDaehls -Däiiipfer-Freifahrt
nachFriedriohshagen . Abfahrt lOUhr
abends von Station ICahnt & Herzer ,
Stralauer Brücke 5. Karl Krause ,
Gastwirt , Alexauderstrasse 13.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß am 26. Aug .
nach schwerem Krankenlager in
Berlin mein lieber Bruder , der
Weißgcrber

Liepmann Wolff
verschied . Die Beerdigung findet
am Frcitagnachmittag VI , Uhr in
Zielcnzig statt .
1134b Albert Wollf .

Vereine !
Säle mit Bühne zu Festlich -

keiten u. Versammlungen . Habe
noch Sonnabende und Sonntage
zu vergeben . 24322 *

Neues Klubhaus ,
Kommandantenetrasse 78 .

Kolonie vor Whelmsherg .
Slm Sonntag , den 30. August cr. :

Grotzes Erntefest
wozu srcundlichst einladet
t140b Franz Kirmes .

Bekanntmachung .
Orts- Krankenkasse tür das

Goldsehmiede- Gewerbe zu Berlin .
Die Mitglieder setzen wir aus Grund

des H 67 des Statuts hierdurch in
Kenntnis , daß die in der General -
Versammlung vom 18. April 1903
beschlossene zehnte Abänderung zum
Statut , HZ 14 und 23, Erholungs »
stätten betreffend , vom Bczirks - Aus -
schuß genehmigt ist. Druckexemplare
können auf der Kasse in Empfang
genommen werden . 275/16

Berlin , den 27. August 1903 .
Der Vorstand .

Ernst Davidshäuser , Hugo Hertz ,
Vorsitzender . _ Schriftführer .

1139bZurückgekehrt .

Dr . Alfred Hahn ,
_ Gerichtstraße 47.

� Kohlen �
Preßkohlen , anerkannt beste Marken ,
Riesensormat , liefere jetzt »och ab
Platz : Tausend von 6,30 Mk. au.

Bmeh-Presskolileii, pv ° at %Sn
Handwagen vorh . , Fuhrlöhne billigst .
Andre Brennmaterial , billigst berechn .

A. Herrmanns Kohlenlager ,
Berlin O. , Mühlenftr . 12 .

Dr . Simtnel , sITiT .
Specialarzt sür [ 13/19 *

Hant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

I

. . . . . . . . . .

„ pur
Unschädlich . Erfolf

überraschend .
In Drogerien 60 Pfgr

Gesang¬
bücher

von 1,25 Mk. an -■1

Album - und Lederware » - Fabrik
Dshar Gundan , *

Dranienstr . 30, Ecke Adalbertstrasse .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

Große Ketten 1Ä M?
<Ob«rb«tt , Nntertett , zwei fliffen) mit

gcrciniatcn neuen Federn tei
Gustav Lustig . Berlin k. , Prinzen .
stiebe 18 . Preisliste toftenster Biel »

< Anerkenuungsschreiben . j

Anf allerbeqnemste Art
TeilxahlnnB ! l !
( wöchentlich 1 Mark )

sterrea - , Damen - u. Wecker -
Uhren , Reguiateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

Mre Uönig ,
Max Brlnner ,
Jerusalemerstr . 42

u. Brunnenstr . 6.
Großarttge Auswahl

von Itinder - ,
Sport - nnd

Pnppenwagen .
Best . Fabrikat billigst .
Teilzahlung gestattet



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Krettngabend S' /s Uhr , im Gcwerkschaftshause , Engel - User 15 :

LiKzeung cksi ' Vr ' isvvnwsliung .
Sonntag , den ZV. d. M. , vormittags 1v Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufcr 1 » ( Saal VII ) :

WSWIIIV der Mm Berlins und llWedd.
Soges , Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Kollege Böske . 2. Branchenangelegenheiten .
9. Verschiedenes . 86/17
AM - Pflicht der Kollegen , auch der Nichtorganisierten , ist eS, zu erscheinen .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder »
straße 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31,

§os
rechts Part . — Vierter Wahlkreis v . : Robert W e n g e l s , Gr .

rautsurterstr . 133, Hos Part . — Si « . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 . — Bosen -
thaler Vorstadt , Oesimdbrnanen , Keimekendorf ( Ost
und West ) , WUhelinsrnh und Schönholz : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 24, vorn pari . ImlS . — Nehönhanser Vorstadt : Karl
M a r S , Kastanien - Allee 85/96 . — . Alt - Glienicke : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — Charlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethestrahe , vorn I. — Oentsch - Wilmers¬
dorf : W. Nickel , Ublandstr . 168, Part . — Frledrlchsbcrg -
Frledrlchsfelde - Wilhelmsberg - Hohenschönhansen :
Otto Seilet , O. 112 , Kronprinzenstrabe 50, I. — Grünau ;
Hermann Stet nick , Jägerftr . 18. — Kisdorf : M. Heinrich ,
Prinz Handjerystratze 7, im Laden . — Hchönebcrg : Wilhelm
Bäumler , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober - Scliönewelde :
Richard Fürl , Edisonstrahe 4, vorn 2 Treppen . — Vieder -
lächöneweide : Bonalowslh , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckftr . 7. — Adlershof : Gustav

Sitze , HackenbergstraHe 8. — Köpenick : Friedrich Wo ick ,
riinstr . 29. — Friedenau Steglitz ; H. B e r n s e e , Kirchstr . 15

in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. Mohr ,
Düppelstr . 8, und Fr . S ch e I l h a s e , Ahornstr . 15a . — JBaumschuien -
weg : Stock , Ernslstr . 2, II . — Vcu - Welssensee ; Joseph Rein ,
Frieorichstr . 38, Ecke Streustraße . — Knmmeisbnrg : Forgbert ,
Prinz Albertstr . 5a . — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 43.

Außerdem ist sämtliche Partellitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werl « dort zu haben . Auch werden Inserate für
de « „ Vorwärts " entgegengenommen .

IW Bitte aasschneiden . - Mg

Soeben ist erschienen :

Illustrierter

öcjt - Kalender
für das �ahr 1904 .

Hcbtundzwanzigrter Jahrgang .

preis 40 pfg .
Bei Einzewezug bitten wir um Einsendung des Betrages nebst

10 Pfennig sür Porto in deutschen Briefmarlen .

1. 8clill >55 eurg - CM- l . otlerie .
iElehnng schon am S and 3 . September er .

0034 Geld - Gewinne im Sotraxs von

2VV VVV Mark bar .
Die Htrapbgsmnns sind :

60000 , 80000 , 20000 , 10000 Mk . etc

Original - Lose ä 3 Mk . ( Porto und Liste SO Pf . extra )
empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme u. Briefmarken j

Bank - Berlin W. , Frledrichstr . 198/99 , |
• » Geschüft , Ecke Krausenstrasse .

Femer ; Schneidemühler Lose &

Werner & Co.

Telegr . - Adr . ; Millionenecke . I

Inhalt : Kalendarinm . — Postwesen . — Statlstische Schnitzel . —
Rückblick . — Messen und Märkte . — Im Kreislaus de § Jahres .
— In der Zwickmühle . Erzählung von Robert Schweichel ( mit
Illustrationen ) . — Feuerberge und Erderschütterungen . Von
Osw . Köhler ( mit Illustrationen ) . — Geftügelzucht im Kleinen .
Von C. Grottewitz . — Sprüche . — Margreth . Gedicht von Ernst
Preczana . — Die Bahnsteigsperre . Eine Kleinstadtgeschichte von
Emil Rosenow ( mit Illustrationen ) . — Die Fußpflege . Von
Dr . I . Zadel ( mit Illustrationen ) . — Hundert Jahre Polenpolitik .
Von A. Conradi . — Ernte . Gedicht von Dorothee Goebeler . —
Thalsperren und Stauwerke . Von A. G. ( mit Illustrationen ) . —
Vor dem Zlnönahmegcseh . Von F. I . Erhart . — Raben . Skizze
von Wilh . Schmidt . — Unsre Toten ( mit Portraits ) . — Sprüche . —
Steinllopser . Gedicht von Ludwig Lehen . — Fliegende Blätter .
Ein gutes Geschäft. Humoreöle von Lina Leibi — Für unsre Rätsel -
löser . — Trächtigleits - und Brütelalender .

Hierzu vier Kupfer : „ Es war einmal ' — Im Wasch -
hause — Abend — An einem märkischen Waldsee . — Ein Dreisarben -
druck aus Kunstdruckpapier : «Kohlensammlerin ' . — Ein Wandkalender .

Der Neue Welt - Kalender ist durch die Buchhandlung Borwärts ,
Barlin LW. 68, Linden str. 69, zu den bekannten Preisen zu beziehen .

— — Am 3 . nnd 3 . September xn gewinnen • —
in der Schloss Burg Gcld - L,ottcrIc 17/12 *

ÄOOOOO Mark bar öeld
darunter 60000 , 30000 , 20000 etc . M.

Originallose a M. 8, —, Porto und Liste SO Pf .

W oltlf ' alir ts - lto tterie 28. s�- 2°0«br .
Hauptgewinn 100000 JVl » bat * «

Origlnallos a M. 8 , SO , Porto und Liste SO Pf . " 96

M. Fraenkel jr . , Neustrelitz , be # Äet
— Vnr die annoncierten L- ose werden versandt . —

Dieser fleffc , fchtoatje
Hntini�u�r, jyjj ( Wj, , �

moderne Form , fcOjtPI M. J
i „ großer Au/wahl . �

Speeial - ttut - Nnxi ' osIaKer .
Linzevivsi ' ilsssF zu Fabrikpreisen

_
im Comptoir Neue Königstr . 48 , 1 Treppe . 2275L *

fjtf drittes Haus vom Alexander » Platz .
Größte Auswahl , außergewöhnlich billige Preise .

Filzhille für Berren , srÄSÄP ' T : TÄ
fll . 2,5«, T. t W. 3, - , dejie 0«alitiit M. 4,5 «.

SchlafmM - Sazar Jabg "
Centrale Jnvalidenstr . 160. Filialen :
PotSdamerstraße 35, ITauenzienstr . 7a

a. d. Lützowslraße . Beusselstr . 18
Belle - Alliancestr . 107 Oranienstr . 31
Remickendorserftr . 2G! Brunnenstr . 92
Franksurterstr . 115 |

8, 10, 15 - 60 M.

Fertige

Betten und

Metall -

Bettstellen
für Kinder und

Erwachsene . von LO . VV M . an .

8. 12. 15 - 80 R.

Teilzahlung
gestattet .

Lieferant de »

Poft - Spar - und Vor «

Ichuß - Vereins .

Sonntag , 30. August , und Sonntag , den 6. September er .

Grosse Extrafabrten mit Musik
bei Zeuthen ( ISCh ZiBQGühälS bei Rauchfangwerder .

herrlich am Krossinsce gelegen . - MssZ
Zlb fahrt 9 Uhr früh und 2' / , Uhr nachmittag ? von Station Kahnt u. Herzer ,

Berlin , Stralaner - Brücke 5. 24302
OHT " Fahrpreis : einfache Fahrt 40 Ps. , hin und retour 60 Ps. " Hl

Abends 71/ , Uhr Uebersahrt nach Äahnstatton Zeuthen 10 Pjennig .
Rückfahrt des Dampfers von Ziegenhals 8' / , Uhr abends .

Bekanntmachung . 2429 «

Bibliothek und Lesehalle der Korporation der Kaufmannschaft
von Berlin ( Börse , St . Wolsgangitraße ) sind vom 1. September ab
von 0 —3 Uhr und von 6 —10 Uhr , sowie Sonntags von 10 bis
Vt Uhr geöffnet .

Die Aeltesten der Kaufmannschaft van Kerlin.

. c kvc Möbelfabrik . w

S > ie besten und billigsten ' Wobnnngs - füinrielitnngen
kaufen Sie bei

ggf fiSä ÜJSL BEBIilN SO . ,

JlillllS Mpeit . Tischlermeister , Skalttzerstrasse 6,
7 am Kottbnser Thor .

fCIeinG An zg sog n » W*
Wf Wort feit . Worte mit mehr als Z mh JM a A �90 Z a JB A A W�Sr A A V fir in de
y 1B Buchstaben zählen doppelt . AI t _ £

/f . . _ _ ____ /i <r die nächste
Anzeigen Wummer uterden

in den AHHahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vorortebis 1 Uhr ,

in der Bauptexpedition Lindenstr . 69.
bis 4 U/ir angenommen ,

sie A
' ■den
lin AU

m

Verkäufe .

Bahnhof Wildau , Bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabril , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Marl Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme z Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße 4; Kabermann , Jnsterburger -
straße 19. _

1773K '

Gardinenhans Große Franlsurter >
straße 9, parterre . ( - 37'

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
BeinNeider , zurückgesetzte , hoch -
vornehme , spottbillig . Deutsches
Versandhaus Jägerstraße 63, 1 Treppe .

rrenäuzüge und Paletots , extra
und chice Maßarbeit , Modell -

fachen sehr preiswert . Julius Linden -
bäum , Große Franlsurterstraße 141,
Ecke Fruchtswaße . _

1818 ( 1*

Auch die Sonntagsanzüge find am
besten und billigsten bei Schlesinger ,
Turmstraße 85.

_
1742K *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabril , Comptoir
Kaiserstraße 25Ä , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Werte ?
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 83/2 *

Spottbillig Tcppiche . Betten ,
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken . Wäsche , Anzüge ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Möbel , Spiegel , Bilder . Leih -
Haus Neanderstraße 6. Teilzahlungen
gestattet . _

1912 *

Kiudcrwagenräder , Holzlarren ,
Kisten , Balkon - , Lolal - , Gartentische ,
Stühle , Laternen , elektrische , GaS -
fronen , Beleuchtungsgegenstände aller
Art , Petroleum - , Gas - Heizösen ,
Schilder , Abessimer - Pumpen . Rohr ,
Sauger , Göpelwerke , Häckselmaschinen,
englischen Werkzeugstahl . Werlzeuge
für Maschinenbauer , Spiralbohrer und
Gewindebohrer bis 3ll, " billig . Karl
Kausftnann , Müllenhossstraße 16 u. 19.

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurtersttaße 9,
parterre . _

t37 *

« anarieuhähne , Vorsänger , ver -
kaust Krebs , Köpnickerstraße 154, vorn
vier Treppen . 1772K *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
straße 40. 176ZK *

Frankfnrter Allee 10, am Ring -
bahnhos . Nähmaschinen sämtlicher
Systeme , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
Postkarte genügt . 51/2 *

Nähmaschine , Chaiselongue ver -
käuflich Reichenbergerstraße 182, Kaden .

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang¬
schiffchen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
ftattung , drei Jahre reelle Garantte .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1727K *

Borjährige elegante Herrenhose »
aus ( cinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .

Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Lwden 21. II . 1718K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurterstraße 9, parterre . +37 *

Kanartenhähne , 4,00 , zum Aus¬
suchen . Neanderstraße 7. _ 19/18

Restauration , 14 Jahre bestehend ,
wegen Grundstücksübernahme zu ver -
kaufen . Auskunst Weidenweg 24,
Milchgeschäft . _ fSl

Möbclmagazii » Meyer , Jnvaliden¬
straße 38, liefert Möbel , Teppiche ,
Gardinen . Große Auswahl . Billigste
Preise . Beste Aussührung . Teil -
zahlung gestattet . _

1837K *

Verkaufe wegen WohnungSausgabe
2 Bettstellen mtt Matratzen , Kleider -
spind , Tisch , 4 Stühle , Küchenspind ,
Küchenttsch. 7 —8 abends . Hossmann ,
Holzmarktsttaße 37». 1138b

Bauparzesten , vorzügliche Lage ,
nahe Bahnhos Grünau , Ouadratrute
25 bis 32 Mark , verkaust Beck, Michael -
kirchplatz 18. 1099b

Nähmaschinen . Vergüttge bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nahmaschine
kaust oder nachweist . Alle Systeme .
Woche 1 Mark . Lieferung umgehend .
Postkarte genügt . Borchert , Zorn -
dorserswaße 50. _ 51/10 *

Neues Kleiderspind 20,00 , neue
Bettstelle mit guter Federmattatze
27,00 , Tisch 6,00 , Reichenbergerstr . 37.

Restauration , gutgehend , mit Ver -
einen und Zahlstellen , Umstände halber
sür 2500 Mark zu verkaufen . Miete
1500 . Bierverbrauch monatlich 25
Halbe . Brauerei Hilst. Näheres Cuvry
straße 47. Lokal , f22

Verantwortl . Redakteur : Julius Kaliskt in Berlin .

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 ■ ■ k
Franlsurterstraße 43.

und Große
+98 *

Ladeneinrichtung , Rolle , billig
verkäuflich Muskauerstraße 43, Seifen -
geschäst . _ _ +70

Bauparzellen , Vorort ( Stettiner
Bahn ) , zukunftsreich , alte Waldungen ,
Quadratrute 10,00 . Kloß , Weißen -
burgerstraße 59.

_ +70
Baustelleu , westlicher Vorort ,

billig zu verkaufen . Kruse , Steglitz .
Schloßstt - aße 118.

_ tl40 *
Seifengeschäft altershalber ver -

käustich , Charlottenburg , Goethe -
straße 13. _ _ 1143b

Bette » , zwei Stand ( neue ) . Gar -
dinen , Uebergardinen , Stores , Plüsch¬
tischdecke, Teppich , zwei elegante Stepp -
decken verkaust umzugshalber billig
Naunynstraße 52 I links . _ 1141b

Dame verkauft sofort billig Plüsch -
garnitur oder Taschensosa , Spinde ,
Ruhebett , zwei Bettstellen , Friedrich -
straße 135 », vorn III . 21/11

Versckieäenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57.

_
1127b *

RrchtSbureau . Prozeßbetstand ,
Ehescheidungssachen , Alimentensachen ,
Eingaben - Gesuche , Raterteilung .
Grüner Weg vierundneunzig ( An-
dreasplatz ) . _

10806 *

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Klagesachen , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Präger , Kurzestraße 18

( Aleyanderplatz ) . 51/6 *
Äuskunftsbureau für Rechts -

fachen , Unsallsachen . Gute Schristsatze .
Holzmarktstraße 66. 491b *

Unfall sachru . RechtSbureau Putzger ,
Steglitzerstraße sünsundsechzig . sl730K *

Zahnschmerzen beseitige , ohne aus
zuziehen , absolut schmerzlos für immer .
Unbedingten Erfolg garantiere . Zahn
1,00 . Zahuatelier Olioier , Annen -
ftraße 26, gegenüber Thalia - Theater .

Kunststopferet von Frau Kokosky .
Steinmetzstraße 48, Quergebäude hoch-

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163». 83/19 *

Platiua , Gold , Silber , Brillanten ,
Gebisse , alte Uhren , Blattgold , Kehr -
gold kaust Broh , Wrangelstraße 4.

Wer «tosf hat , fertige eleganten
Anzug und Paletot nach Maß inkl .
Zuthaten . B. Lewkowitz , Schneider -
ineister , Alexauderstraße 14». ( 17786 *

Vereine ! Saal ( 200 Personen ) ,
Veveinsznnmer . Klubhaus , Sinnen -
straße 16.

_
11206 *

""
Wernaus Festsäle , Schwedter .

straße 23. Theater - , Rauch - , Gesang - ,
Vergnügungs < Vereinen ze. stehen
meine neu renovierten großen und
kleinen Säle deS Sonnabends und
Sonntags zur Veranstaltung von
Festlichkeiten unter bekannten eou -
lanten Bedingungen zur Versügung .

Empfehle allen Genossen w iue
40 —80 —500 Personen fassenden Fest -
säle mit Bühne und Garten zur ge-
fälligen Benutzung . Weißbier ohne
Wasserzusatz . Vorzügliche Küche , solide
Preise . Fritz Wille , Brunnenstr . 188,
dicht am Rosenthaler Thor , Amt III ,
6325 . 1704K *

Bereinszimmer . Lier , Alte Jakob -
straße 119. _

1755k *

« errinöztmmer zu vergeben ,
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorserstraße 8. _ _ +45 *

Bereinszimmer zu vergeben .
Erdmann , Reichenbergerstraße 16

RechtSburrau - Prozeßbeistand ,
Eheklagesachen . Sttafsachen , Alimenten -
fachen , Eingabengesuche , Raterteilung .
Falk , Brunnenstraße vierzig . 1146b *

Die
1146b *
BeletEhrenerklärung !

digung , die wir gegen Frau Guschall ,
Kochhannstraße 10. vorn 2 Treppen .
ausgestoßen haben , nehmen wir reu -

mütig zurück und erklären dieselbe
sür eine ehrenhafte Frau . Frau Erna

Heinrich . Frau Klara Schulz . 1137b

Vermietungen .

IVodnunxea .

Zweizimmcr - Wohnungen , herrliche ,
billigst Zelleftraße 15 ( Osten ) . 18/19 *

Zwei Zimmer , Wohnung mit Zu -
behör , Lichterselde - Ost, Mariannen -
straße 16, 12 Minuten vom Bahnhof ,
sür 250 Mark zu vermieten . 483b *

Schlafstellen .

Teilnehmer sür möblierte Schlaf
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolberger
straße 26. 842 *

Anständige «chlajstelle sür Herrn .
Diefsenbachstraße 74, Quergebäude ,
Baumann . 1147b

Schlafstelle , möbliert , sür jungen
Herrn . Schönleinstraße 25 IV , Frau
Küter . _

+121
möblierteSeparat

Herrn . Ritterstraße 2,
Müller .

Schlafstelle ,
vorn , Witwe

1136b *

AUetsxesnclis .

Anständiger junger Mann sucht
alleinige Schlafstelle oder Nein es
möbliertes Zimmer zum I . September .
Nähe Kreuzberg . Offerten unter
II . L. 32, Postamt 47, bis 30. dieses
Monats einschicken . +110

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche ,

Nlickschneider . geübt . Aenderungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschaft. Eberl , Frucht -
straße 46. 1121b

Blinder Stuhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
sie werden abgeholt und unentgelt -
lich zurückgeliesert . Adressen Mulack -
sttaß » 27. Gläser . _

2716

Gerhard « , KottbuserHumorist
Damm 100. +121 *

Stellenangehote .

Maschinenmeister aus I » Chromo
und sür größeres Format gesucht .
Beste Zeugnisse erforderlich . Offerten
sub U. 6 Expedition des . Vorwärts '

Seldständtgl . W
gitter verlangt Peter ? , Sophi
lottenstraße 108.

Schlosser aus Grab -
ie - Ehar -

1144b

Metalldreherlehrling verlangt
Tesche , Urbanstraße 25.

_ +22
ilSeildesraueu und Einsaßsrauen

verlangt Filzschuhwarensabrik , Lands -
bergerstrage 92.

_ 1145b

Frau zum Frühstückaustragen ver -
.

Frjxvrichs .
+51

Frau zum . vriiyg
langt Milchgeschäft ,
Hain 8.

Kartonarbeiterinnen bei gutem
Verdienst verlangt Kartonjabrik ,
Dresdenerswaße 97. 19/17

Kartonarbeiterin verlangt Anhut ,
Elisabeth - User 6. 1088b

Im Arbeitsinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobe « «
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

Achtung ! Achtnngl

MusikiflstTüiDenten -Ärbelter!
Die Pianofabrik von Blieber

A Co . , Alexanderstr . LÄ und
Wallner - THearerstr . « S/T7 , ist
wegen Differenzen sür sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

Fachverein
der Musiklnstrumentea • Urbelter .

Idjlttttg , MilMtt !
In Cöpenick ist das Baugeschäst

Lahne u. Bauch sür sämtliche
organisierte Maurer , Putzer und
Fuger aus allen Bauten gesperrt .
143/15 » er Vorstand .

JMimg , Fliesenleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Roicnfold & Comp, sämtliche Bauten r
Bambergerstraße , Ecke Nachodstraße .
Hohenstausenstraße 39.

Bau Schaazce , Kursürftendamm , Ecke
Wielandstraße .

„ Schmach , Kursürftendamm , Ecke
Bleib treusttaße .

, Hardenbergstr . 14 a. 17, neben
dem Steinplatz .

, Memeckestr . 6.
„ Mager- Viehhof .
, Landsberger Allee 28.

„ Charlottenburg . Bismarckftr . 12.

, . Kneledeckstraße . Eck. Lietzenburger -
straße .

, Lichtenstew -Allee 3».
Der Firma Villeroy d Boch sämt¬

liche Bauten gesperrt :
Bau Sarrc , Grüner Weg 24.

, pfagentznccht , Tempelhos , Fried »
rich Wilhelmstraße .

. Charlottenburg . Hardenberg .
straße , Ecke Steinplatz . 2 Bauten .

, Hohenstausenstraße , Ecke Luther »
straße . „ ,

, Post , Spandauerstraße .
Sämtl . Bauten der Firma Emil Ends :

Bau Mager - Viehhos , Lichtenberg .
. Mainzerswaße . Rixdors .
� Drvsdenerstrahe 122.

, Seestraße , Zucker - Jndustrle .
, Wilhelm Stolzestraße 35.

Die Bauten der Firma Sisblee ,
Steglitz , bleiben gesperrt .

Tie Kommisston .
IJUIU UlUJl OLuy, •*. nt - upv - - - - - - - -■
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